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Mrioom M 

Der Äerfal t« Sdtna 
VM HMWHWß ß> 

Mm hat »icht» Nk«t von Wim 
gehört. Das war «in Zeichen dMr, datz 
wck aSe» miHr otivr minÄ«r w vrwmng 
war. Denn die MMamgm av» China pfl«-
gen «lSschließttch Al«rmn»oVl»mM zu sein. 

«Wct tche glMHe Velt, daß  ̂eiw 
heWche chmchsche KopuMk wkider außgs-
HSrt hltt ̂  «xiistw!«!, mßd bah di« Anstände 
vor 1SS8 wi«!der hevgestelkt stnb. Jen-Hst-
Gl!̂ n, id«r MnsteiymwerMur der Pravinz 
Schcmst, der ^etnerMtt d<lrch sein Grnyreifen 
>tn den Aamp  ̂ Mischen Süden imd Z^den 
das Schicksal des PeÄnger Diktators 
Dschang-LfoÄ-n entschieden httt, ist niui»-
«is)r vn!dHlU.diq zu dem yesen selt
nen dainali>sen Zwnch^nossen Dschivng-Kai 
Kchek üibeog'b'ganSM. Die Zentvalvogiemng 
im Nanking, an deren Gpiĵ  TschlangAa'i. 
«Lchek steht, K es mn noch ihrem Mrmen 
«noch. Pnrktssch HSvt ihr Mnsluß wen  ̂hnn 
devt Kilometer nüvdÄch vom Var̂ Tse« 
Vtrmn auf. PeiNng, das sricher« PeNnz, 
das durch Dschiong-Avî Gchef zu einti: Prc-
vk f̂tadt hevabWlwüMyt wuî , ist wi-sder 
der Sitz einer Rvgieruny. An der die-
ßer Regierung ste  ̂ der Marschall Jen. Er 
ßtützt sich auf seinen Freund, dtn christlichen 
MÄchaü Feng-HsÄn-Liang, den er vor Mo
rton ansMch w in Wahrheit 
icvber in Gchutz ^»lonuiieil hat. Fony be?lin-
det fich, elbe,̂  w-ie Jen, seit dem letzten 
Kongreß der Kuomintang r̂tei <n jchav-
ĵ r Opposition gßyen die Rmckwzer Sî e-
Mny VMmAOai-Gchsrs. Wenn es bis jetzt 
W einem v>s!senen Kttmpf zwischen ZZschiany 
«»««ifeks Md Jen und Feng «mdereoseitS 
ivicht yekoinmbn ist, so auSschlieWich dank 
der wirtlich dewundevunySVÜrttzen Geschick 
lWett des NanMvger Herrschers,, der es 
verstanden hat, teils durch strvteffilsche Ma
növer, meistens abey durch reichliche Geld-
gaben die oppofitionellen Malrs<!̂ lle zu de-
Ischwichtigsn. Von Zeit M gsit das Ge-
«ijcht um, Feny und ^n seien davon, eiire 
»E^LunySreAfe" nach dem Ausland anKu-
treten. Sie ha^n i«l der Tat wiederholt ei
ne dteRbegüylltche vech>rechuiig abAeycden 
lmd das Reisegeld in Enipftmg genommen, 
um ader dann dieses Geld für chve etgenen 
mMtürffchen Zwecke außKUgsben. Das dun^« 
le Gptvl, das Feng und gen mit Ranking 
gelpptel̂  haben, war schon an fich kein gu
tes Zei<  ̂ die Gkkrke des NaM .iyer 
DittÄor» Dschdang. So bedeutet der ost̂  
Bruch in Ehilna nur eine oiffizieve Velsttti-
vung der deretts  ̂einiger t̂ destshen« 
den Gachlage. 

Man imlß darauf geWmntt sein, ev eS 
Tschlauy-ssiai'Gchek immer noch gelingen 
wird. d«m BKvgtzMßeg M vermeiden. Gr ist 
am Äusdmch der FeiHdsetigI!ei!ten iricht in« 
teresiiert, denn er ist fetl̂  Aegnern unter-
teyon. ES «ist  ̂China M langoin Mich, 
daß die MarsMlle und VenevAe solange 
mitvkvander ewig find. v?ie fi« eiinen gemein 
^amen Gegner ha^. DschilMsÄai-GchekS 
Lage ist umiso prMeer, att nicht nur im 
Norden, sondern auch im Süden Chinas, 
nämüich w Aanton und «in der Venachbarten 
Provinz Hupeh zcchlreiche Fetnbe nur auf 
die erste Wesenheit ivarten, mn geqen 
NanMg loszuschlagen. im Vors t̂̂  
mußte Tschiang '̂-Hchek mit der Generals 
fronde kämpfen, deren Gitz Hankau-Wuhan 
vor. Damals htch« ̂  dk «velkl̂ chen Ar-

Dl« gr««z»s«« Voado« — Sache «ach dem Feigen-

bl«>t, ö«» dt« Blvtze der Äonferexz verdetke« soll — Auch 

«i» Drei«öcht«-Ab»»mm«« sraglich — Macdo»alds Serge 

England und Japan unterS Dach zu brin
gen aber auch dieses Abkommen liegt noch 
in oer Lust. Tie amerikanische, englische und 
japanisch« Delegation haben der Regierung 
in ToNo ihre diesbezüglichen Borschläge.̂ u-
gohen lassen, doch ist bis zur Stunde noch 
keine entscheidende Antwort eingetroffen. 

Die Amerikaner haben die Hoffnung auf 
das Zustandekommen eines Fünsmächtel̂ b-
kommens schon längst fallen gelassen. Die 
Aussichten Pnslchtlich eines Dreimächtepak
tes stî  aber auch se  ̂gering. 

D  ̂ „Morning IsM" behauptet, nur ein 
Wunder könnte noch die Konftrnz vor dem 
Anlslieqxn retten, während der „Daily 
Chronicle" erfährt, man könne das Ergebnis 
diestr Konferenz nicht mchr oerheimlichen. 

L o n d o n, 22. März. 
Gestern abends hatte Macdonald mit 

Gtimf»n, Wakatfukk und Grandi eine Be« 
sprechung, woraus er demitönig in einer zwei 
stltnd^n Audienz liber die Konfereitz Be-
richt erstattete. In Regier« ngskreisen 
herrscht gro^e Besorgnis, weil da^ Fiasko 
der Konserenz innerpolitische Ansmirkun» 
gen in Vngland zm Folge haben müsse. 

LM. L o n d o n, 22. März. 
Die krtsis der Flottenkonserenz hat jetzt 

anscheinend ihren Gipselpunkt erreicht. (5s 
hereW bewe Aussicht mehr, aus der Sack
gasse, In die man sich verrant hatte, heraus« 
zukommen. Man berät sich nur noch, was 
PI tu« fei, MV den moralischen Effekt des 
MaSkos zu verkleinern. Die Konserenz dürs. 
te ßtW» ««de der nächsten Woche volltom-
«e« benchigt sein. UnSklinge» sötte sie jetzt 
»M «ehr mit der Festlegung der bei der 
AbrWtng z» defolgeuden Richtlinien. Im 
teste« AaRe seil ei» bedeutungsloses Abkom« 
«e« zwischen Amerika, England und Japan 
z«m Abschluß gelangen, damit die Jnitiato. 
re« der Souferenz zumindest nicht mit lee
re« Händen heimkehren. Schon die Abreise 
Vriands, welc^r erklärt hatte, es habe 
kernen Sinn, das Wetter vom Hotelfenster 
aus zu beobachten, übte einen nachhaltigen 
Sindruck aus und lkest die Vermutung vol
lends auskommen, daß die ttonserenz schei
tern «erde. Noch grjjßeren Eindruck löste 
die gestern in den Abendstunden verbreitete 
Nachricht aus, daß auch die anderen Haupt-
mU t̂eder her sranzvsischen Delegation, nnd 
Warimminister Doumesnil und Ko-
lonialminister Pietri gestern nach Paris 
abgereist sind. Wie nun verlautet, werden 
auch die sranMschen Experten unter Masst-
glis Leitung London oerlassen, sodaß die gan 
je sranzSstfche Delegation der AbrÜstungS-
ionserenz den Riicken gekehrt haben wird. 

In Konferenzkreifen herrscht nun darüber 
schwere Depression. Die heutigen Morgen-
blötter betonen, daß die Konferenz so gut 
wie gescheitert sei. Gleichzeitig wird noch 
die Hoffnung auSgefprochen, daß eS vielleicht 
doch «ech mitglich seiu werde, einen D r e i-
mLchtevertrag zwischen Amerika, 
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Revolte in der Sorbonne. 
Nsvolteil passieren nicht nur in Er« 

ziesilUngs'hciiNLn, sondern <ulch in cin^om der« 
artig altchrwiirdigen I.nstitut, wie di.' 
lwnne, di< Pnrij^er Universität. Studenten 
der uiedizinischen F-atultät der Sorbonne 
bMgten sich seit lön^erer ^^eit über die 
Strkncie Pro'. Btanchet'̂ re'̂ . der öoriu 
Examen recht ungenrütlich zu sein pflegte. 
Allerdings kx'haüpt^il die Kosseg<'n d<!s Pro
fessors, dlist er siarincht >> l'öse sei, wie es 
hie TtiM'iitcn annobini'n. Äar einigen Ta" 
sscn ssinx^en die iinzülfriedenen jim^en ?ska' 
demiker von Worten zu .^landlun^en ülber. 
Kan?n liatte der verhnsite Prozessor seinen 
Platz mlf dem f?atl)eder eingenommen, als 
ein wildes Pfeiskon^crt bessann. Aus allen 
Hörsälen stri^mten neue Hilkskraste h..»rbei. 
Die Stud-ertten machten Miene, das Kathe
der Zll stürmen, und begannen ein rc^el« 
rechtes Bomliardement mit ?^üchern, Map« 
Pen und sostar Stinkbomben. Der ?!iektor 
der Sorbonne hat nack) die'en Demonstratio
nen d>ie Vorlt^^simflen Prof. Blanchetiere« 
airsiieho^ben, worin die 'Studenten einen 
Sl«fl rl^rer Sache sehen. 

Der moderne Turm zu Babel. 
Wenn ein moderne? L>aus die Bezeuch» 

nung eincz Turms von Babel verdient, 'o 
ist es der sog<nannte Cbry^ler-'Palast in 
Newyork, an dem zurzeit gebaut wird ^nd 
der die ungeheurevon 3A) Meter er' 
reichen soll. Das l^r^s'ite in de-, W?It 
daZ ist die Losung der niodernen onicriki^ni' 
schen Baukunst. Der C^)rySler-PaIast soll 
alle anderen Wolkenkratzer Newnorks in den 
Schatteri stellen. Tie Alleinherrschaft des 
berühmten Woolwort '̂Gebänd^s ist zu En« 
de. Ter CbrtislerTnrm wird zu einem 
neuen Wahrzeichen der Weltstadt New.icrs 
werden. Das neue Hwu^, wie man dieses Un 
geheuer schlicht bezeichnet, wird W Stock
werke .>a'ben. Zum ersten Male n>ird bei die
sen Bau rostfreier 5tahl zur Dachbekle!» 
dung und zur ^alhrstuhlanlage verwendet 
werden. 

mevn nach dem Süden zurückzezo-FM, wo 
sie bis WM heutigen Ta-ge in Kvmpifbereit-
«schaft vttchorren. werden in dem An gen 
W«te MMN Angriff übergehen, wo der Ncr-
den losschlagen wivd. Dm Schlüssel zu der 
Layl^ «in Vhina besitz-t aivso die neue Peitin-
ger Regierung. Gs ist ^uj^t interessant, 
AU erfahren, das^ der berüchtigte chinesische 
GeneM-Philo^pl), der beiMmte WuiiPei-
Fu, der Schrecken deS Reichs der Mtte, 
van Im aufgefordert wurde, sein Gilt, wo 
«r die letzten Jahre in stiller Jlrrückcfezogen-
hoit verbrachte, AU verlassen und nach Pei^ 
^ng zu kommen. DaS Erscheinen Wu«Pei-
FuS auf d«.! politischen Arena ThinaS wür« 
de ein unAwe^deut'i.geS Aeichen dcMr sein, 
daß das Land imaufhÄ^a^m einer neuen 
verwüfwng und einem?MM ThaoS entge
geneilt. 

Der Vollständigkeit halber muß erwähnt 
werden, dah no^n Nanking und Peip.ng 
noch eine dritte Stadt in China eine .H>tiupt-
stadt für sich ist. Es ist Mulden, der Sitz deS 
mandschurischen .Herrschers Tschang-Hlüe-
Liang, deZ 2i^-fci'hrigen ?ohnes des emlor-
deten nordischen Äktators Tschang-Tso-Lin. 
Die Abhängigkeit Mukdens von Nanking 
war stets ganz lose gewesen. (5s hat lang^ ge 
nug gedauert, bis Tschang-i^siie-Liang die 
Kuomintang-Flagge in Mukden gehiht hat, 
was ihn jedoch nicht gebindert hat, eine von 
Tschi^ang-Kai-'Schek so gut wie völlig nnab-
bängige Politik zu treiben, dabei nicht inr 
Innen-, sondern auch Aus;enpolitik. So liat 
die mandschurische Regiening im letzten gTt--
den Konsiikt mit Cowjetrus;land eine rechi 
elo«n''rtigc Nclle gespielt, die keineswcgc' 

Anschqlv erweckte, al^ sei Mukden der 

Zentralreqicrung unterworfen. Jetzt hat der 
Mutdener ^ '̂rrscher, ?sck)ang-.^sne-Liana sei
ne „Neiltralität" im Streite Peiping-Nan-
king erklärt, obwohl er zur Unterstützuug 
Nankings verpflichtet ist. Anschei,iend boflt 
Mntden iu? neuen Xkamvse zwischen '̂ üd-^i^ 
und Norden der lachende Dritte zn sein, um 
sich erst ssvter auf die Seite des Siegers zu 
stellen. 

Die nÄchste Prosino-sc für China lautet 
nicht günstia. Alles kommt darauf an, inwie-
weit die Stellung ^schiang-K^ai-SchekS in 
Wahrheit untergraben ist. Sollte der Nun-
lint^er Marschall fo schwach sein, wie eS sei^ 
ue ^leinde wissen mosten, dann mus^ das 
SclsiimmsLe erwartet werden. Der .Zerfall in 
ehi«:a ist im klänge nnd es ist fraalich, ov 
er noch im letzten Augenblick aufgehalten 
norden kann. 



«ummsr 

«öfter« «ochfolger 
B « rlin. 21. M-vK. 

In der Fvoyr Ver Revbefetziung des va« 

ituueu Poftms eines deutschen Ge^d^ 
t« Bsogvad schreibt ^ ,^A?rk«r Tags» 
Uo^: wir HS««, kommt als RwWl^ 
ger des verstorbenen (^andwn Dr. 
m Bevgroid m evstor Lwie d^r gegenwärtise 
Ae^te w AjSibenhaven Herr vlm H a s-
sellm Frage. Ewe eirl»gAtige Entschei' 

dm>g W noch nicht 

«ta«n bleibt? 
«w oMzie«-» Lemewi. 

Mosia,1. 21. März, 
vi« amtliche« Stellen l»er Sowjetvaion 

erÄSre«, datz die Gerüchte über eine» Rück« 
tritt Stalins vom Posten des «eneralsekre-
tSrs der komawniftifchen Partei der Gow-
ietmrwn nicht den Tatfachen enthirech-n. 
Sw Rücktritt Stalins kSnn« nur mit dem 
VmoerstSndniS deS Parteitages erfolgen, 
der am 1ö. Mai in Moskau stattfindet. Auch 
die Nachricht, daß Stalw gezionnge« sei, fein 
Amt nî rznlegen, ist nach den amtlichen 
«fftschen Stellen eim bSSwilige «rfindmig. 

Der Gvw!et-Kalender 
Tritt mit 1. April i« Kraft. 

P a r i S, 21. Mrz. 
Wie ans Moskau gemeidet wird, hat das 

PrSfidium deS «ollMSlomitees der Sowjet« 
mrion beschloffen, den neuen rnfsischen Ka« 
lender, m dem der Sonntag und alle kirch. 
lichen Aeiertage auSsalen, am 1. April 193V 
in Zdrî t zu setzen. 

^oung-VIan in der Kammer 
»«>d« d«r »««Ilm««« »»«r «« «»Ie,«»»«l«>e - SrI»«-

>««G bis I. ApeU 

Die sranMche «Ummer trat gestern nach 
mittaW zusammen. Der Borfitzende deS AuS 
»ärtigen Ausschusses PaM.Boncour »ieS 
aus die Dringiliichkett der Beratung r̂ Hl»a-
ger Abmachungen Mn. Er hätte nichts da» 
gegen einzuwenden, datz der Borschlag so
fort wegen seiner finanziellen Auswirkungen 
dem Nt»a«zau»schutz überwiesen werde. M-
uisterprüsident Tardieu schloß fich den AnS-
fShn^n PaubBoneomS an. Der Gesetzes-
Vorschlag sÄ vor allem sinOnzieller Ratur 
denn es handle fich darum, das Gegenge
wicht für das im vergangenen Jahre ver-
absiedete sranzSsifche l̂denabkommen 
W schaffen. Die politische Seite stelle die 

Ehlnas neuer DürgerZrieg 
Tschionstlnschek mobilifiert gegen Peking. 

L o n d o n ,  3 1 .  M ä v z .  
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat 

Tschiangkaischekals Präfident der 
chinefischm S^cklik in einem Erlah ange« 
ordnet, sSmNî  Truppen für den Kampf 
gegen die neugegründete Republik zu mobi-
lifieren. TschiangLaisthek wird selbst die Lei-

der Truppen übernehmen mid beqibt 
pch zu d'esem Zwecke nach Hankm. Der 
Varste Rat der chinchfchen Republik hat 
Zzst̂ ngkaifchek ermächtigt, zwei neue Di«' 
ponen zum Kampfe gegen Jen Gi Echan und 
yeng zu bilden. Die beiden Generale wur
den als auherhas deS Gesetzes stehend er-
flärt. 

Paris,?!. März. 

Bervskichtun« der Rheinlandeämmtng dar. 
Der Vouug-Plan sei der Srfatz für ein S,-
ste«, das die deutschen «epanitionSMi»-
gen hätte fichern sollen. Z« Wirklichkeit «er 
de er jedoch erst an dem Tage, an dem der 
erste Abschnitt der Obligationen in dor Oes-
fentSchv  ̂ untergebracht sei. Um diese Un-
terbrwgung im Mai vornehmen zu können, 
müsse die Sammer alles daran setzen, dah 
der GestetzeSvorschlag bis spätestens S. April 
verabschiedet wer̂ . 
Im selben Ginne sprach der Borfitzende 

des Finanzausschusses Mal», der erklärte, 
der Finanzansfchich «erde die Beratung der 
Aouag-Ve  ̂ «löschst befchlennigen. 

Kurzstlstiges Abkommen? 
>«g«ll»chfllch« V«r«i«bar««i ««f »««t Satze« — Sr«»»r«»ch 

»««« w«, w«» «» will 

L o n d o n, 21. März. 
Wie der diplomatische Mitarbeiter deS 

„Daily Telegraph" berichtet, besteht in ge-
Miss« Kreisen der amerttan.schen Flotten
obordnung die Neigung, die Flottenkonse-
r«z durch eiu kurzfristiges Abkommen zu 
retten. In amerikanischen Kreisen ist nmn 
jetzt so ziemlich allgemein überzeugt, das  ̂ ein 
siinsgliedrigeS Abkommen so gut wie ausge
schlossen ist. Deshalb wurde vorgeschlagen, 
daß zwischen England und den Bereinigten 
Staaten die zwischen Hoaver und Maedo-
nald festgelegten Zahlen für zwei Jahre 
Geltlmg haben sollen, und zwar ohne Rück-
fich daraus, was Frankreich in derselben Zeit 
b«  ̂würde. 

» 

P a r i s ,  2 1 .  M r z .  
Die Mehrzahl der sranzöfischen Blätter 

fieht mit der Reise BriandS nach Paris die 
Flottenkonferenz praktisch als beendet an 
und erklärt, eS handle fich nur darum, das 
Geficht zu wahren und ^nen möglichst guten 
Abgang zu finde». 

S a n e r w e i n  a l l e r d i n g s  e r k l ä r t  i m  
„Matin", dab die sranzöfifche Regierimg kei-
nen Abbruch in London wünsche. SS sei kein 
Geheimnis, daß Brianö wegen der außen-
politischen BerhaMungen in der Kanuner 
nach tz^S zurückgekehrt sei. Sr habe dies 

auch Maedonald vor seiner Abreift a«s La« 
don mitgetM. 

P e r t i n a x  f o r d e r t  i m  „ E c h o  d e  P a 
ris" Tardieu und Briand auf, t»icht sobald 
nach London zmückzukehre«. Sie würde» 
dort nur Zeit verlieren und d<« von ihnen 
vertreten« Sache schwächen. Aus Grund ih
rer Erslchrungen d t̂en fie auch die W»»rte, 
die aus dem Munde Maedonalds kämen, 
nicht siir bsire Münze nehmen. Für Maedo. 
nald geniige w London die kleine technische 
Abordnung Frankreichs. Italiens Sache sei 
es jetzt, Ziffern und Belege zu liestr». 

Das Geheimnis um!Naya 
gz Roman von Vustav Loessel. 

liv Xovissimg»Ves!aL l; m. b. >1., f>1. (k^lzelicli'uelc verboten.) 

Küsse. Tränen uwd Schwüre etmger Her» I >st^cmkter Hierrenwille.Der Ho-He Herr 
genSt^ememschaft wurden immer von neuem lässig hier und da, tauchte koMalc Sha^« 

Als Äiaya, sich im Sadtsl ^veud.?nd, noch 
e-imnal Mrückwinkte, lag Helene weinend an 
der Brust ihres Vaters. Der allein winkte 
Wider. Das war letzter Cindriuck von 
Bayers Pavk". Die eiMqe Ztättc, an der 

sk einmal hattc^ rasten, an der sie einmal 
hatte ausrul)en d'kr'sen. 

KvÄKtel 11. 
Reue! 

Ben lä!u4ete, Smmps, tra^nd, die fle-
^^nte Abendstunde über das Nebelmeer, in 
Ml.lcheZ London, wie ein Kweite') Bineta, 
versenkt l^oar. 

Vor deni exklusiven „Traoeller-Cilu'b'̂  in 
Belgravia fuhr Auto an Aulo vor. Livrierte 
Diener mit Wiirdilich^eru stizr^n tieraus 
und geleiteten die AuSstei^gen!^ nach dcr 
hell orstvahlenden Vorhalle. 

Bei ein'er lautlos heranhuschenden Lnnou 
jsme flüsterte ein ältcrrr Diener dem jungen 
Kollegen zu: «Seine Gnaden, dex HerM 
von Ains^!" Aeser l>ohe Herr ehielt ein 
besonders zahlreiches Ehrengeleit bis zum 
Vesti^l ^md noch !>arü!ber hinaus. 

Er war ein Mann Mitte l>der Ende der 
Dreifxi^, kühl, verschlossen, mit dem H)ch-
mutHzuy im ausfallend schönen Gesicht, der 
dem eMischen >>ochadel anqeboren ist. Sci<-
ne Blicke !b>cjfal>len. Als er in Abenddrcb in 
das Licht einer Spiegellampe trat, sah man, 

hands mtt Gleichgestellten oder führte hoch 
behandschuhte Damenhände mit bedutsamem 
Mick an Ä von einem lecken Schnurbart 
bctichabtetcn Lippen. Mit ein paar lustilos 
hinAestreuten Worten entwand er sich allem 
engeren Anschluß, den 'die von i^ Begrüß
ten eisriq zu suchen schiellen. Seine Gnaden 
ging nach d<^m Spielsaal. Hier endlich stieh 
der .^rM auf einen Herrn, nach dem er 
scholl überall Ausschau geha^il hatte. 

„^llo, Sandrincham!" rief er mit freund 
starker ^rzlichlkeit. Er streckte deni ams ihn 
seilenden aus gleichem Fühlen die berinig 
te Rechte entgegen. „Auch im Voirsaal der 
.Hölle? Ich liatte dich, wei« Gott, eher im 
Dschunqel auf Tigevjaqd vernmtHt als Yier 
beiin ^Ärte- Wie es, alter Junge?" 

Der Ainyerufene, ein Mersqenosse, aus 
dessen svnnenige^ä-untem enevgiischen G-Hcht 
der Ernst des Denkers schattete, evqrifs 
dargebvitel^ Hand und schirttelte sie init 
Herrlichkeit. „Sieh da Ainslbt)!" rief er. 
„Ich sreue mich schon drüben auf dieses 
Wiederschen." 

Der .Herzog saßite Sandviilgham unter 
und fühvte irhn qum Kamin. Sie setzten sich. 
Hier konnten sie ungestört plaudern. 

„Also du warst 'mal wieder daheim, iil 
Iirdien", begann der Herzog das Gespräch. 
„Man sicht es dir an. Keine Tonil« bräunt 
so. Und i>)re Patina »dunkelt nach. Untn 

daß die zur Schau getragene eisige Ik^lte dem ewigen Ne>bel hier verblaßt lnan zum 
aiuch Schmel^unkte ^tte. dak aus «den .um«,Schemen seiner selbst. Der Vkensch braucht 
schatteten Augen dann und walm ein 
'̂ usr scho^. welches inneres Muten und ein 
Wüh^n viÄborgener Lei>densch«ften machte. 

Seine Gnaden be^ab sich nach oiben mit 
einem Train von Betreßten. So schreitet 
Reichttrm. so schreitet Adelsstolz und unum-

eben Sonne, um HU lelben. Die fMit uns in 
London. Hier geht sie als Ahnfvau. als 
Geist, um, von nassen Düchern mnschliungen, 
wie eine Selbstmörderin, derein bleiches 
Gesicht alls der Themse a-usgeistert." 

,Immer noch der Ror.mntiker?" lächelte 

VdantaMfche« 

au« Rew-^or? 

Die Preise, die heute für Terrains in 
Manhattan bezahlt werden, haben eine HS 
he erreicht, die man noch vor wenigen Iah 
ren für unmöglich gehaltm hätte. So hatte 
beispielsweise die Irving Trust CÄnpanY 
an der Ecke von Wall-Strset und Broadway, 
wo der Bainkenkonzern einen gewaltigen 
Wolkenkratzer errichten will, für ein Gelän
de von 4047 Quadratmeter eine.Suimme von 
40 Millionen Dollars bezahlt. Man muß 
sich dabei vergegenwärtigen, daß an einem 
Spätnachmittag des Jahre« 1626 die Jndia 
ner die ganze Manhattan-^nsel für 34 Dol 

Sandringham. „Ue!brigens für einen Mann 
wie du kein Grund zu HaMetschen Medita
tionen. Wenn die Soni« nicht z<u dir 
ko-lmnt, dann komm du doch AU vhr!" 

„Nach — Indien?!" 
Eine rasche. Handbewsgung des Herzogs 

schien AU sagen: „Nie nÄhr!" Eine Erin
nerung schattete üKer sein blasses Gesicht. 
Er sann in die Ferne. 

Sandringhams Blick rätselte fraASnd 
über ihn hin. 

„Ist.das noch nicht vergessen?" fragte er. 
„Nein. Und wird es nie." 
„Sitzt das so tief?" fragte Sandringham 

verhalten. Er legte teilnehmend die Hand 
auf des Sinnenden Arm. 

Der Herzog schrak auf. 
„Was' denn?" sagte er. „Tief? (^h'l 

Eine Dummheit war es! Nichts weiter. A'̂ r 
was tun wir !)ier? Das Nubhaius ist keine 
Stätte^ für intimen Gedankenaustausch. 
Komm ulit nach AlnAbyih«us! Saupiere bei 
mir! Wir wollen es uns auf ein paar Stun-
^n gelNütlich ulachen." Er stand aus. San' 
driniO^m folgte seillem Beispiel. 

„Ich hatte ldich dort fa auch aufgesucht. 
Aber da heiht es immer: „Seiile Gnaden 
sind nicht Auhaus." Auch heute wieder. Man 
sollte meinen, di' seist wie ein Kausinann 
der Ci/ty, immer unterwegs." 

Der Herzog lächelite. „Ein Abbitd des 
Lelbens. Man ist sa eigentlich . immer wo 
anders und nie r^t-bei sich. Konm!" Cr 
schob seinen Arm unter ^deil Sandrin^ams. 
' Beide gingen so. lintel^saßt, .ifurück durch 
all die Süle und Zimlller. Das wurde viel 
Ibenlerki. ( '̂präch^tofs, nie reichlich vor

handen, erle^ eine neue Hausse. 
„Sieh da, Sainidringham!" hieß es. Ms 

er kam, wuil»? er wenig bemerkt. Jetzt stand 
er im Bollglanz der Ainslb^onne. „Aus 
Indien Aurück." „Aus A^lindlchaft a^usg^e 
sen vermutlich". „Seille Gnaden scheinen 
heiter gesdimmt." „Wvihl Nachricht von der 
Bajadere', die —" Das Weitere verklang 
hiltter Fäcker und Hand 

«vtUltiig. den 

lars verlmiftea, die noch nicht einmal in 
klingender Münze bezahlt wurden, sondern 
in Äestalt von alten Stiefeln, Strümpfen, 
Decken und Schnaps. Der neue Eigentümer 
^es alten Waldorf-Astoeia Hyteltz ßn der 
Ecke der 5. Avenue lmd der Strchße hat« 
te sSr rurch »080 QuMatmeter 15 Millio. 
Mn Dollar» bezogt uüd für die gleiche Tum 
me ein anderes Terro^, das an der 42. 
Straff und 5« Vvenus liegt, erworben. 
Heute besitzt Nevchork ÄensoviSle 70.-stöckifle 
AvNenkratz« wie eS w Jahre IVb 2ü-
stöckige gab. Während man IVIK 16d Millio
nen Dollars für Bauten ausgab, stellte sich 
die für den gleichen Zweck im vergangenen 
Jahre verausgabte Summe au^ eine Milliar
de einhuNdertsechsunddreißig Millionen Dol 
lars. Newyork darf fich ferller rühmen, in 
seinen Mauern das größte ^ektrifch beleuch
tete Schild der Welt zu beherbergen. Es ist 
sieben Stockwerke hoch und einen ganzen 
Block lang. Auf dsm Dache des neuen Holly-
wood-DheaterS, Broadway und 52. Straße 
ist es angebracht. Zivanzigtaufend eleikttische 
Lampen verbreiten eine geradezu märchen
hafte Lichtfülle mn fich. Die dort ai^ez«^gten 
Stücke e^ordem Buchstaben in der Hi^h« 
von acht Fuß. 

Die S»v«steit<»öniot» 
im Kwßer 

Frau Wtäria Teresa Landa de Bidal, die 
Schönheitskönigin von Mexiko, ist in Er« 
füllung eil«s Geliübdes in ein Kloister ein« 
getreten. Sie hatte gelobt, den Schleier zv 
nehmen, wenn Pe in dem Mordpwzeß, in 
den ste wegen angeblicher Ermordung ihres 
Gatten verwickelt war, freigesprochen wer
den sollte. Sie hatt« ihren Mann, den Ge
neral Vidal, niedergefchosfen, nachdem fi« 
el̂ ahren hatte, , daß er bereits vecheiratet 
war, und daß er fie unter Verschweigung 
dieser Ehe zur Heirat überredet hatte. Well 
dieser Mann ihre einzige Liebe war und fle 
deshalb keinem anderen mehr angehören 
wollte, tat sie den freiwilligen Schwur. DaS 
Gericht sprach nach langer Verhandlung die 
Gattemnörde^n frei, die infolgedessen den 
Schleier nahm. Der Borfall hatte seiner 
Zeit ungeheures Aufsehen erregt. Die ganze 
dwmatlsch bewegte Gerichtsverhandlung, 
welche zehn Stunden dauerte, wurde Wort 
für Wort durch den Rundfunk übertragen, 
zuln Entzücken aller romantisch veranlagte» 
Mexikanerinnen. 

WM 
Kreoorî i??va ul.  ̂ kl. Etoik). 

In der Vorhalle stießen die Herren aujf 
eine e!^ recht lärm^ ern-getretene Gefell-
s<!^ aus Utbersee. Amerv^er naMich, 
die allerorten AU einander wie durch ein 
Megap^n sprechen. 

Man k^te und begrüßte sich. Da girrte 
La^n einer wirklichen Sirene: Miß Sher-
man, von untnö^i^m Blolid, mit Meer
augen, die wechselnd, bald Äau. bald ^rön, 
aus Seelentiefen Msschi-mmerten, und Per
len zwischen Korall^ippen, wie lie köstli
cher die Straits im verschwieAndsten Meer-
bÄen nicht eingebettet hüben. Milliardvn, 
mit denen, erbilich belastet, die Krösusse wie 
Golems durch die Welt stampfen, hatten fich 
in Mß Gherman zu Alabaster abgeküHlt. 
und dieses blonde aus „amerikamsch" sri» 
fievte Griechentum posierte m der Rvlle der 
we l̂den Aristosraibie. Die Herren, sS wa
ren deren Mei. waren gesMftsHalber hier, 
was sie offen bekanntem die Dalnsn, Mut» 
ter und Tochter, was fie v«schwi^n, auf 
Ätelifaifg. Kanonenkugeln und Ähmacht-
blicke glitten aber gleicherweise an' diesem 
charmanten, ftmgen Herzog vl>rbei. Es 
Mejb bei der Vorhallenbegrüßung, die me-
Mails lang sein da^. Als sie dann im Wa
gen saßen, meinte Sandringham vorfühlend: 
„Diese Miß Consiuela Sherman. denn n^itr 
lich kann sie nur Consuela heißen, würde 
ausliehlnend gut zu deinem bnüm^tten KÄnst 
lerkopf passen. Ein Pendant, der im Gefell-
schaftsra^Mon von b^tem Effekt sein mü^.^ 

Der 5)erzog lachte. . . 
„Man merkt, daß du von der Dj>qersagd 

im DschlNMl kamst. Dli stellst dich so. daß 
du dem beschlichenen Wild die Witterung 
nimilist. Doch du weißt, lieber Freund, der 
erfahrene Tiger, der in diesem Falle ich bin, 
ist dem JÄ^r lneist an Schlauheit über
legen. Ich goh' in feine Falle. ll)enn sie aiuch 
lwch so gllt durch Lamb. verdeckt ist. Weder 
C'0ni'u"la' Norman noch iraend eine .rndere 
Consuela kann lnir fe- gefährlich tverden 
Ich trage ein ^Mtzei^s Amulett nicht auf. 
sond. in d. Briest, wo es beffer gewahrt ist.^ 



Ä« Seter d»< zeduladriotn Btßeven« 
des vßerreichNchen B«ndesd,ere< 
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d«c Wiener Mvsterzbischof Kardinal 
P iffl ei-n« Jvldm«^, an der auh,tr den 
Moidnungen des Heeres die Spitzen der 
VechSrden teilnahmen i?1: BundeSprä-st^nt 

Miklas — S: Bund^stanAr a. D. Dr. ^?ipl 
— 3: Bundeskanzler Schober — 4: HeereS 

minister und Vizekanzler Ba'.lgoin). 

Sckttdüns von XW und Ben 
S«« >«rtt»fiK« Ente de» Ehel»an»«»s »v» w»««o 

Pa rl 1.' MÄrz. Obgleich' dvs gester n 
'̂ '̂ n PairiS anl Zih<s der G^vindt^chait vlin 
' M-önaco 'taMlrd^ Revrsiiö'nsgericht des ?^ur.-

ftkntinns Monaco in. Aniielegeuheit de? 
'̂ scheiöung'. des Prin<^en Peter und d<!r Erb 
^^Drinzesstn von Monaco Hinter verschloss '̂nen 
^ Türen l'erh«zndelte, ist das „Ioumsl" kieutc. 
in der LcsGv Emzelljeiien über da-Z Urtril 
nritj^iitsilen. Nach.d<»m Blatt hat das (Bericht 
d i e  Z  c h  e  i  d  u  n  g  v  o  n  T  i  s  c k ?  u n d  
B.e t t auSsesPvochen '̂ ind sie ofsiziell bi'stä^ 
tigt. S6Mdörichter.in dieser Anfleleqenl)oit 
war bekanntlich,P oincar e, dessen Vor« 
schlüge vom Gericht voll und ganz an^ensm-
men Meden. In aus die .Binder wur 

de beschlossen, daß jede Partei ^das Necht ha
ben soll, sie sechs Monate jährlich b(i stch zu 
behalten. Bei Meinun?Hverschicdl:nii?tten 
nnrd de»- regieret^ Fürst als schi-Ldsrichter 
angerufen, dessen Urteil, ft'ir bsiüe. Teile ver
bindlich seilt wird. Prinz Peter ist bei-echtigt, 
Titel und ausjerordentliche Vorrcckzte zine-Z 
Prii^zen ^n Moua«!» auch weiterhin zu be
halten, 'er kann jedoch in das Mrstcivt'UM 
nur mit besonderer Erlaubnis einreisen, 
(.^in? Re<ielunfl über die Rückgabe der l^on 
der Prinzessin in die Cche iuitqeöro6)ten 
<sr wird später q<trcffen iverden. Prin 
zen wird eine jäHrlick>c Rente von 4lX).tX1v 
Francs ausgesetzt. 

Der erste Farben-Ton Film 
Sine «««e Ztevolutio» a»s dem Tebiele de» Mlme» 

?>ie Entwicklung des Filnies hat in den 
letzten zwei Iahren ein überstürztes Tempo 
angenonnn'en. Der Tonfilm» der uor kurzem 
noch als Sensation Mt, ift schon wieder 
durch weitere eins^ineidende Mueruntien 
überholt worden. Soeben kant in Berlin der 
erste IlX^^ ige Farben« und Tvnsilm „Cillii" 
m einer öffentlichen Publikumsaussührung 
heraus. Aber auch doinit. sind die <^)renzen 
der technischen Entwicklung des FilmS noch 
n:cht erreicht. Deutschland und )l>morika 
ist-man dabei, die zweidimensionale Kunst 
zu einer dreidinteysioncüm zu machen. In 
Verbindung mit der Entwicklung zum Ton
film macht die geringe Raumtiefe der Ein« 
zelanfnahmen sich >st!örend beinerkbar, weil 

. auf der tonenden Leinwand die enscs)en 
nach, dem bisherigen Aufnah,ueverfahren 
allzu schattenhaft u. unwilltiirlich erscheinen. 

Bei ^ Hast,.mit der die Neuerungen ge. 
bracht werden, ist es n?icht verwunderlich, 
daß m>ch keine ^re letzte Durchbildung ge
funden hc»t. Am weitiesten fortg^rAen iit 
in technischer Bezichung die tonlic!^ Ausge
staltung der Filme', mit der leider die gei
stige Durchdringung des neuen Stoffgebie
tes nicht Schritt gelten hat. Denn bei der 
Mehrzahl aller Dialoge, die man zu hören 
bekommt, wird sich jeder die Frage vorle
gen: mußte dazu der Tonfilm geschaffen, 
werden? 

Erheblich älter als die Bemühungen, ein 
brauchbares Tonfilmverfahren zu schaffen, 
iist die Suche na6> der Lösung des Problems, 
wie ein guter Farbenfilw hergestellt 
werden kann. Große Zdajp'.tMen sind zu l^L-
perimenlierzmecken angegeben worden. 
Wohl bewußt, daß Mni nvch keine ganz ein« 
wandfreie Ä!suny> gefunden hat, hat man 
trotzdent delt ersten großen Farben^ilin ge
schaffen, der gegenüber anderen Arbeiten 
zwei^lSohne einen gewaltigen Fortschritt 
bringt, wenn auch noch vieles zu verbessern 
isk. 

Das Manuskript zu dem Farbens.lm ..Cil-
ly" ist mn besten als ein Operettenstoff in 
moderner' Austnachuna zu charakterisieren. 

Man hat keinerlei literarische Ambitionen, 
auf Spanllung wird ganz verzichtet. Der Dia 
log. der übrigens amerikanisch gesprochen 
wird, lebt im wesentlichen von einfachen 
Witzen und Improvisationen. Alles ist dar
auf abgestellt, große Prachtentfaltung 
zeigen. „Cilly", daS ist die Schilderung de? 
Aufstieges eines kleinen Ä'üchenmädchen!? 
zmn Star der ^iegfeld-Revue mit der obli
gaten Lie!>eSgeschichte. 
In erster Linie wird man bei diesem Fil.:n 

über die Farbwirkung sprechen müssen. Sie 
ist nur durcli ein Paradoxon zu charakterisie
ren: sie v'lir überraschend gut und über-
rascl)cnd schlecht. Uel^rraschend gut deShilü, 
weil der Eindruck deS Farbenfilms auf je
den ?,usch.>uer stärker und inte^isiiier ist al-Z 
von S6)U'arz-Weiß-Filmen. Man fühlt, wel-

Iii M MHi-Iliieillll.M 

8ckon« >kre WSscke! 

Oie meisten kijnstliclien XV3se1imitteI 
xi-eiken ctie XVssclie äurc:tl iiire sckältli-
ciien Zestunäteile an. ^Iblls-I'erpen-
tlnsvlle clÄsetisn löst clen liartnäckizi-
zten 8cl?muti! unä sci^ont cliv emplinä-

liclisten Qevv eke. 

/<l-Kl̂ 8»Ierpentw5eiie Ist 
In »llen elnscdlRsxlxen 

vesekälten erkSltllck! 

^ldus-'ksrpentlnsvitv ist eine niil-
äe, !^U5 feinen k^etteu kerzeztelite Kern
seife. lrei von 5ckäcl!icilen Sestsnäteilen. 
Sie jxibt einen priteiitieen Sckaum un6 

8cül)nt die NÄnäe. 
^Ibu8-'serpentingeike ist clurck iiire 
^ussiebixkeit besonäers preiswert. Die 
llauskrau 5cliät^t sie wexen ikrer immer 

xleiekmäLixen Qüte. 

mi«! WmIlvM IMs. MvÄMl! >.<. >M 
che ullt^cheuren Entwicklungsmöglichkeitelr 
auf dein c^ebiete des Farbensiluis Uegeu. 
Mau sieht recht beachtliche Ansätze, die eine 
endgültige Losung bald erihoffen lassen. (5r« 
staunlich diu schon seht vorhandenen reichen 
Farbennuancierungen. Das wäre in positi
ver Beziehung von dcnr neuen Farbenfilm 
zu sagen. Er ist aber insofern überraschend 
sck)lecht, als nian kvi einem neuen Farben-
großfilm gegenüber fcü^heren Versuchen 
mehr erivartet hätte, vor allem, was die Na
türlichkeit der Farben anbetrifst. Gewiß, 
nmn sieht jetzt die Farben der Äleider der 
Darsteller und Darstellerinnen, die, wenn 
vielleicht auch nicht naturgetreu, sa doch n«-
lurlich wirken. ?l!^r sehr mäßig ist noch im-
uer der Ton der .Hautfarbe, wodurch jeder 
Einzelne unnatürlich wirkt. Wenn nmn den 
Farbenfilm sieht, dann Hot man etwa d'? 
Empfindung, als blättere man in einem 
Kinderbuch, daS eine primitive BuntdruÄ-
technik hat. 

Die Aufmachung de.Z Filmes „Cilly" ist 
gut gelungen, ^r Fit«! wirkt und soll wohl 
auch so wirken, wie eine große Operette gro
ßen Stils, die stark zur Revue tendiert. So 
wurden zum Schluß eine Reihe von Zugnum 
mern gebracht, die sckieinbar aus der Zieg-
seld-Revue übernMnmen siud und die dec'-
halb besonders starken Eindrnck hinterließen, 
da sich bei der deutschen Uraufführung i'n 
Ufa-Palast in Berlin die normale Bildsläche 
um etwa da« Doppelte vergrößerte. Die 
Tan.zszenen fanden starken Anklang beim 
Publi'ülm, was nicht allein auf die gelungene 
Ausstattung und auf die recht gute Farben
wiedergabe zurüctzu-kü'hrcn ist, sondeni auä? 
darauf, daß der Dialog, da er englisch ge-

looo Jaljre Isländisches Varloment 

S V S 

V D Z S Z 

In d!e'cul ^aljre kann der ^isländische 
A l t h i n g, das älteste Parlauent der 
Velt, auf ein tausendjähriges Bestehen zu-
rltckbliclen. Diese aus t2 !V?itzliedern beste

hende Lande?<versain.mlnug tagt je^t iu die
sem einfachen Hause in Reykjavik, der 
Häupt^tandt Islands. 

sprochen wird, vielfach nicht verstanden wnr-
Die Notlösung, kurze deutsche Zwischenti

tel zur Erklärung der gespro6)enc?l Worte, 
bleibt eben nur eine Notlösung. 

filmkünstlerischer Beziehung bedeutet 
„Eilly" einen Rückfall unl viele Jahre. Denn 
von dem, was die großen Vorzüge der Film
kunst au'̂ machten, dem raschen Wechqel der 
Bilder, ist nicht niehr viel librig geblieben. 
In seiner«^ augenblicklichen Entwicklungssta« 
dium ist der Ton'filan i»n großen und ganzen 
n?ehr den Gejetzerl der Mihnentechni? als de« 
nen der Filnitechnit unterworfe:r. 

„<5illy" wird nlit Recht einen grohen Ans 
blikumserfolg haben, da dieser Film alz 
Farbenfilm etwas ganz Neuartiges und 2^e-
henstuertes bietet. Hoffen wir, daß mrit de? 
raschen technischen Fortentwicklung alles Fil
mischen bald auch die künstileriiÄie Entwick
lung Fortschritte ausweist. Dr. F. K-

Da« Her» de< Avnlas wird 
gesucht 

Die wissenschaftliche Mademie von 
baurqi, sucht zur Zeit das .Hevz d«^ schotti
schen Mtionalhelden, des KömgS Rodert 1. 
Bru-e. Dieser Köllig hatte eS im Jahre 
IZ14 sert^^g gebracht, die Engländer auS 
Schottland zu vertreiben. In seimm Testa
ment hat er augeordnet, sein Herz nach dem 
Tode in Palästinas heiliger Erde zu begra" 
ben. Erst nach Jahren war man so 
^veit A'koinmLN, den Wunsch deS fromuen 
und heldenhasten K^i^usiS zu erfüllen. Nun 
ist aber da«? .^ '̂rz des Königs, das ein Ms-
sionar in einem kostbaren Schrein nach 
Palästina bringen sollte, nicht aufzufinden. 

Es sclieint, daß ein seltsaines Schicksal daS 
Herz des .Hel'den dur6i Jahrhunderte ver
folgt hal. Kiurz nach dem Tode deS Köniz? 
Kog der schottische Ritter ImneS Douglas 
nach Südt^n, um das Vermächtnis seines 
L^iegcherrll zu erfüllen. Er erreichte .vohI» 
bel^lten Spanien, nahm aber ait den 
ssä.mvfen gegen die unMubi-gen V^auren 
teil, und fiel von der Hand eiileS grimmi
gen Mohammedaners. Der Schrein mit dem 
5'̂ crzen des Königs ging ivährend der 
Schliacht verloren, taucli^te aber ipärer in 
Granada ain. D?r Schrein wurd^ !>ann 
zurück nach S6»ottland gel'6)ickt, und geriet 
in die .'(^ände deS AbteS von Melroie. 
einenl halben Jahrhundert nmrde der 
Schrein mit dem Herzen des .Königs von 
Arbeitern im .^ellerraum der Abtei von Mel 
rose gesunden. Ter Sckrein wurde daun inl 
Nathau(. von Edinbourg^) untergebraciit. 

vor der iest^esekten ?sbreise des Mis' 
sionarS stellte eS sich nnnmehr bei'auS, daß 
dcr Schrein spurlos vevichw^n>den war. . . 

Dic Menge deS Schweißes, die ein ia?nsch 
lia'':',' Körper ausdunstet, lvträgt kür ge
wöhnlich WO—800 Gramm in Stunden. 



/Isicale <^HF^sZ»jZc 
Na ri b t> r, den K. März. 

Aus dem BezirksftraßenaussKuß 
Die Sorge um die »ezirksstr«!»«» — Der Srückenba« »ei 

D«»l»k 
gerer Ausschuß eingesetzt, dem außer dem 
Obmaun, dem Vi.-^obmann und dem Ävssier 
l i u c h  d i e  H e r r e n  R  o  g  l  i  ö ,  D r .  V e b l e  
und Dr. Strm « ef angehören. 

Intenessant war de? Bericht des Obman
nes des Bauausschusses t'ber die Errichtung 
der Draubrücke bei Duplet, Herrn K o« 
!st a i n » e s '̂ lus seinen eingehenden Ans« 
Führungen er^ cht man, daß von der fiir den 
Brückenbau zur Versiiflung gestellten Sum
me von rund ?30.sX» Dinar bisher 1'.>7.977 
Dinar verausgabt wurden. Die technische 
Abteilunx; der Banalverwaltung änderte d!e 
Baupläne in dem Eiune, daß die Brücke um 
mehr als einen?Heter erhi^ht un!d dement« 

Der Vczirksscraszenausschuß v»)n Maribor 
hielt s'̂ reitag vomnittaqs unter deni Bonitz 
des L^binannes Herrn ?.e b o t und in An
wesenheit des Bevrk»l>aupdnlani«.'s de? 
.V^errn Banalrates Dr. I P a v < c ein Sit
zung ab, die der Behandlung einiger wich, 
tiger Fragen galt. 

Au5 den? eingeheirden Berichte des !)b-
Mannes Herrn ^ e b o t wäre insbesondere 
zii ern>ähnen, daß ein Einvernehuien mit der 
Banalverwaltunsi bczw. dem ?^inanzmini-
jlerium dahin erzielt wurd.', das; die von 
k»en Stcucrverwastungen der Banalverwal-
tunti zur Verfügung gestellten Bezirk^umla-
gen von über 1.W.M0 Dinar nnnmchr dem 
Bezuktzstrafzenaus^ust abgetreten M'rdi-n, 
womit dieser wi-eder le^nMhig gemacht 
wird. 

Auf Drängen der Vannlvttwaltung wur-
oe d '̂r inl vergangenen DeMber angenom. 
lm?n? Voranschlag si'ir das tteschäftsjal?r 
U'Zs»'?;! dahin abgeändert, daß die BezirkS-
zi.''ichläge zu den direkten Steuern einheit
lich ans D Prozent festgi?scyt werden, sod^iß 
der 'l^-^ransäilag in seiner neuen Fassung 

T!nnr beträgt. Im Tinne der 
bestch-cnden Bc^limmungsn steuert die Banal 
verwaltnng ;il >dcn ^losten 'sir die Erhal'̂  
tung der bestehenden V^zirksstr^.s'.en zwei 
T'.iULl und bei Nenliaulen die 5?ä!ste bei. 
D.issc'!>.' gilt von den Aussaaten für die Ve-

'̂""1 '̂ der 5tmi;eneiln-äumsr und ähnlichen 
qa''.'n. s5in ?!nöli)n.inen ivird auch da-

d':rck' ^x'iund.'n werden können, das? im We« 
gc eine? Bircinsnts gewisse ?!uslaflen aus 
d"n nif'̂ t vAslig ausgenützten Posten im Vor 
«"schlag gel^ech werden. 

?n dcr Zinnng wurde auck) die ?vrage 
ti r Crl^auiing der B a ch e r u st r a s; e n 
e'itr'ift und beschlossen, zu den .'losten be--
d":"c'nd beizutragen. Der ^traßenausichuv. 
n--rz sich aii kompetenten Stessen dafür 
einsl'Izcn, dast eine Ncibe von Strassen, die 
Nl'ch deii neuen ?erfiisimgen in die Koni-
t^etenz de'.' ^^('meinden sa^cn, wieder dem 
?:rar.enali'7scl^usse zugewieien werden, da 
kl'ine <^em<?inden die ^osr '̂n für die ( '̂rfzal-
tnng derselben nicbt ausbringen können. 

Der Verfilzende draclUe hierailf das dein-
nnuzsk Uli Amtc.chlatt ersch. iiiende Negleinent 
'"'der die Tätigkeit der Beijirksstraf^naus-
schüiie zur Verlesung, ^^m Zinne einzelner 
Vestiin'n'.'nqeii desselben inurd.' zunl i'iassicr 
de.7. !^Var!lwrer Au'̂ sänlsses Herr Oberossi-
zi^ü ? l abej und zum »oiltroNor Herr 

0 g l i gewählt. Es wurde auä) ein t!n-
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feijeeii unä Orsnken kiinä im k^I(ZVl..»Mixir 
jntlisiten. k'lOQl^ be5clileunj»:t äio verlsiiL-
52inle funl<tic>n lter (jeäärme uncl >vlrcl ln't 
Lriolx lzei vvr5ciüeäenen UnreeelmsViektZj^cn 
«jer Veräsuunii. äez :>tutile5. 80>vic ^exen 
tlitemorriioiäen genommen. 

ei-z-eul:! uncl versenät-t mir <1or Post 
per discbnadsiic /^siotbeke l?r. Semellö, Vu-
drovoilt 2/A5. 
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Wisklillze t:iu. 

sprechen» mlch verlängert werden muß, lun 
jeder InllndationSgefahr gewachsen M sein. 
Deshalb werden sich die veranschlagten Aus
gaben um etwa KY.VVO Dinar erhk^n. Durch 
das ^herlegen der Brücke ist eine unerwar^« 
tete Gc!̂ er!gl̂ t dadurch eingetreten, daß 
E'.chcnpfosten für die Brückenfoche nilî  in 
genügender Menge aufgetrieben werdei: 
können. Es wird deshalb nötig sein, att 
Querbalken eine Anzahl von Eisentraversen 
zu verwenden, was die Erhijhung der Bau
kosten um tveitere 40.000 Dinar bedingt. 
Die Banalvenvaltung hat inzwischen die Be 
willigung erteilt, zur Deckung d« Fchlbe* 
träges eiut Anleihe aufzunehmen. 

ĵ ommenden Sonntag vormittags findet 
in Celje eine Enquete von Vertretern der 
Banalverwaltung und der Straßenausschüsse 
im Bereiche des ehemaligen Mariborer 
Kreises stcttt, mn die Frage der Liquidierung 
der AezirkSvertretungen definitiv zu lösen. 

Kampf der Tubeilkulose! 
Wo soll das neue Sanatorium wr Lunoenkranke 

errichtet werden? 
Bon Dozent Dr. Ivan M a t k 0, Maribor. 

Das Verkehrs,niuisterium hat den Bau 
zweier Sanatorien für Lungenkranke ba-
schlossen, und zwar soll das eine in Südser
bien und das zweite in Slowenien errichtet 
werden. Die zu diesem Zlvecke eingesetzte 
.Äoinimission entschied sich für unser Banat 
für die Errichtung des Sanatoriums im Ge
biete des BacherugebirsteS und hat mich mit 
der e.hrenvollen Aufgabe betraut, als Fach
mann eiueu entsprechenden Ort und even
tuell auch das Grundstück namhaft zu ma« 
chen. Die Aufgabe, mit der ich betraut wur
de, ist sebr schwer und verantwortungsvoll. 
Deswegen benötige ich wohlwollende Rat
schläge und Unterstützung seitens aller in Be
tracht kommenden Faktoren, speziell jener, 
die mit den Terrainverhälntissen des Ba
chern näher vertraut sind. 

Zur Orientierung dieser Faktoren teile 
ich hier die verschiedenen Bedingungen mit, 
die an den Platz filr ein Tanatoriuin für 
Lurlgenkranke gestellt werden. Unter die 
.Hauptbedingungen gehört zweifelsohne die 
sogenannte Al^külhlungsgröße, die nach 
D 0 r n die Summe aller klimatischeil Cin-
sliisse darstellt, weläx? i.m Siinre emer Ab
kühlung bezw. Herabisetzung der Korperteiu-
peratur wirken. Dorn hat sich speziell in Da-
vos mit dieser Frage eingehend befatzt und 
hat auch daz nach ihm genaunte Frigometcr 
erfunden. Darunter verst«ht man ein Jnstru 
'ment, mittels dessen das fortlaufende Mes
sen AblühlungSgrößc relativ leicht durch 
geführt werden kann. Die Abtühlungs.gri)s;e 
hängt mit der Windigkeit, äußeren Tempera
tur, Luftfeuchtigkeit sowie Sonnenscheindau
er und -intensttät zusammen. 

Ein Klima mit großer und schnell wech
selnder Abkühlungsgröße ist für den 'Men-
ischen ungesund. lZs entspricht aber dem 
Zwecke, wenn sich die Abtühlungsgröße in 
mäßigen Grenzen bewegt und größeren Ber-
änderungeil nicht unterworfen ist. Klimati
sche Be:^h«ältnisi« mit günstiger AbkühlungS--
größe wirken auf den menschlichen Körper 
nicht allein im Sinne eines klimatischen 
Reizes, der eine Vermc^hrung allgemeiner 
und lokaler, spezifischer Abwehrstoffe zur 
Folge hat, sondern bedeutet für den Men
schen auch ein weitgehendes Sparen im 
Wärinehaushait und Stärkung seiner Ab« 
wehrkräifte. 

Orte mit geringer Abkühlungsgröße zeich
nen sick) durch ausgiebigen und intensiven 
Sonneirfchein, entsprechend mäßige Tempe-
ratilr, ^utz vor Winden, Fehlen vcm Ne-
li^l, unbedeutende Luftfeuchtigkeit us:.'. aus. 
Solche Orte trifft man vor allem im Hochge-
l'irge an, doch auch in mittleren Lagen und 
inl Tiefland, im letzteren Fall »nit besonde
rer Einschränkung. 

^n Bezug auf die Hi^heiUage unterscheidet 
limn lZanatorien im Tiefland ^bis ü00 Me
ter Höbe), in mittlerer Lage sbis 1000 Me
ter) U!id fchließlich Anftolten im Hochgebir« 
ge (über lW0 Meter). In Gebirgshöhe lie
gen auf deni j^anmi des Bacherngebirges 
alle Orte von Sv. Bolfenf j'iber die Mari-
liorska und Ru^ika koi^a, ^tlopni, Stranvki 
und Belik? Vrh, Pilcvieo, RibnHfo 

sedlo, Velika kapa bis zum Krinkov vrih auf 
dem Westabhange des genannteir Gebirges. 
Mittlere Lage besitzen z. B. Sv. Martin, Ti 
nje, Kebelj, Sv. Kungota, Sv. Krii tei Ma
ribor, Sv. Urban, Sv. Lovrenc, Sv. Anton 
und Ribnica auf der Nordseite deS Bachern. 
Das Sanatorium in Golnik in Oberkvcrin ist 
eine Höhenanstalt, jene in TopolSöica und 
Klenovnik smd dagegen Tieflandsanatorien. 

Die Gedirgssanatorien gelten von jeher 
für die Tuberklilösen als ganz besonders 
günstig bezw. heilkräftig. Denn mit steigen 
der Höhe vermehrt sich die Zahl der Son 
nentage und steigt die Wirkung des Sonnen 

Unsere Köpfe 

Ein Tritster de« Sranie«. 

traHles. Die Luft gewinnt an Staub- und 
Aeimfr^heit, die a^olutc Menge des Bas« 
serdampses in der Luft sinkt, der Luftdr'kll 
wird niedriger, die jährlichen Temperatiü 
schwankungen werden geringer, desgleichen 
die Wolvenbildung. Alle ang^hrten Tigen-
schaften des Hochgebirgsklima wirken ailf 
den menschlichen l^rper im Sinne einer be
sonders lebhaften Aî achung bezw. Reî ''? 
der eine Beru«hrung unserer allgemeinen 
und lokalen Abwehrkräfte bedingt. Die an. 
gefichrten Verhältnisse ändern sich mit dei 
HöheTÜage und sind bereits auf dem Äe» 
birgSklxmme anders als a,tf einem nur we-
nige hundert Schritt davon entfernten Ab
hänge. 

Die GebirgSsanatorien besitzen sedoch uc. 
ben zahlreichen guten Higenschaften noch ein? 
Menge empfindlicher Nachteile. Demi die Er
richtung eines Sanatoriums im Hochgebirge 
sowie dessen Erhalwng, 'die Pflege der Äraii-
ilen, das Anlegttt einer bequemen Zufahrt > 
straße usw. erfordern ungelheure Summtil 
Diese Umstände bc^dinx^en auch die hohcii 
Ausgaben für die Bekämpfung der Tubcrl.l-
lofe in gebirgigen Gebieten. So gibt z. 
die Schweiz fast ein Zwölftel ihres Gesauit« 
budgets für die Vekämpfung der Tuberkn« 
lose aus. Bei uns beträgt dagegen die Post 
für die Pflege der Volksgesuird^it kauin ei. 
mge .Hundertstel des. StvatSvornnsck)lage>^. 
wobei die Ausgaben für die Bekämpfung de, 
Tuberkulose mitgerechnet sind. Das Fehlen 
von Gebirgsgegenden und vor allem der nö« 
tigen Mittel zwang viele Binnenistaatcn wie 
die Tschechoslowakei, Deutschland, Frank, 
reich usw. zur Errichtung von Lungensa,la-
torien im Tisfland. 

Zur Errichtung von Sanatorien in niedri. 
gen Lagen trug vor allem der ungeh'ure 
Fortschritt der physikalisckien Medizin bei, d'e 
in jeder Lage, zu jeder Tagesstunde und )ah 
res.zeit künstliche Sonne, künstlich ozonierte 
Luft usw. liefert. Schließl^ich trug zum an« 
geführten Vorgehen auch die Erkenntnis bei. 
daß bei der Bekämpfung und Behandlung 
der Tuberkulose die Luft nicht alles, sondelri 
nur einen Teilfaktor, wie gute Ernähr,litg, 
Liegen, Pflege, Baden usw., bedeutet. Di» 
Heilstätte scill vor allem den Kranken ein-
Gymnasiuin für die Erziehung im Verhalte '̂ 
in- und außerhalb der Gesellsch'Sst, Beruf u. 
Familie sein. 

Alle angeführten Tatsachen trugen wesent-
»>«««»» 

NareuhauSletter eomme L f«mt. 

Dkp MiMn mit dem hohen Fahrrad. »asseehaus - Perspektive. 
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Vsaa 6»oa vT?« 6is ^tivort 
»lit! 2^«ite ?ra^«: 1<X) ĵ rossa uo6 
Itjeio« ^teiv« ?»e1r«t«. Oai vsürä« 6»an 

»»SV. 6as» »l1« k'rtuoa in ^u>!c»»Ia-
auk ßro«« l«u»-8<:Iulokt«!o Tum 

«'«i»» voa Dia ?.— Ilkukea uvä l^eiae 
Icleias Dia b.-»-. 

äsnllsll vis!« ?r2u«v, 6!« »lle 
Vort«^!« von l.u» llavo«o uvä »u,-
aüt««», g«v»'> »o. ^dsr l^reusa, ä!e bi» 
j«t?t vislleiollt uur 6i« eia« <z6ar SQ-
ä«rs Verveuäullj^tart vov I^ux Icenaen, 

v»!»r5ol»«io^ol» aocd vi«1kacd, <1»5S 
si« t)ei «ter llleiasn Letiseliisl t>««er ä»r»o 
»ioä uo6 IlsuksQ äi«sa. 

^<itzisn 5io 6«n ^sutijk»n »u» va6 
»otücileo 8l« UQ» It»re ^otivort. 5i« tcönnev Ksv? Icurr z»io. 
LilliA» Vi^orta auk c!i« erste uvli »vei ilt« ^otv/ort »ut 
lii« rveits ?r»iZe genL^ea. 

1. Vi« bslekkeo 8i« ein »«ed»itk!u'ig«8 Kin6. bevor 8ie «z 
um Vim »um K»llkm»all »cl»ioit«li, 6»mit es Ikaso äa« 
lUoktt^ kr»»zt? 

2. I.U» virä io zvei ?2otruuil»o g«!c»»ukt un6 ivvsr in eioer 
'̂ roz»«n »u Dia ?.— uvä !o «iosr !l1eivereo ru Diri b.—. VVievivl 
s^rvizs uo6 vievie! Icleine I.u:rpatiei« Izek»n6cn «icti 6urc!i!ctiniit> 
!ick unter 100 !m ^akre 1929 in «lugoslavisa voa uil!» abzszstetea I.uxp»^et«a. 

Die vorjjeäruczlcten ?o»t1l»lt«v, «lie b«i allen l^a^utleutso «riiältiicli uo^ ^ «t«« 
tüdriielie öeäin^unK«» entlialten, erleicktero äie kesotvvortung. 
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lich zur Aendennrg in der AlHcht beglich 
des Platze« für die Errichtung des Sanato
riums be .̂ Bor Jahren war die Errichwng 
von HeilMten wr Neflack» und in hö^en 
Vagen nicht so streng an gewisse Foriderun-
«n gebunden wie heute, ßl̂ utzutage ist man 
^och diesbezüglich schr wühlerisch und be
stimmt für den Platz des zukünftigen Sana
toriums hauptsächbich jene Gegend  ̂die ftl-
genden Forderungen entspv^en: 

1. Der Ort muß weit abseitA von Indu
striezentren liegen; 2. Ts muß öle Mî lich-
keit ausgeschlossen sein, daß auch in Zukunft 
in dessen N«he eine Industrie gegründet 
wird; S. Südliche Lage; 4. Absoluter Schutz 
vor Norid- und Ostwinden; v. Ausgedehnte 
Waldungen, hauptsächlich Nadelbäume (Fich 
te, Föhre usw.); 6. Der Boden muß trocken 
und soweit als möylich povkS sein; 7. Der 
Tempevawrwechsel darf nicht zu schnell md 
zu schvoff sein; 8. Die Nebelbildung darf 
nicht nur in h^ßer, sondern «mch zur Win
terszeit minimal seiin, deswegen g^rt «in 
solche» Sanatorium weit weg vom Sumpf-
land; 9. Gwe Erleichterung für da» Gana-
torimn, die Kranken und ^re Angchörigen 
bedeutet eS, wenn die HeUstätte nicht zu weit 
von der Bahn und der H«uptverlehrSstraße 
liegt; 10. ES soll nach Möglichkeit bereit? 
durch eine bestehende Äroße verbunden sein; 
11. Gute» Trinkwasier und in genügender 
Menge ist eine der Hauptbedingungen; das 
Aur f̂ügung stehende Wasser muß zu Rei-
nigunyszwecken, Baden usw. genügen; 12. 
Der Ort soll mit einer Telephon-, Telegra
phen- und Poststation leicht verbunden wer
den können; 13. De l̂eichen sollen keine be
sonderen resp. unüberwindlichen Schwierig-
keüen für den Anischluß an ein elektrischiÄ 
Netz mit genügender Stromistärke bestehen; 
14. Der Ort soll frei von Lawinengefahr sein 
und schließlich 15. falls er am AbHange lieqr, 
mlndsstens 80.000 Geviertmeter ebene, ho-
iStzontal gelegene Mäche für die Errichtung 
des Sanatotimn», der Liegehallen, Wirt-
schaftSgeiböude usw. aufweisen. 

Der Ort, der die unter 5, 4, 5, «, 7 und N 
angeführten Eigenschaften befitzt, ist für den 
menschlichen Organismus schr bekAmanlich, 
weil dessen Abküihlungsgröße voraussichtlich 
schr gering ist. Gnen derartigen Ort müs
sen wir lfür das Lungensanatoriuim am Süd-
abHange de» Bachern auSf̂ dig machen. Zu 
dieswr kommen die Gegenden von Frmn — 
Ranöe — Manica, Zgornja PolSktwa — 
LoVa bis Sv. Primoi und Sv. UrSula, fer
ner das Gebiet Slov. Bistriea — Sv. Wir
tin, Zgornja Bistriea — Tinje und VenLeslj 
— <Äram — 5^belj sowie iJreöe — lduni-
gunda in Betracht. Besichtigen muß man 
auch da» Gebiet bei Durber? sowie von Zkam-
niea bi» Gv. Urban uich darüber hinaus. 

Einen derart günstigen Ort kann ein Ein
zelner nur schwer ausfindig machen. Deswe
gen bedarf er der tatkrö î̂ ten Hilfe seitens 
der örtlich Aerzte, Geistlichkeit, Lehrer
schaft, Gendarmerie, OrtSvorsteher llnd 
Lbe,ĵ upt aller, die mit den Terrain- und 
Aimaverhältnî n der in Betracht kommen
den Orte nlüiher vertraut stnd. Diesen Perso
nen Gilt meine Aulfftncderung zur AuSfindig-
machung eines geeigneten OcteS, und ich 
bitte jedermann um gefällige mündliche oder 
schriftliche Mitteilung be^züglich seiner Be-
obac^ngen und Ratschäge. (Adresse: Doktor 
M a t k o, Maribor, GvegorSiSeva ul. 12.) 
Die Größe deS Besitzes soll zirka 50 Hektar 
und darüber t̂ragen und hauptsächlich au? 
gesunden und kräftigen Waldungen bestellen. 
Denn dsm neuen Samtorium, das für ca. 
100 Betten berechnet ist, werden gewist neue 
Anstalten wie Preventorimn svr schwache, 
von der Tuberkulose g^Ahrdete K'inder usw. 
in abschbarer Zeit angesi!̂ fsen werden. 

Da» neue Sanatorium wird auch zur He« 
bung der wirtschaftlichen Sage der hingen 
Bevöllkerung beitragen. Denn das Budget 
einer AnstÄt mit Arankenbelag von 
100 Betten beträgt mindestens 3,000.000 
Dinar im Jahr. 

kür Vonoittsz^- m»6 

i«t 6»» i«»un«I«»ts uv6 dG»te di»k» 
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«och ein Dorschlag 
Zvr Platz-Fvage für die Errichtung der or-

tholwle» tttrche. 

E» Vivd uns geschrielben: Sv diskutabel 
Ihr Vorschla.g ist, dit ProMierte orthodoxe 
Kirche auf dem alten Kinderspiel^platz am 
Gnde der oberen Herrengasse M erri.chten, 
und zwar urU der Fassade frontal dem 
Gtaidtininern zuigavendet, bin ich doch der 
Meinung, einen besieren Bauplatz gefunden 
AU haben. ES iist däeS der heutige „ZrinjZki 
tvg" cher ehemiali^ „Tappeiner-Platz"), 
mÄücher i>n Veine Vei!'keh>r9dia!gcmskl''n .zer
fällt imd jemals fallen dürfte. Es ist d^cS 
ein stiller Platz, der aber einer dringe'.den 
Regulnerung bedars. Die heutigen Anl'lgen 
aus dem P^tz en^iprechen in kelmr Art 7ld 
W^s«. Die neue Ktr«^ würde dann ihre 
Fassade dem BahiHo^ entgegenMten, äu
ßerem w-ürde sie auch mit Mcfficht auf die 
Größe des PVatzeS ^rspeMviiich sehr zur 
Geltnlnig kommen. ^ Vorstand der ser 
bisch-orchoHoxen K^rchen-gemeind«, würde gut 
tun, gemeinsam nvit dem Städtischen Bau
amt auch diesen Borschlvig in Erwägung zu 
ziehen." 

Alma Karlln In Marlbor 
Au» der BoNSuniversttät. 

Gsstem konnten wir nach mvhveVNi Iah-
ren Mieder Frt. A. K a r l i n ain Vor-
traigsti'sch ^bvgrüs^n. Stattlich ist die Gemein 
de ihrer Vereh^r angewachsen, seitd-em sie 
auch im AuÄanld schö-ne Erfolge aufzulveisen 
Hat imid nachdem chr Reiseibvtch beste Auf
nahme gesunden hat. Siie Plaud<ri7 zu 
ren, ist aber auch immer wieder ein erle'e-
mr G^uß. Es geschieht dos aius eine so ein
fache, gewinnend«., herzercsuickende Art, daß 
man d<chlnter kaum das schwere, oft gefähr
liche Erlobnis, die tiefschürfende Arbeit, d-as 
geistreiche KvnKept vermutet! 

Am gestrigen A-bend zeichnete und malte 
sie aus ihre sesselndc Art ein herrlick)^s Mo' 
saik des Voiliksaberglaubens und Glalllil'us 
der wiNen Stä.Nlme Amerikas, und vor al
lem Ostasiens, Japans, T^inas, Indiens, 
Tibets usw. Jmm^r wieder muhte sie 
zeigen, wie bal^d der schmrste vvin 
GestrüN» des Aberalauibens und heilloicr 
Sitten fö^inilich erstickt wird. Die Ideale, 
welche eben die großen Relig-ionSstiftcr auf
richten — in der großen Masse envecken sie 
nur einen sechr schwachen Widerschein. 

Mt gespanntester Aufmerksamkeit foilgte 
die zahlreiche Zuhörevschaft ^en AuSführilN-
gen bis zum Ählusse und Kvichnete die Vcr« 
tragende mit verdientem, reichend Bcifall 
aus. 

Montag mn 20 Uhr ist ihr Schl-ußvortrer,?, 
in dem sie ans Gvuwd eine? r^icben und ei
gens für Maribor her<!estellten Mldermatc-
rials über die Kunstströmungen OstaiieuZ 
sprechen wü:d — ein prächtiges Gebiet, iider 
das noch niemand w Maribor sprach. 

Hsres-Dauervel^eu 
«ln6 <)u»IitAt»««Istunxen miß vaUit«»' 
ßlG kür vnsctitöliedteelt un6 Usltksikeit unä äei-
ksld <Zie proisvTlteit«!,. nur ul. 27 

m. Ablesen der Wasseruhren. Gegen Ende 
des lausenden Monates beginnt das städti
sche Wasserwerk mit dem vierteljährige«^ Ab
lesen der Wasseruhren. Die Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter (Hausbesorger) 
werden auifgesordert, jene Teile des Hauses, 
in denen sich die Wasseruhren befinden, rein-
zuhalten und den i^ganen des städtischen 
Msserwerkes zugänglich zu machen. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Laut einer Mitteilung des städtischen Phy-
sikats war in der Woche vom 15. bis 31. d. 
rm Bereiche der Stadtgemeinde Maribor je 
eine Diphtherie- und Mmnpserkrankung.^u 
verzeichnen. 

m. Tramingen. In der letzten Zeit wurden 
in Maribor folgende Paare getraut: Josef 
K o S e n i n a, Zollbeamter in MSa mit 
F r l .  E d i t h  R  a  c  e  k ;  J o h a n n  T o p l a k  
m i t  F r l .  A n n a  B  o  n  a  k ;  F r a n z  K o f i  
mit Frl. Albine P i r m a n. 

m. Da» Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 40 u. a. die 
Anleiwng für die Berechnung des reinen 
OatastralertrageS von melior^rten Grllnd-
stücken sowie die Bereiche der FinanAdirek-
tionen und Zollämter. 

WeldmigApslicht der Rekruten. Alle 
Militärpflichtigen, î e im laufenden Jahre 

ihre Milit-ärdienstzett abMienen haben und 
in den Bereich des Militürkreis<^s Mnv'box 
gehören, haben sich bedingungslos o/^ne Rück 
sicht darauf, ob sie die Ausforlderung d.lz>l 
erhalten haben o^der nicht, am 10. April 
beini Militär - KreiLkomnmndo zu nielden. 
Aus5''.nonuuen sind nur die für die Marine^ 
Lufdsahrtruppe oder Nichtkämpiertruppe 
bestrmmtl'n Nefruten, denen die Aufftn'ze 
run^ rccht^itiq zugestellt wird. 

2. IV. 5oLi ^ 5tab»t IVl»tvr 2. IV. 

Nl. Jahreshauptversammlung des Fische-
rewereines in Maribor. Die Tagesordnung 
dt^r diesjährigen HauptDersammluNj? des hie 
sigen FischereivereimS, die Mr Sonntag, 
den März uni 10 Uhr im Hotel „Orel" 
anberaumt ist, findet unter folgender 
gesordnung statt: Verlesung des 
der letzten Hauptversainmluug, Berichte der 
Vereinsfunktionäre und Festsetz-ung dee 
Mitgliedsbeitrages und der Beitritts^obtthr 
sür das kommende Jahr, Uebersicht der 
jährigen Vereinstätigkcit sRcs^ Pro?. E o' 
t i L), Ernennung von (5'/>renmitgli''̂ ern, 
Wahl des OSmamles, AuS'ch:isje? sowie der 
beiden Rechming^vrü '̂er, Vortreg über ?>ie 
wirtschaftliche Vadeutung der Fischerei ,"?"r. 
Krau ß), Allsälliges. (Die P. T. Mit>^t''> 
der iverden ersucht, bis spätestens'. 27. d. M. 
eventuelle Vorsctilä>ie eilin-lu'.nfeu.) 

m. Die Drautal'Zweigstelle des Sloweni» 
schen Alpenvereines hält am SamStag. den 
29. März um 20 Uhr in? Galt^ause «!^rnko 
in RilÄ ihre diesjährige ordentliche Jahres 
hauptiversannnlung ab. U. a. ^Verden h^.'uer 
auch die Nemvahlen vorgenommen w '̂rden. 

m. Konzert des Gesangvereines „Mari, 
bor". Die Eintrittskarten für das am 2. 
Apr-^l stattfindende große ffonzert des Ge. 
sangvereines „Maribor" sind in der Cvril-
lus-Buch^andlung in der Aleksandrova cest^t 
?!r. 6 und in der Musikalienhandlung 
fer in der Ulica 10. oktobra erhältlich. 419lZ 

m. Der heutige Markt war ausserordent
lich gut beschickt und besucht. Die Un,gebunq? 
bauern brachten auf 56 Wagen 108 geschlach 
tete Schweine, eine Kalbin, drei Kälber, 100 
Kilo Darmfett, 40 Kilo Schweinslungen u-
-leüer sowie 50 Kilo SchweinSmagen, ferner 
2Z Wagen Kartoffel und Zwiebel und 2 
gen Obst auf den Markt. An Gefli'gel waren 
gegen 40" Stücl vorhanden sowie 30 Kanin» ^ 

chen und 4 Zicklein. Die Preise wiesen ge« 
9?nlcher der Vorwoche fast keinerlei Aendc-
rung aus. 

m. Verdiente Strafe. ?cr ?.'')sähnsie Ma-
lergehilik' und .,^'raucnicl)rl!ck tton Marilu^v.-" 
„Josef Lt r i st t, der bek^inntlich vor nicht 
langer Zeit nnl alten Ctadtfriedhos eins 
bekiinute Taine k'iis ?)iaril'.or überfiel, unr 
sie zu vcrgewalligcn, aber glücklicher-
weise mißlcina, wurde l^c'stern vor dem 
zelj-Treierienat de>? ^'re:sgenck>tes in Ma« 
ribor zu 1u Monaten s6)weren KcrkerS ve'> 
urteilt. 

m. Tachstuhlbrand in Petre. Bald nacb 
Mitiernacht brach in der nergangencn Nachl 
IN! Neub.iu d.'s 5'errn Tr. Ernst Reise? 
'.n Pekre durch den 9amiir ein Tachsti'.'/l-
braiid au^^', an dessen Bc'wältigung sich )>? 
Orts^euerwchr mit der kleinen Turbine rasch 
hercininachte und das s^euer bald ersticken 
konnte. Alls telephoniscyen Anruf eilte t'ncv 
die Mariborer Wehr uiit der Uelierland-Me» 
torjprihe aus, brauchte jedoä) nicht in Al
tion zu treten, sondern beteiligte sich nnt 
der Ottsfenerwehr lediglich an den Lokali-
sierung^'arbeiten. Ter l^chaden dürfte -l' 
bis Dinar betragen, erscheint j^edr.ch 
durch die Versicherung gedeckt. 

m. l^in siisjer Fund. Vier ?ol?sichület 
fanden gestern nachwittaas an der Ecke Ale-

cesta—^rnn<^i?<kan-sa 'ilica e?!^ 
größeres ??aket mit nicht weniger als elf 
Knrtons ieinster Schokolade. Mit san,ien 
Zabkien ük'erqaben die kleinen den süs;<.n 
^und !^er Poli^^i^ 

^ontsg 

m. Pcrhastct wurden im 9anfe des geltüi-
gen Tage-? insaesamt vier Personen, u^ zw 
Mar ?. und s^obann 5?. wegen niichtlichcr 
Nnliestl'rung. Marie P. we.ien Diebstahls u. 
Asine'? P. ivegcn verbotener Rückkebr in der 
Ztadt'bereich. 

m. Die Polizelchronik des gestrigen ^ageS 
bat in'̂ ae'amt 21 A"'eigen aus^nniei'en. k^ie 
von je eine wegen Uebersalles, Tiera^räl'rei 
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und AefäHriumg der perlSnlichen Sicherheit 
^wi« driot wegen Nichtvinhalien« der Ber-
'̂ hr^orschrilftm. 

IN. Die Anw«ft d« Mg»e<Sag»r. Die 
weltberij^^mtv ,.Utiva !)uHilee NmyerS" 
treten in Maribor am Montag, den S4. b. 
in^ dem N«hmt'tta!gSfchnellzu>ge ein. Das 
AvnHertburecu stellt an alle, sich irrten 
in den BorveMuifÄstellen veservieren lie-
ssen, doH Er^u6ien, s^lbe ipät«S^nS diH Mon 
t>aq nr^tta? beheben zu wollen, i»a die star
ten wiin'i^ienfclll? weiter vergeben wenden. 
Dil" Be^n^r au^erWb MariborS ?önmn 
chre Karten a^uch Hei der Mendkasse bche-
lK.n. Bei dieser Gelegenheit machen wir noch 
mals auf diese ganz lhervorragende exotische 
Veransdalltnnq und raten wir, 
wit der K<,rten>besc7rq^ng nicht zu warten, 
da mich von auswärts ein froher Andrang 
angemeldet ist. 

tierren - unij vsmen - UM« 

lv»n unä tteleae l(Vî 5 
Îek»»nk!rov» 32 41«» 

m. Wetterbericht vom 2S. Mär^ 8 Uhr: 
Luftdruck 7Z7, ^uchtigkeitsmesier -^2. Ba-
ivmeterstaich 74^^, Temperatur -I-v. Wind
richtung NW, BewKItun^ teilweise, Nieder-
jchlaig —, Umqebllng 

IN. Kranzablöfe. Statt eines Kranzes siir 
den verstorbenen .dcrrn Franz Stickler spen
deten der Industrielle >^rr Anton T a v. 
i; a r 250, der Kaufmann .^err Rirdolf C i ch 
l) 5 l z c r 20t> und der Kegelklub des Da-
!hlugelchiedenen -iD Dinar für die Freiwil-
lic^c Feuerwehr und dcre.n RettungSabtei-
lung. Herzlichsten Dank! DaS Wehrkonrman-
di). 

IN. Fiir dcn mittellosen kranken Friseur« 
lelirling spciid<?tell Frau M. I e r e i n auS 
Slap bei TvZiö li0 sowie die Herren Kolar 
und CvenKek und Josef Veic^l je LO Dinar. 
Her^zlichsten Dank! 

m. Den Apothekennachtdienft versiegt von 
morsten, Eonntaq mittax^ bi^ nächsten Sonn-
tnq mittaq die „Stadtapotheke" W i n a-
f i k) anl 5>nuptplatz. 

KretÄ.Ftmrwehr Morivor 
Zur Ilebernabme d?? l̂̂ ereitschnft 

Lonntag, den 23. März ist der 3. Zug 
kons; s'̂ mmandant: Branbmelster 
Heinrich E g g e r. 

Telephonniunmer fiir f^euer- und Unfall-
nil's^nnqen: ?2?4 und 23l̂ 6. 

Wirst Kräfte und Lebensmut diu gewinnen, 
So eim Bachcrn^rt vergißt man nie. 

i »b«» 8ie ^tvÜ« 6Gr 

L»eI»enis«Ub»Iu» z^iekavt 
7 

* Mttti! Nimin znich mit zum Optiker 
Peteln, wenn du deine Brille reparieren 
läßt! Dort bekomme ich doch ein Taschenkino 
gratis! 4073 

* Uhrea, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Zlger, Maridor, Nosposka ultra lb. 82lk 

* Hotel Halbwidl. .<?eute, Tamstag und 
morgen, Sonntag AHendkonzerte, Aum Früh 
schoppen Spszjiallität: Safdgulasch. Union-
Bock« nn'd Märzenbier, vorzügliche Nat'.ir-
weme. 43(16 

* In der Restauration EnlerSie. M«^k>an' 
drova cesta 18, heute Samstac^ und Sonn
tag Konzert eines Schrammelquartetts. (Sie 
he Näheres im Inseratenteil.) 

* Josesl.R«mnel.Gchluslfeier! Bis Sonn
tag dauert noch der altbekannte Io'sest« 
Rummel, welchen alt und jung beim Kreuz-
Hof durch verschiedene Prader-Ncu^.gkeiten 
er^ut. Phänomenale Abendbeleuchtung. 

Au« vwt 

p. Die Jahreshauptversammlung des 
Gporttlubs „Ptuj" sin!)et "It o n t a g, den 
S4. d. um M Uhr mit ider üblichen Tages
ordnung in: Vereinshaus statt, »vorauf noch-
nlals alle Mtglieder aufmerksam gemaa)t 
werden. 

p. Die Fuchsjagd des Sportklubs „Ptuj" 
wurde n>egen des letzten Regens auf den 
zweitnächsten S o n n t a g, den 30. d. ver
schoben. Eelbstverständrich blei^ die be
reit? eingelaufenen Nennungen auifrecht. 
Für den Sieger wurde von der Mvtoisektion 
ein prächtiger Pokal gestiftet. 

p. Die Gchlittenbesitzer der Stadt Ptuj 
werden aufgefordert, ihre Schlitten bis spä
testens Ende dieses Monats beim Stadtma
gistrat zwecks militärischer Evidenzführung 
anzumelden. 

p. Feuerwehr-WochenbereitSschaft. Bon 
Sonntag, den 23. bis Sonntag den 30. d. 
ver?sieht die erste Rotte des zweiten Zuges 
mit Brandmeister Johann Omuletz und 
dem RottftHrer Jakob Kolaritsch den 
Bereitschll^tsdienst. — Sanitätsdienst: Chauf 
f c u r  M a r c u s  H o r v a t h ,  E r s a t z  K a r l  P e n  
t e k e r; Mannschaft: Michael S a m u d a, 
Georg Pichler und Adalbett H o i k e r. 

p. Festnahme eines Bettügers. Der 19. 
jährige Reisende Johann R., der eine Lju-
bljanaer Firma vertritt, wurde dieser Tage 
wegen Betruges verhaftet. R. wird beschul
digt, einkassierte Geldbeträge unterschlagen 
zu haben. Er wurde dem Bezirksgericht über 
stellt. 

p. Raufbolde. In ein Gasthaus in Brei 
kanlen dieser Tage gegen 23 Uhr die bekann
ten Raufbolde Stefan ZupanLiS aus Haj-
doöc, Gregor Skaza aus Hodoöe und die 
Brüder Franz und Anton ^ireS, ebenfall? 
aus HodoZe, und beteiligten sich am Tanze,, 
Ta sie sich jedoch herausfordernd benahmen, 
hörte die Musik mit dem Spiel auif. ^rob 
erbost, begannen die Burschen zu randalie
ren und die Gäste zu bedr^en. Der Wirt 
sah sich schließlich gezwungen, die Raufbolde 
an die Luft zu setzen. Vor dem Gasthause 
lärmten die Bursc^ noch einige Zeit und 
fuchtelten mit einent langen Küchenmesser 
umher, worauf sie sich entfernten. Die Brü
der Kurs begaben sich sodann in die Stadt, 
wo sie in einsm Gastlokal ihren Mut zeigen 
wollten. Schließlich wurden sie von der Po
lizei angehalten und festgenommen. Bei der 
Verhaftung warf einer der Raufhelden ge
gen den Wachmann das Küchenmesser, ver
fehlt« jedoch das Ziel. Die Burschen werden 
sich nun vor GeritZ^ zu verantworten haben. 

p. Kino. Samstag und Sonntag läuft di'r 
Ausstattungsfilm „Die Liebe der Japane
rin" mit Anna May Wong in der Haupt
rolle über die Leinwand. 

Aufforderung zum... ? 
Bor einigen Tagen warb zugestellt 
Den Mtgliedern der Bacherni^hn 
Ein Brieflem, welches fordert i^l-d. 
Weil ohne Geld man nichts bauen kann. 

Die geehrten Mitglieder werden ersucht, 
Mcht aufAUhchieben die Zahlung. 
Bei der Sdadtsparkasse )mrd jeder gebucht, 
Der va^ befolgt mtiere Mahnung. 

Will man erreichen rasch das Bauen, 
Der Sommer sbcht vor der Tür, 
Mllst von den Höhen ins Tal du schauen, 
Den ^^ten Rat geben nur wir: 

Kiaufet und zeichnet viel Bachern-Anteil« 
Mit guter Verzinsung u-nd Sicherheit, 
Mcht lange üb^legen, es ha-t jetzt Gille, 
Wollt ihr geniehen die Sonmers^. 

Auf dem Bachern, dem schönen, dem grütlen 

Aus Gelle 

c Aus dem GtaatSdieuste. Der Gendar
m e r i e w a c h t m e i s t e r  H e r r  P a u l  ö e s n i k  i n  
Celje ist zum Kanzleibeamten im Ministe
rium des Innern ernannt worden. 

e Mittfastenmarkt. Der heurige Mittfasten 
markt (Ä^ämer- und Viehmarkt) in Celje 
findet am Samstag, den N. d. M. statt. 

c Donner,Hagel und Tonnenschein« Der 
Winter nahm am 20. d. M. mit starksnl Re
gen, Donner und ^gel Abschied und am 
Freitag zog der Frühling in voller Sonnen-
Pracht ein. Die Sann, welche infolge des 
Regenwetters stark angewachsen war, ist 
wieder gesellen. 

c Fußballmeisterschaft von Celje. Ain 
Sonntag, den 23. d. M. um 16 IHr findet 
am Athletiksportplatz das Derby-Meister
schaftsspiel zwischen dem Athletik SK. und 
dem SK. Celje zur Austragung. Dieses Spiel 
wird iZber die Meisterschaft von Celje ent
scheiden. Um halb 15 Uhr findet ein Wett
spiel zwischen den Resevvemannschaften bei-
t^r Klubs statt. 

c Unglücksfälle. Dom Ajährigm Tischler-
gchilfen Max W e b e r in Gaberj- zerfleisch 
te am 20.' d. M. während der A.bcit eint! 

Maschine zwei Finger an der lwken Hand. 
— Am 18. d. M. verfetzte ein Bauernbursche 
der' W jährigen Tagl^nerin Josefine F i e-
dler in Zadobrova bei Celje einen der
art heftigen Schlag auf den linken Arm, 
daß er ihr den Knochim ober dem Gelenk 
brach. — Der 34 jährige Eisenbahner Va
lentin Lemut geriet am 18. d. M. beim 
Verschieben am Güterbahnhof in Zidan! 
most zwischen zivei Waggons, die ihm die 
linke ^nd zerfleischten. Äe Verunglückten 
befinden sich im hiesigen Krankenhaus. 

c Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo-
chendienst versieht von Sonntag, den 23. d. 
M. bis einschließlich Samstag, den 29. d. 
M. der 4. Zug unter Kommando des Herrn 
Gottfried S 6) l o s s e r. 

c Den Apothekenoachtdieust versieht vom 
Swmstag, den S2. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 28. d. M. die Apotheke „Zur 
Mariahilf" am Hauptplatz. 

Bei Dickleibigkeit regt der kurmäß'qe Ge
brauch des natürlichen „Franz-Joftf"-B't-
terwassers die Darmtätigkeit kräftig an und 
macht den Körper, schlank. Viele Profess',r2n 
lassen das Franz-Josef-Waffer auch bei 
Herzverfettung als ein höchst wertvzlleS 
Mittel nehmen, und zwar morj^ens, mit
tags und abends je ein Drittel Glas. Das 
„Franz>Josef".Bitterwasser ist in Apothe
ken. Drogerien und Mineralwafferhandlun-
gen. 

Aus poljilane 

Po. Trauung. Diefer Tage wurde in Ma
rlbor der Industrielle Herr AMon K o b l i-
Z e k aus PoliLane mit Frl. Stefanie B o r st 
n e r getraut. Unsere herzlichsten Glückwiln-
sche! ' 

Aus Dravoarad 

g. Todesfall. Dieser Tage ist in Dravo-
grad die Eisenbahnerswitwe Frau Johanna 
Kotta nach langem schweren Leiden im 
Alter von 54 Jahren gestorben. — In Gor
tina ist die dortige Besitzerin Frau AqneS 
K o r b im schömten Alter von 38 Jahren 
verschieden. R. i. p.! 

g. Masaryk-Feier. Der 80. G?bttrtÄag 
des Präsidenten der Dsch<^oslowaklschen Re 
Publik Masaryk wurde auch in Dra!>ograd 
würdi-g gefeiert. Bei der Veranstaltung im 
Kinoiaal hielt der Ti-erarzt .^rx Kolenc 
die Festrvde, in dsr er die Verdienste des 
Präsidenten um sein Volt feier!e. Der Ge
sangschor des Sokol Vereines brachte eini
ge Lieder zum Vortrag, worauf auch die 
Schulkinder einige Li.?der anstimmten. An 
d?r Feit^r wirkte auch der Tamburizz'̂ .'hor 
mit. Der Besuch ließ nichts zu wünsckM 
üibrig.. 

Sonntag, 23. März. 

Ljubljana 9.30 Uhr: Kirchenmibsrk. — N: 
Vormittagskonlzert. — 15.30: BoltSstück. --
16: Schallplattenmusik. — 16.30: Humori
stische !!^ktÄre, — 17: Leichte Musik. — 20: 
Konzert. — 22: Leichte Musik. — Beograd, 
10.30: Schallplattenkonzert. — 17.30: Na-
tionalwei^en. — 20: Uebertragung aus Za
greb. — Wien, 10.30: Ovgelvortrag. — 12: 
Symphlyniekonzert. 15: Nachmittagskon-
zert. — 17.10: Volkstümliche Musik. — 
1S.25: Kammermusik. — S0.l>5: E. Eyslers 
Operette „Der Frauenfresser". — Daventry 
21.4S: KonAl^rt. — 22.05: Militärkonzert. 

Marlboret Xheatel 

«»»»rwire: 

Samstag, 32. März um 20 Uhr: „Lang, 
lanq ist'S her^. Bol?svorf^llung bei bsdcu 
tend ermäWton Preisen. Kupone. 

Sonntag, 23. März um 15 Uhr: „Unser Herr 
Pfarrer". Kupone. — Um 20 Uhr: „Or-
low". Kupone. «astfp'el Frav Mathilde 
RepovS'Nadmanoviö. 

Montag. 24. M^z: Geschlossen. 
Dienstag, 25. März um 15 Mr: „Schönes 

Abenteuer". ErmähiMe Preise. Kupone. 
Au« letzten Male! — Um 20 Uhr: „Fle
dermaus". Kupone. Gastspiel Frl. SuZter. 

Breslau, 15.30: Volkslieder. — 19: Heitere 
Abendmusit. — 20.30: F. Arnolds und E. 
Bachs Schwank. „Die spanische Fliege.'̂  — 
22.35: Jazz. — Brün«, 18.0H: . Deutsche 
Sendung. 22.45: Kon^rt. — 2^>.15: Mi
litärkonzert. — Stuttgart, 20: Batts Oper 
„Der getreue ÄwsiMlvisdt^r." — 21 15: Bal« 
laden und Ddelodrmne.. ^ -S2: Unterh<i5-
dungSkonzert. — 23.30: Danzmusif. 
Frankfurt, A>: Stuttgarter Uebert^g.ing. 
— Berlin, 1ü: Lyrische Stücke v. E. Grieg. 
— Anschließend: Lieder. — 18: Unt>erhal-
WNIsVonzert.'— 20: Aus der Philharmonie. 
— Langenberg, 15.3V: .Heiteres am Rach
mittag. — 19.30: Tanzstunde für Fortge
schrittene. — 20: Opernabend. — An'chlie« 
ßend: Meister deS Jazz. — Prag, 18.05; 
Deutsche Sendung. — 20.05: Unteri^ltun^S 
musik. — Mailand» 16.30: Nachmittagskl^n-
zert. ^ 20.30: WbtndkonKert. — W.40: 
Nachtmusik. — Mönche«, 19: Solistenstunde. 
— 20: Populäres Konzert. — An'chließl'nd 
Kon^ertmusik. V«dapest, 17.15: Seichte 
Musik. — 20U5: LnstsipiÄ im Senderaum. 
— Anschließend: Zigeunermufik. War
schau. 17.40: Nachmitwgskon^ert. -w. S0.1.^: 
Mbendmnstt. — 23: Tanzmusik. — Paris. 
20.45: Konzert. 

Kino 
Union-Kino. Heuite, Samstag, bogwnen 

Borführungen von Cecil. de Milles Stan 
dardfllm „Das sottlose Mädchen", Der 
Film stellt eine Super-Attratdiion dar, 
über die die Zeibschriist „Der Film" 
schreibt: „Zweiifellos einer d«^^r stärksten 
Filme, die jemals über die Leinwand gin 
gen. Ein für die ganze Welt neues Sujet. 
Geniale Regie Cecil d( Milles. Tvagik? 
Elend? UMück? Drama? Leben? T>i« 
Tiefen, in d^en die Bcstte MonH haust. 
Verhöhnung d-r Ant̂ chtigen. Triumph 
der B t̂ie Mensch über die Besseren, die 
im Kerker schmachten. Ein Film von un
erhörten Spannungen." 

Nurg'Kmo. Bis Sonntag gelangt das aus
gezeichnete LustWel „Der Zigeunerpri» 
mas" nach KalmanS berühmter Operette 
mit Ernst VereHes und Margarethe Schl« 
gel in den Hauptrollen zur Durchführung. 
Ein Prachtfilm voll feurigen UngarbluteS 
und Li?be". —. In Vorebereitung: „Frau 
Sorge" nach SudermannS bekamltem Ro
man mit Dieterlt, Kortner, Grete Mos
heim und Mary Carr als Hauftw^^eiire.' 
— Demnächst: „Der Graf vo« Monte 
Christo". 

>»»«» > > 

Das Quartier« 
Ein ^ ibruder wird zmn hundert

sten Mal halstet. Aufs Polizeikommissariat 
gebracht, fragt er gleich: „Ist Post Mr mich 
g e k o m m e n ? "  ,  . . .  

Sei KeA«»» «»«t 

k»r«» l«d«n»UftedtiU» 
a. voss»«itl^ p«It«^!6«NU. 
ldr» n»ot «»uet»» »d« 
Lrem» »editt»« >i« vo» «nssitimtiU«» kinka»,M 
6« «ntdTl« «!»» 

d«nikt U»s» Rd» 
iiMU. 5i« iL« 11»iitU»v«t»« vor 

«m«I t»«uxl 6»» von n 
vor ksvkkr«» A« «cd wss«n«Uicd«» „ 
«tved tSffUel»« »«» 

O»»«> » I.». OK 

Veilriek in .1»i?o»iUvien: 

^uzsvgl. ?. Lo.» 6. ». v. j.» llilsribor, 5/» 



den ?3. D!Lrz . ' i e r  - - ^  "'iknmi^r 

>Iliir»L«kaftIieks kunc^scksu 
Zollstiede unv Agrarstaaten 

Van Traf S. o. Z e d t w i A» 

Die Ancsgullg Englands, dlirch Abschluß 
sines internativnalen Zollwc?ffenstjll>sta^id<4 
eine g«wlsse Stabiiisier>ung tier europäischen 
Zölle herbeizuführen, würbe eigentlich nur 
nvn denjenigen Ländern b<^>ffrüU, die iibcr 
starke Industrien versÄze!^ und.ihren )ni!»n« 
strieProdukten den Weg nach den Auslanids« 
'närtten offnen nmssen. Die Agrarstaaten 
Nüttel' und O^te-uropas dagezen zcigten 
Anfang an keine Neigung, sich an diesbszj'lg 
lichen intcrnationlslen Ablnachunl^n zu be-
toiligen. und ihr Widerstand gegen den Zoll 
friodensplan st<i.gerte sich schon vor Beginn 
der Konferenz, nvch niehr aber > während 
der (Venier' Verhandlungen, zur offenen 
Miehnnnsi- des Alin.^n Projektes. 
/ DieienigQi, unter den Oststcmtcn. die nicht 
allein Lanideserzengnisse, sondern auch In--
dustricprodukte k in grö^rer Menge erpc.r« 
tieren^ uehnien.hier ini^ferne ein< Eouder-
ftellung ein. als ihre ^ndiistriö den Abschluß 
oin<;s Zollwasfenstislstnnde^ ^ - natiu genläß 
Mnschen und erstrebi'n inu^, mäljr^nd ihre 
Üan>divirtschast diesen als, nachteilig bezeich-
lset und ablcHnt, weil jede internationale 
Vereinbarung, die teimn -Abbau, sondern 
dic Stabilisierung, das heistt Erhaltung dcr 
geltenden Agrarzösse vorsieht, ihren Inter
essen direlt zuwiderlaufen würde. Tement« 
spre6)end siii '̂die .Meinungen ill ocr 
T  s  6 )  e  6 )  o  s  l  o  m  a  k  e  i  u n d  P o l e  n  
geteilt, und die Regierungen dieser Länder 

> hätten die (Genfer Konferenz wohl am lie^b-
stm gar nickit beschickt, v'tenn da? init ')i'lsk-
ficht auf die Großmächte ml>gl^ich ge.vesen 
.wärc. Da ein solcher <Z6)ritt ihnen als 
Sabotierung des Zyssfriedei^^lanes aus.ie-
legt wm-den wäre und ihreni Industrie-
i'rport schln-er geschadet hätte, ents^ost uian 
sich in Prag und Warschau, Vertreter nach 
(^nf zu entsenden, aber nwn stellt«' dabei 
Bedingungen und mackite Vorbehalte, die 
eine' E'imMNg auf der Basi-^ des Zollfrie-
denSvorschlages aus^rordentlicki cr>chwere>i, 
V!.'nn nicht unnii^sfsich ma6?en müss<^n 

Tine vi?I klarere Haltung ne.l'nen die 
r e i n enAgra r st a a t e.i^ des ?üd' 
ostens zu der ^rage deS Zollwasfenstillstan^ 
d c S  e i n ,  v o r  a l l e m  J u g o s l a w i e n ,  
des den Man wicderholt. als unreif und 
undmchfjihrbar ablelKte. ?l^uch die bekannte 
Entschließung der' t4.' Lan^^lonferenz der 
Industrie?or!porationen, die Ende Jänner 
!n Beograd stiattfsnd, ^t.in dieser Be
ziehung frai^los günstig gewirkt, denn das 
Vusland lernte daran?, daß in dieser >^raoe 
fein Unterschied besteht zwischen der Auf
fassung der juZoslawisch<»n Landwirtkch '̂.st 
und Industrie, wie auch in maßgebenden 
l^enfer Kreisen aM lange anl^enonvnen 
wurde. In derselben Weue sprachen sich die 
Dirtschastsorganifatienen U n g a r n s 
»uZ, die deivZöllfricdenspIx^n eingeh^ch dnrck 
kiesprachen und glatt ablehnten. ?lttck? ^orr 
erfolpte die Ablehnung nicht allein durch 
die Landwirtschaft, sondern a-uck) durch den 
^nidel, und die J-ndustrie, die unter oer 
Agrarkrise ebenso schwer leiden, wie däc 
Landwirtschaft sMt. Idm ws Ausland dar-
si^r nicht im Zweiiel zu lassen, ersuchte 
d«^r Industriellenlbund d^e Regierung, in 
l^nf gcgen den Abschluß eines Zollwaffen
stillstandes enLr^sch Stellung zu nshmen, 
ilnd als die ungarischen Vertreter dorthin 
libreisten, galb ihnen der Handelsminister 
-ine DenMrist mit auf den Weg. in der 
init-aller Deutlichkeit gesagt wurde, daß der 
Zolltriedeusvorschlag sjir Ungarn unannehm 
^ar sei ur^ bleibe, solansie dadurch nur der 
?^port der großen Industriestaaten ge^ör» 
>ert. nich^ aber ein allgemeiner Abbau der 
Slgrarzijlle eing<^leitet würde. Bekanntlich 
oersu'hr die ungarische Delegation g^nau 
lach ibren Instvuktionen und beschränkte 
ich in l^nf nicht darails,.. das unvermeid-
üche Fiasko de? .Konferenz abznwarteil. son 
!>ern trat an der Seit^. der Gogner des Zoll' 
sriedensgedankens entschieden gegen die 
TuSführum des Planes ein. Auch die..^an-
k^elskammern R u m.ä n i!? n § sprachen 
«ich gegen dcn ^^ollwaffenstillstand aus, und 
sie Rede des Finanzministers iiber die 
i^uen .Handel^vertröge' zeigte woA zi,r 
i^enü>ge, daß kltumänien lediglich an einer 
öenkuny der europäisäM Agrarzölle 

interessiert ist und nur dann, wenit diese 
allgenrein durchgefii-hrt wird, zu Zugejtänd-
nissen bereit ist. Im übrigen kann Rumä-
irien, dessen Industriezölle bekanntlich die 
höchsten ganz Europas sind, den Auzgung 
der Genfer Konferenz in Ruhe abwarten, 
weil eine weitere Evhl^hung der rummnschen 
Zölle wohl kaum möglich und zur Zeit auch 
nicht geplant ist. 

Unter diesen Umständen mußte man da
mit rechnen, in Genf auf eine gesck?lossent. 
Front der Oststaaten zu stoßen, wobei im 
günstigsten Falle nur Oesterreich und Bul
garien eine Ausnwhmc lnachen wiirden. 
Aber auch diesem Hos^fnung erwies sich bald 
als trügerisch. Bulgarien hat, da die 
Proteste der Westinächte die im ' Intercsic 
seiner 5>andels- und Zal>lungsbilanz unbe
dingt notH'̂ endige Erhöt>ttng der Zölle nicht 
zuliesjtn, diese in den letzten Iahren durch 
allmähliche .''̂ inaufsetzung des ZoTkoeffizien 
ten erhöht und wird auf diesem Wege keines 
falls sdillstehen, bevor die bulgarischen Zoll 
sätze den Goldwert des Lew <.rreicht haben. 
Ganz ähnlich umchle e'"« Oesterreich, als die 
voin Nationalrat beschlossene Erhöhung des 
Zucierzolles iniolge des Widerspru6ies der 
Ts6iccho>lowakei undurchführbar wurd«.; es 
erhöhte einfach die inländische BerbraiuchS 
steuer fiir Zucker und wird tilnftig zweifel-
l'l^s ebenso verfahren, wenn die Pertrags-
Parti7er die Aplante Revision der Handels
verträge unn?öglich machen sollten. Diese 
Neuordnung der österreichischen Handels
verträge ist iwtwendig, weil die in den gel
teirden Verträgen enlthaltenen Zollbindun-
gen die zuni Teil bereits durchgeführten, 
zum Teil geiplanten Zollerhohnngen wir
kungslos machen würden. 

Deshalb war der sranzösisäie Borsch>.ag, 
alle bestehenden Handelsvertriige bis Ende 
1931 unverändert zu verlängern, kür Oester 
reich völlig unam^ehmbar. das diese Ver
pflichtung wohl für die neu abzuschli.'spen
den. kcinesfallS aber filr dic geltenden Ver' 
träge übernohmen konnte. Do uuißte die 
Probeabstünmung, die Eolijn am lü. März 
in Gen's vornahm, mit einem Mißerfolg 
enden. Das Ergebnis dieser Abstimur.ing 
zeigte mit der um den unüberbrückbaren Ge
gensatz, der in der Frage des Zollwafsen-
stillstandes zwischen den Industriestaate,r 
de>? Westens und den Agrarländern des 
Ostens besteht: von den in Gen? vertretenen 
30 Staaten stimmten 17 iür den französi
schen Vorschlag, n>äbrend iün 12 Ztaateu 
nur bedingt annahmen und hierl^i zum 
Teil so nx^itgehende-Vorbel^atte einbrachten, 
das^ die K!cnv«!^ntion dur6) ihre Erfüllung 
praktisch wertlos würde, und ein Staat, in 
diesem ^alle Oesterreich, den Antrag alS 
indiskilta'bl's ablehnte. 

tlniere MolkereNnduftrie 
Der Ackcrbauminister Dr. F r a lt g e s 

gab in einem Nundickireiben die Wege be
kannt, die bei der Verarbeitung von Ii^ilch 
in Qnalitätsbutter nnd der Ausfuhr von 
Butter, sowie bei der Ausnützung von sepa
rierter Milch in den Dön'ern als Vichfutter 
zu beachten sind. Vor einigen Tagen s'and 
im Ackerbaumiilisterium eine Ber,rtung statt, 
der der Vorsitzende des Aaisfuhrverbandes 
der M'lktreigenofsenschlisten in Novisad und 
der Direktor der Hauptstelle für die Orga
nisation des Molkereiwesens beiwohnten. 
Dcr Fackiinann und .^urstehrer in Novisad 
Jng. G r u s 6i a s unterbreitete eineir ( '̂nt 
Wurf nach denl litauischen Ä1«nst>t^r. Es wird 
die Errichtung von groüen Mollereien l>ei 
Genossenicharten, die jährlich mindestens 
NO.lX» Liter Milch zur Verfügung haben, 
vorgeschlagen, flewie die Errichtung .lon 
Handmol-kereien grösseren Typs mit minde--
ftcns IM.lW Liter Iahvesleist^ing, soivie 
auch von kleineren Molkereien. 

Die Ausfuhr der Molkereierzeugnisse hat 
unter staatlicher Uc^>erwachung zu erfolgen, 
wobei die Packung den Mitstern des Mid-
niarktes anzugleichen ist. Eine solckie Ueber-
iprüfung bt!^teiht in allen modernen Aus^ihr-
län'dern. 

Sehr wicht'g sind die Mollcreischitlen. In 
Novisad besteht bereits ein Lehrgang, der 

von zahlreichen Teilnehmern besucht wird. 
Die Banalverwaltung hat die Unterstützung 
dieses Lehrganges zugesichert. 

lcrsch'ed gcg?niwer der Vorwoche). A ! : i« 
v a : Mrtalldectung ^<>5.71^ (— W.77d). 
Darl<hen au? Wertpapiere 1.3!^1.2?i1 s— 
A9.47s»). Saldc» verschil?dener Rechiuin.i^r 
l . f ) 2 t ' . . l 2 t  f —  - P a s s i v a '  
Banknctenunilanf s— 1ts),7^:i) 
Forderungen d. Staates (-^18.71!) 
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>vc) immer 8ie de^näen. I^ine dsucti-

6ünne ^licla?ucler 8il)r Iknen jeder

zeit den v^underliar 8smt>veici^en ?^eint, 

der Il^nen I^iel)rei2 ur^d ^nmut verleisit. 

Auf der Beratling im Ackerbau Ministe

rium teilt< Sestionschef Dr. Prohaska lnit, 
daß das Ministeriun: die Molkereiindustrie 
fördern tverde. Für das Mvliereiivl?sen loird 
man im Ministerium eine besoildere A^tei-
luwg oinri6?ten. Im Ministeriunk wird dem» 
nächst abermals eine Beratiung stattfinden, 
auf der man weitere Maßnahmen bespi-echen 
wird. 

X Generalversammllmg des Handelsqre» 
miltms fiir die Umgebung von Maribor. 
Die Tagesordnung sür diese anl Miirz 
um 13 Wr in der Gambrinushalle stattfin
de,che (^neralversammlung lautet: 1. Be-
grüffnirg. ?. Verlejung dcr Protokolle der 
letzten Versammlung, 3. Tätigkeitsbericht 
svniiie Visan^ über das Itihr 19W, 4. Bud
get pro 19M Z. ?^uwahlen. 5. Statuten
änderung. 7. Eventuelles. Alle Mitglieder 
baben sich zu legitimieren. 

X Borstenoichmarkt. Ma r i b o r, ?1. 
??(ärz. Dcr Auftrieb belief lich auf 153 Stück 
nnd 1 Ziege. Die Kauflust war sehr ^roß; 
verkauft wurden I?8 Stück. Es notierten 
per Stück: —L Wochen alte I'ingschweine 
Dill. 1.'>0-200. 7—Wochen 3.'i0, 3 
bis 1 Mo-nate 3i^0—5—7 Monate 
bis 5^. 8—Isl Monate einjabrige 
1<XX)-'14lX>. das Kilo Lebendgewicht 10 bis 
12.50 nnd Schlachtgewicht 1<>—17. 

X Heu' und Strohmarkt. M a r i b o r. 
32. März. Die Zufuhren beliefen sich an? 
32 Wagen .Heu, 9 Wa^n Stroh und S Wa
gen Gruinniet. .Heu wurde zu 70 bis 90. 
Stroh zu 65 bis 75 Dinar per 10l) kg. ge
handelt. 

X Stand der Nationalbank voin 1.). d. 
(in Ml ionen Dinar, in Nammern der ttn-

ver'chiodcns Verbin''»t!ch'cilcn in Äiro^ !U>^ 
anderen Rechnungen 1,W!i.^i?1 s— 
Eskouiple^iussus^ t>. Tarll.'henszin- '̂kus; 5'̂ «. 

X Bei staatlichen öffentlichen Ojsertvcr-
Handlungen sind Stcuerzeugnisse nicht vor» 
zulegen, ^nl An«tsblatt vonl 18. d. ist eine 
Verordnung de-i' Finanzuiinisters erschienen, 
in der gesagt n^ird. daß bei öst'entlichel 
staatlichen Oisertverhanc^lungen Steuerzeug 
nisse nicbt vorgelegt werden nn'ifsen. 

X Anbaufläche 1929. 7^m Jahre 19^?!. 
tvaren 5,7<'>0.2s>4 Hektar Wrncrirucht angc' 
bant (1929 waren es 5.M.385 Ha), Hül'sn 
fruchte 2tt7.V9 .Ha (1928 W-i.7.3!i Ha), Fut' 
terpssan^zen 213.061 s19?8 212.2tt9), Indn« 
striepslanzen 15Z.745! ^19^8 147.011), K>zr 
tenpflanzsn 90.1.') t i'51.si7^^. 

X Lehrfilme fiir die Landwirtschaft. De? 
Landwirtschaftsminister hat im Einverneki' 
wen mit dein Soziallninister das Hpaieni-
sche Institut in Zagreb beauftragt, in Zn'mn 
m^narbeit n»it der landwirtscha^ '̂ ichen Ab
teilung deo Zagreber Vanat? landwirtschaft
liche Lk^hrfiluie herstellen zu lassen. Di '̂ Fil» 
we werden in den landwirtschiistlichen ?^!N' 
sen verwendet werden und sollen die land-
wirt'chs '̂tsichen Arbeite» in ratinn^^ller Wci 
se dar^?«^!1»n. 

l^rixinttl sranrö5kcke 

tieilsn uo^ «rkotzi'«!!ci> »lie 

K 



LZ. März 

Sroz -- Moribor 
gam morgig« Pwg Pong-Großtampstag. 

— Gtaatsmästtr Re«ec spiett. 

Der morgige TischtenniS-St'ädtekampf 
lvr^—Maribor stellt zweifellos !>en Clou 
der bisherigen Tportvcranftaltungen dar. 
Unsere Auswahlnmniischaft erfuhr beute ei« 
ne erlfreuliche Verstürkung, als nämlich heu
te die Nennimg dcS Staatsmeisters Iennö 
Ne m ec un^ dessen Bruders Iajos einlief. 
Tie Brüder Nemec stellen derze^ die stärk
sten jugoslawischen Ping PongsP^eler dar, 
die sich auch gegen starke ausländische Geg
ner mit Erfolg durchgehen konnten. Iennö 
Nemec spielte u. a. gegen den Weltmeister 
Va rn a (Budapest) und erzielte das be-
imrkenSwerte Resultat 18:21, 7:21, 13:21. 
Ausserdem bet '̂iligvn sich an der ^ranstal« 
tung die bekannten Tischte^nismeister auZ 
'Ptuj Honoery, Zakotnik und 
B o r o v s k y, deren Start auch mit In-
tresse erwartet wird. Bekanntlich wirken non 
den lieimischen Vertretern u. a. auch die bei
den liekanntcn Routiniers M a st e k und 
R o g l i mit, die gewi« eine verlMichi: 
«tüste unseres Auswa^blteams dadstellcn. 
Auch die 's^jrazer entsenden, was Ruf und 
Namen besitzt, u. a. erscheinen S ch r i e s l, 
Ientl und Z ch ll b e r, ldie alle im öster
reichischen Tischtenni^sport eine bedeutende 
Nols? spielen. Die Peraustaltung ninnut be-
Lonntlich um l i.ZO Uhr im großen Caiino^ 
Saale ihren Anfang. 

Dos Querselveln Laufen 
unftttr Lklchtathleten 

Ta? uwrMe Querfeldein-Laufen 'l'̂ iit 
bereite eine nmn'harte ?ln,za?>l von eingelau« 
jenen ^)!enn!UNHeit au^. nmere spirt 
vercin.!: sinÄ hier vertrete!^, so daß die 
furr«.nz nach länc^erer Zeit wieder einem 
öewnderen Interesse unserer Dyortgemeinde 
best!?^net. ?ln<^esicht'5 des wichtigen e^harak-
tex.? des Wettbeiverb«^«!. h-at die h>iesige ^ki!" 

5onntsx, äen I. ^unl 1930  ̂

äeffreiv. feuenvekr unä öeren 
k^ettunzssdtettunx in ^»rldor 

ma I l I e r fiir '!>en Sieger einen prächti
gen EliOevPvlkal gestiftet. Derselbe ilt be-
rsitK im S^ulfenster der genannten Firma 
ausASstellt. Der Stnrt, welcher am „Eisen-
bahner"'SportplQtz vor sich <pht, fin'det um 
1>1 Uhr statt. Alle TeilmHmer haben sich zu
verlässig um 10.4S Uhr mn Sportplutze ein-
zulsinlden. Die Ordner m^gen dortselbst be-
veits um 10 Uhr erscheinen. 

„Navid" - „Svoboda" 
„ÄvobodaS" junge Kampfmmmichaft hat 

mn vergangenen Sonntag genügend bewie
sen, daß ihre Kanipfstärke ldurchaus nicht zu 
unterschätzen ist. Trotzdem die einzelne 
s^orniationen eini^Ae Mängel auls'Nieiisen. ist 
die Ge-samtleisturvg nach wie vor nioch innner 
cine be«chten?>werte. Dies ivar auch am ver
gangenen Sonntag der Fall, als die „Tilen-
bahner" <,lle Register ihre-? Könnens öffnen 
u:ußten, um sich den Sieg M sichern. Die 
Sch'lvarzblauen stehen lda!her vor durchaus 
keiner leick>ten Aufgabe und w<.r>den wohl 
alles daranse '̂n m-üssen, mn sich gleich mit 
Anbeginn d.?S EpieleS den Sieg zu sichern.' 
Die Spielleitung liegt in den .?>änden 
Schiedsrichters F li s ch c r. Das Treffen 
findet um 10 U^r am „Rapi^d"-Platze statt. 

„Marwor'̂  - ..Vleznlior' 
Dic Begi'gnung obiger Gegner bede.itet 

schon dilrck) einige' Saisonen hindni^rck) eine 
Zikraftprobe für die endgültige Gestaltung 
der Vleisterschaftstabelle. Sowohl „Mari-
bor" als auch die Ci-senibahner konnten gera 
d«. mit Beginn der laufenden Frühiahrs.iai-
ft'N so inanchen Prachtsieg erringen, so daß 
aiuch für niorgen ein spannender Kampf ge
sichert erscheint. Obwohl es den WeißschwM! 
-^n gelang, im Pokalfinale über ihren mor--
gigen Gogner einen hshen Aeg zu feiern, 
ist der Ausgang des morgigen P'unklokawp-
ses Nock) imnier ungewiß, dies umso mehr, 
als die „Ti'icrrbahner" in ihrem Sportplatz 
einen nomhasten Vorteil besitzen. Die Be-
Agnung findet um 1k» Uhr statt und wird 
vom Schiedsrichter Dr. P l a n i n s e < 
geleitet. Jui Vorspiel treffen sich die beider--
seitligen Reserven. 

: GA. Rapid sFuhballsektion). Die erste 
Manwschal^t spielt in folgender Aufstellung: 
.s'̂ ermann, BarloviL, Flack, Seiffert, Briickl, 
Fuö^ar, LaAi, Wppstäitter, Tergletz, Janüek, 
.siardinka. Die Genannten haben sich recht
zeitig in der Garderobe' einzufinden. — 
Die Reserven!annschast tritt unl 8.30 Uhr 

vormittags in der AiZ'fstellung Bustl, Kri-
stta:;, Straub, Schorn, Framgessch, Pvinöiö, 
Filipetz, Goiinar, Borovfa, ^ert, To^nöiL 
an: Ersatz: Pod^eriiek. Alle haben um 8 
Uhr in der Nar^robe zu sein. 

: EK. Rapid (Leichtachl-titMion). Die 
beim morgigen Croß-Country startenden 
Athleten halben sich inn 1l).S0 Uhr in der 
Gardero-be einzufinden. Jene .^rren, die 
sich freiwillig zum Ordner1>icnst melden, mö 
gen um 10 Uhr am „Eisenbahner^-Sport-
platz erscheinen. 

: „Edelweiß 1900". Montag, den 24. d. 
findet um 20 Uhr im Hofsalon des Nub» 
Heims eine wichtige Gesangsprobe statt. Die 
Sportjaison wird aul 6. April mit einer 
Partie nach Bistrica eröffnet. Die Klubka-
n^evaden ^Verden daher ersiucht, sich bis dort' 
hin die einheitlichen Wu!Uaip>pen bei der 
Firma Granitz zu besorgen. — Di« Klub-
leitung. 

: Der Tennisplatz des Gporttluds „telez-
niöar", der einer gründlick^n Renovierung 
unterzogen Mlurd-?, wur^ gestern bereits 
dem Betrieb übergeben, worauf alle Mit
glieder der Se?t?jon aufmerksam gemacht 
werden. Anmeldungen nimmt Sektionslei
ter M a s i, PopoviLeva 11, entgegen. 

: GK. Svoboda« Sonntag, den 28. d. 
ben sich die Spieler Dasko, Gfferl, Logar, 
Slniovik, Harich, Kropf 1 und 2, Gruber, 
Leiben, Brezmk, Strah und Trapp um 9 
Uhr früh im Vereinsheini einzufinden. 

Slkoch 
peölewrt von V. ?lre. 

/^dzselelivtvi!» Dsmvvzsaml»it 

Wöil!: K e I l « t » d. — 8odv>r»: 8 it-
m i » v d. 

((ZespieU im Viksmeisterturnier in verUn. 
k'e^dl'usr 19Zl>.) 

I. —64, ?z8—t6, ?. Zgll—k^. 3. 
cZ-c4. e7—v6. 4. l.o1—«S. I-kS—e7. S. 8d1— 
cZ, LdK—cl7, 6. —eZ, 7. 1'al—-vi» 

e8. 8. Völ-cZ. s7—a6. S. c4 : <lS. 

vie »»VVIäerieLuns« äes vom Sckvsrren 
xewÄdlten kudlnstelnscden Verteiäixune»-
sv^töms mit c4—cö vird k<:ute mit I?eedt 
sekr selten i?e8pielt, sie clem 
tienäen am l>amenilti«el unä sucU im 
truin (mit xöles?ent!icdeu vS) «rolZe Lk»neen 
?ibt. Vaxexen dst 6!e ^btausckv»r»ante im 
l'ext merkviir6iesrvel8e iu äer lurnler-
prsxlZ sZlst immer einen Vorteil iiZr >VeiL er» 
«eben. 

Ssllijleillilllttrli 
v»»OrrOlcI», 

bsrülimte Usllduellen. mcxüerae 
Kuretnrtclitunzren. 

Nervorrucenäs tteilerkolev bel 

IiZ!i!IkII«I.II:tIIIIIi!>WMlIMll!ilIllI 

Zcdönster Lrkoluoessufentiialt. 
?«a5. V. v. 68.» autv. 8»i».: ^prll-VI^tob. z 

9. . . . ed : 65. 1l). l-il—63. c?—c6. II' 
0—0. 867—!8. 1?. »2—33. x7—«S. 

In äleser ^odveren Lteliline ver^uclik ?Z. 
iniscli eine I '̂euerunz, 6ie slcd in 6er psrtis 
z-var dev^Skrt. de! ric^btixem (Zt-evnspie' 
aber voiil nickt .^ticdliSltlx^ kt In Ketrzcdi 
kam suck vn6 suk 13. 8eS. k^lt 
b3 KStte >VeilZ 6!e8 vel'din6ern können 

13. 8k3—clS. 
(i»nz! sedadlonendzst vNl We!ö »m Dsnie?,. 

flüeel Vorteil erlanlken, er lcanntv sder niii 
8e5!. nel)8t lrölveentliek kS—k4—!Z entveäc, 
<j«n Punkt «6 ZU einer virlcliclten 5el,vücf>e 
«tempeln <)6sr aber t7—16 un6 62mit ein« 
Leliviteduntl 6er sekvsrren Küniisstellun» 
provozieren. 

13 8f^ö. 54. l.«v-b4. 8eS-?7. so 

5et!t 2ller6!ns!5 Irsinn 8c!iv»r? veinen 
«eistreleken Plan unxekin6ert 6urÄkilI»ren 
Lr errvinet «len ^dtsuscb 6e8 ee^erlzcben 
l..äutvrpssrsz. verkwäert 6»uvrn6 «3-«4 un.it 
lcs«n 6»nn wko!«v 6or «rSSeren l'orralnsrei. 
belt einen stsrken Könixssneritk insranjerel» 

16.1.63 : fS. 8»7 : k5. 17. l.k4 ? 16. 
^uk l8t 1,7—k.?—li4 unaneenvkm. 
17 1.07 : f6. 18. veZ—63. leS--«?. 

19. dZ-d4. I)68-f8. 20. ?kl—61. 1,7—tiS. ZI 
8s4-cS. 'r»8-e8. 22. 8<!2-k1. 0»8-db. 
8eS-b3. U6-K8. 

Der I^ällfsr soll 6em Vsuern Zkum Vor-
msrseli Platz? mscken, vdnv 6Äbei 6en iin. 
6er«n fieuren !m >Vopie ?u sein, de-
»ckte. vie msedtlos >Ve!k 6em sebvsr^vv 
Xnxrikk xeirenlider stebt. 

24. 8d3-6Z. 815-66. 25. 862-t3. »,S- Il4. 
26. I,2-»i3?. 

v»uern?ilxe zln6 wr 6en Vertei6teer Im-
mer eine Lekviiobul.?!. vle Partie var ade» 
suck sou5t suf 6te Dsuer lisum mekr ev 
bslten. 

26 L7-kS. 27. 8tl-.b2. zcö-xS. 
Ksl-kl. I.K8-t6. 29. 8kA-sI. 1e7-«7. 30 
e2—?4. dS : s4 e. p.. 3!. 12 : r3. «5—«4. .V. 
1'61-el. ?4 : b3. 33. Xil-eZ. »?-k4. 

>Velö Llbt auf. 
8Smjzck k»t 6en ^ngritt «etir tsin ?«-

külirt. 

W-

Nach der DemaSsierung 
Kon Nitdols L ö w i t. 

1 .  

Äie isaßen in einer der kleinen Galerie-
t0ljien im Ballhaus. 

'̂eicht gedeckt dur6i eilven Stützpfeiler, 
ü-lickte sie nachdenNch und veilniunit au^ 
^n spiege^lnden Tanzboden uiit seinem 
farbenbunten und uibermütigen Nedouten-
.-reibe^l liimmter. 

„Wollen Sie nicht noch oin Schliickchen 
Wein nehmen?" Imt er, „der Wein ist süffig 
und leicht und kann Ihnen >beftimmt nicht 
jchasen." 

./̂ anke, neitl", sagte sie leise und »."Yne 
»ie Richtung i-hrer Blicke zu äwdern. 

„Oder darf ick) IHnen eine Ä^rachmanl^l 
iZustbopien oder »vollen Sie nicht iveiv!gst:ns 
von den Malagatraut>en oder von diesen 
niedlich geformten Windbäekereim ver« 
suchen?" Mechanisch unid ab^vesen^ ver-
neinte sie bloß init einer Beweg>un.g ihres 
K-o?>f<!S. 

l5r rückte sachte, mn nicht zudringlich zu 
erscheinen und um auch unt den Sessel
beinen nicht etwa in: Bodenibelag langen zn 
Sbileiben, näher mt sie heran und tastete nach 
ihrer .'')and. Erschreckt Wckte sie unter seiner 
unerwarteten Berührung zusammen. „Oh, 
Verzeihung", stnmn:eilte kr. „ich w»lste Sie 
wirklich nicht erschrecken, aber sa^en Sie, 
kntte, Ivarum sind Sie plbklich wortkarg 
und einfil^big?" 

Langsam ivendete sie ihn, wieder ihr 
(Besicht M. Uufgewüs^t ;og si<' mit ihreni 
pfeilspitz inanWrben Fingernagel eine ti<.fe 

Äerbe über das Ti'schtuch. „Sie müssen sich 
eine gMH schreckliche Meinung über mich 
bilden", hauchte sie dabei, „a^r Sie haben 
ganq recht, eine Frau, ganz allein und nrid« 
ten in der Nacht auf einer dermot stttsn« 
freien Redoute und außerdeiM, vor einer 
knappen halben St.un^ ^^ckben Sie diese 
Frau kennen gelernt und jetzt fitzt sie mit 
Ihnen bereits so mir nichts dir nichts hier 
in dieser Log« . . ." 

ivollte beteuernd die Hände erhebm. 
„Nein, lassen Sie nur", winkte sie auf

schluchzend ab. „aber bitte, glauben Sie 
mir, ich bin trotzdeni eine anständige Frau." 

„Ach ja", senfzte ex bekümmert. 
„. . . u-nd ich wollte nur, frei un>d unab

hängig voin 'den ewiig vertveisenden Blicken 
des Gatten, von den nioralisch angesäucrt^en 
Kontrollmienen der diversen Ontels und 
Tanten, ich wollte nur einmal, ein einj^iges 
mal an einer richtig ausgelassenen Faschings 
uilterhaltung ieilliehnien, mich unter unbe
kümmert lachende und luftige Menschen 
miischen, um ^hemnmngÄos mitzulachen und 
lustig zu sein un'd mich einnval nach Her
zznslust aus^ntanM, aber im Grund genom 
meli bin ich ei^gentliä) trotzdem eine ganA 
verivorfcme Frauensperson, ich niache mir 
jetzt schivere Gewissensbisse, und ich habe 
cine furchtbare Angst, dah mich ein Bekann 
ter sieht U'Nd idaß mein Mann etwas erfährt, 
er würde mich bei Nncht und Nebel auf die 
Gosse hinausniei''!en, n^eine gesan,ten Ver-
ivandtschaftsbande ^vören für en'ig zerrissen 
und nioch meine Kinder und Kindeskinder 
würden mit Fingern auf mich zeigen." 

„Hm", dehnte e? teilnehmend besorgt, 
„!s>o ein Ballsaal ist natürlich immerhin ge' 
wissernnf^en ein 5''''c'ntli''?'-er '">rt 'ind die 
Gefahr, gesehen zu »oerden, ist riicht unbe

dingt von der Hand zu weisen. Aber ich 
weiß da einen JÜit. Ich bewohne eine tlei-n«, 
ganz entzülkenide Jiungge^lellenwohim'ng, s^ 
ist ?eine zchn Minuten von hier in der 
Cottagestrabe IS, also ivir sind dort zaran-
tiert lund ganz verlWick) vollVommon allein 
und . . ." 

„Mein Herr", fiel sle flammenid daztvi-
schen. „was erlauben, was unterstehen Sie 
sich? Bitte, «rheibvn Tie sich, reichen Sie mir 
sosiort nmnen Ueberwurf, Sie sitzen darauf, 
ich will gehen." 

„Gnädige Frau, ich bitte un: Vevzeiliung, 
ldas war ein Mihverständnis", versuchte er 
zu besckMichtigen und verbreiterte massiger 
sich auf seinem Stuhl, „ich habe mich nur 
unsöjchickt ausgedrückt, ich wollte bloß 
sagen . . 
„Kein Wort weiter", unterbrach sie chn und 
begann, an den: A '̂el ihres Ueberivurfes 
AU zerren. 

„?!ein. neill, ich lasse Sie nicht", jammerte 
er, „ich Venne Sie zwar erst seit ei««r hal
ben Stmnde, alber der Liebreiz Ihrer Ge
sichtszüge, die Anmut Ihres WurZ^s haben 
mich Hals i'tber Kopf umgarnt, es ist so
zusagen eine Lieb« auff den ersten Blick, 
nein, nein, Sie können mir das nicht an
tun, Sie dürfen mich jetzt nicht verlassen 
und von inir fortgehen." In einer Art 
leidenichaftl-icher Aufwallung erfaßte er bhve 
Hände. 

„Sie nMsien vernüMig sein", sagte sie 
jetzt etwas inAder, „ich muß gehen, ich 
rlÄiere s'o-nst eine grauenerregende Faini' 
lienkataftrophe, um ein Uhr kvmntt nlein 
Maml vom Schachklub nach Hause." 

„Also, dann sagen Sie wenigstens, wami 
und M ich Sie wiedersehen ktinn." 

„Sic fordern ein groj^ Ovser . . .. ?«r-

shwechen Sie aber <»ls Gvgenleiftun«, brav 
und woihlerzogen zu fem . 

„Ich verspreche, ich schwöre . . 
„Also, dann sagen wir übermorgen wie« 

der hier bei der Blaufuchsredoute." 
„Und mn welche Zoiit und an welche» 

Stelle?" 
„Zwischen «is mit» zwölbf in der gleiche» 

Gertenloge." 
2. 

Drei Tage später saß er zwischen elf und 
Aivölf in der gleichen ^seitenloge und .Mi« 
schen eff UTrd zwölf rauschte seine S?el< 
limmer wieder im Vorgenuß der M *de?' 
sehensfreude. Zwischen und eins abe^ 
ivurde das Rauschen seiner Sesle immer 
schwächer und er begann, vorerst langsam 
und nachher immer Hastiger von den Mala« 
gatraubeu und speziell von den Mndbäckel 
eien zu essen, da man beim Hineinbeißcin in 
diese Bäckereien mit den Zähnen knirsmen 
kann. Zwischen einS und zwei aber knackt? 
er nur mehr Krachmandeln auf uTtd 'ünf« 
zehn Mmllten nach zwei fnackte er die 
Krachman>deln nur mehr auf die Weile auf, 
daß er mit einein Fausthieb Schale unti 
Kvril zermalmte. 

Um halb drei Uhr gii^g er vergrämt nach 
Hause. An der Schivelle zu seinem Sale.:> 
blieb er erstarrt stehen. Die ^ster. nvrn^ 
aufgesprengt und der 
devgewühlt und auf die Erd«' geworfen, 
silbernen Schüsseln und Doien ?>ar^ ver-
schwunlden und auch sonst inw: dev Soie '̂ 
bis auf seine »venigei -'dlen tli»H zu:-: .a» 
schen Transport weniger 
teile vollkommen auSgevlünderi 
geraubt. 

Auf dem EfMch aber lag ?i,'. mit 
den ungelenk-süchtigen Zeilen: „Lt-«:?»: Ii«. 
beu, »hne klagen." 



Milan SkrbinSek 
A«««zii Jahre Th«a»«r 

<?s ivor iul ^hre 1913, da vermrstallete 
Uli damaligen slowenischen N>ationaM)eater 
„Nnrodni dvln" in Marilbor ein junzlev, un-
l'c'kailnter Mann einen DeklamationHabend. 
5c>lche ?!bcndc ninr«:n danvals sehr gut be
sucht, wie iitierh<uipt zu^enen Zeiten das 
^<^nze L'Zben der illuzivenischen l^mcinde lehr 
intim und patriarchal'rsck) fle»vesvn ist. Der 
Erivlg war unerir>art^t. Die AusdruckÄveiie, 
da-? MnKöen und die ganze Art und Weise 
des Vortra<,.es war so ei»rdrinHlich stark, 
daß ich (und. ich glau!be viele von den da-
nmliffen Marrborern) seit jener Zeit den 
Nanien di-eses jmlgsn Mannes kenne. Et^ 
ist M i l <l n S ^ r b i n k e s. der Iiegisseur 
des NationaltheaterS in Ljubijan^, welcher 
soel>en das A>jüh-r'i>Z^ JubiMunl seiner tünst 
1eriscl)en Lmisbahn feiert. 

TkrbinSe? ist ein gebi'trtl<?c'r Mariborer. 
Seill Vater nxlr der Be'flVilnder eines Ar» 
bciter-G'c'sanMereineS, selber ein Dilettant 
nnd ein lboqersterter Mt»sifli<Kak>er, so daß 
leine Kinder schon zu Hause „die Lust Knm 
fabulieren" erftchrelu Auch Vladimir 
5 f r b i n S e k, Mitglied des hiesigen 
Tlieater?, i«st ein Brnder von Mrlan. 
vont Vater gewiesene Weg führte Milan 
Sti'binÄt nach Wien in die hohe Wnstler-
schule „Ottv" zu Profeffor Guttimiyer un'd 
Seydelniann, wo sein Talent volle Äner-
kenmlug nnd intenl'ivste FAr^devun^i crful)r. 
Liie ti-iden L<7)ror durften ihre Lehren n.'ohl 
'?aum auf ein fruchtbareres ^ld l^at ha
ben, als in die Äoele de-! jungen TkrbinSek. 

"Alls d?r Tchule tomnit i'r ^um Theater 
in Lsllbljana, tvo er nnt seinen ntuen Ne« 
dankt'n ijnd ^rmen sofort Erfolg erreichte. 
Tvr Krie-fl sührte i-hn nach Trieft, '.vo ex ':in 
Loldatenrocke die Leitung des dortigi'n 
Theaters ergriff. Nach dem Krieg«, kommt er 
ülber Celi« nach A^ar'ib'or, wo Nueik die 
Leitung de^ Theaters soeben aufgegeben 
hette. Er tritt hier in den Vorderic^rund. 
Iin einl< itenden Vortra-g „Unser Wel^" ver-
^mdcte er sein kitnstlerisches (5red<o> uird er-
Mrte offen den Kamp'f der Schaiblone und 
ileerei: Routine. Trotz der Verkennliirg durch 
einen T<il der .Eritif und deS Pnbllkuins 
lsaihell wir erst nach seinem Abffang ein, das; 
Skrhintie? .den richtigen Weg geiviesen hatte. 
Während. NuSiö den kassischen Stil der alten 
Echule ^.>ertrl't(n lli<itte, ^bracht? nun 5frbiit-
Sek etwas g^inz NeneS. Die ^orm hat denl 
Inhalt zu nx?ichen, die Gefden denk Gedan« 
^n. Der '̂ doe des 'Ct'ül^es must, das A<!nf;2rt 
angepns^t sein. Wa«hrs)eit nicht Wirklichkeit, 

auch auf .l^osten de? Alltät^lich-nxihrsch.'̂ n» 
lichen, <iuch in das (^^roteske !)inmlc., wenn 
die Schönll)eit und die '̂ Sah-rheit, di< ein-
zijZen Ziele d. tdunst es verlaitssen. Nur noch 
unter Pregarc erreichte nnser Theater dios.e 
Vertiefung. S-kribinSc? leitete hier eine dra
matische Echule. U,rsere ernste ttnnstlcri'.l, 
E. KraljelXl, der ik'erüli'int« Tenor i^lmenc, 
die gewesene KonM'tsängerin MezsK5:^va, 
die Schauspieler Vrv^ova, Bratu'X. Blax 
und andere gin^n dilrch '̂eine S<li«,:le. 

Von Maritbor tanl er nach Lzubljana und 
strebte stets »veit<r nach Vollkommenheit. 
Ich glaube, daß Skrbin?e? zu den besten 
Darstellern d«r geistigen Uebt'rlnens6>en, der 
Di<lbolischcn und sonderbaren gehl^rt. Mit 
s<iner steten Vertiefuivq des (Listigen ging 
die Vcrfeinerull^g des Teelmiischell. To steht 
Skrbinsek lhoilte in erster Reihe des N-.itio" 
naltheaters in Lifubljana. 

ArHmSek tonnten wir den Apvstcl des 
Can-kar liennen. Das n'un schon in allc' nic« 
dernen Sprachen übersej^te Wer? „Ter 
Knecht Iernej und sein Recht" murine von 
chm sür die Bühne bearbeitet nnd in Vta-
ribvr Mrst gegc^ben. Neunni-al -ginig ^Za«; 
Wer? hier i't^r die Bretter. <5in Beweis, 
daf^ EkrbinsekS We^ der rickiti'ge war. 

Nrbink^k ist auch i'ege schriftstellerisch 
tä.tig. übersetzte Wer^e von . '̂>el>b<l, 
Schnitzllir. ?chön>h?rr, WildganS, K'aiser. 
Zusamllien nmchte er über W l?erschi^dene 
Stücke den 'Tloineneir ^u^inglich. Viele '!e.' 
Nische Werke wurden ins Deutsche übcr' 
5etzt. Das Libretto Osterc' O;>>er „Der 
Kreivekreis" (nach Ala-bund^ Drains) rü^rt 
anch von SLrbinZok her, eine von den ver-
ifaßten Broschi'lren „Die Dilettantenbühnc'" 
ist ein VaÄ-emerltm ifiir jeden Restiiseur. In 
LfiMjcnra beeinflußte er fruchtbar die 
„Bühne „Kt. Ia'kcbSki oder". Leine Tchiller 
nxlren >dor als Reg-isseur vlelverslire6>?nde 
Kreft und ein^r der besten Regisseure in 
L^ubljan«, Proi. Kiest Diese Tätigkeit !st 
saist zu mnfan^reich, nin inir 2l1 Johre aus-
zufnll'en. Wenn «unsere draniatische ^unst 
heute auf der Höhe der europäischen Schüt^>-
flim? steht, so ist SkrbittSeks Verdicnst dabei 
nicht unbeicheitKn. 

Wir würden uns freuen, Tkrbin8'-'f in 
einer charakteristischen Rolle in Maribor 
sHhen zu können. Jetzt aber reichen n>ir ?''.)m 
zuni Bsühri-sien Iwbilöunk dic .<>Knhe und 
sehen klopfenden .^r^^enö den Erk'olgeil d<r 
nächsten 20 Jahre entge<^en. 

M. S n u d e r l. 

Grozer Muflk- und 
Theaterbrief 

Iln Opernhause tau« nach mehrjähriger 
Pause l^zoldniarks „Wnign von Sa^" zur 
Wiederallssührnng. Fische r-N i e ni a n n 
zählt den Assad .',u seiilen Glanzpartien 
und ent.-^iklte wieder durch seine l '̂sangs' 
kunst, irenn allch die Tpurel^ sei^ier über--
stalldelien ^trairbheit noch eblvas uxihrnehm-
bar lraren. Dasselbe »var bei der Tru>gerin 
d < r  T i t ^ . ' l r o s f e .  ^ - r a u  W t i l e r - L a n d  
der ^all. doch fiilirte sie ihre Partie cin!l^>and 
frei d^irch. W e s c l - P o l l a er
freute as? Znlntnith durch schönstimmi-gen 
Gesang. durch gelegentliche ^n^-
tvnation'ötl.üllun^en eine ^lcinc Einbuße er
litt. ^ehr schöne Leistungen i)oten auch ^rl. 
Glan als Ästaroth, dann die .'lzerren 
R e »1 ch a n s!^alomo), T i s 6) (Hohe
priester), un'd ch ü t t! e r (Baal'Daitan). 
Kaipell^insiiter T u t e i n dirigierte mit 
> , c h w i l n s » v o l l e m  ^ < . u e r .  E p i i e l l e i t e r  S c h r e i -
n e r lnnd Vallettmeisterin Engel 'hatten 
für beinegte, akill>echslungsreiche Bilder ge
sorgt, so ^aß die Vrrstellnng als ivthl-
gelnnstcn zu l>e^^<ichnen war. Außer dieser 
Oper gab es iwch einige NeuvesetzunMl und 
Prohegastilviele in „Loihengrin" imd „Was-
feiNchuried", so das Auftreten einer '>hon-
stimniigen und sehr hübschen, bühnonge'ir.^ind 
teil (5lsti, der aber leider die nötige Höhe 
fehlt, einer Marie, Äie Kilmr ein< leichte, 
klanlivolle tMtzt, jedoch in der Mittel' 
kalg? bedenkliche Mängel ankweist, eines 
Cpieltenvrs als (^eorg, d<r sich als v.>riüsi< 
licher Darsteller erwie-^ und auch eine ichülie 
St'mine sein ei<vn neni?t, jedock» irieht über 

die für di^eses Rollervfach unbedingt nc^tige 
Ltichtilgkeit der obersten Register versügt. 
Ob die^e Künstler ge?iiffnet sind, die Lücien 
unseres (5nselMles auszufüllen, bleibt d.^m-
nach ziemlich fraglich. 

Der ^^l)ioankoperette „Bubi lind die 
Frauen" vol». Hallcr und '̂ ntz, Musik von 
Engel-Berger, dürft'? allein Anscheine nach 
aa^f unserer Bühne feine allzulange Lebens-
daiuer beschil '̂̂ den sein. Die Handlung — i^in 
Wuttderkuabc. der schon längst kein j^nabe 
meihr ist, gerat in allerlei Liebeshäindel — 
ist schon zu c'̂ t dagetve'̂ en und die M'iiit 
entbehrt trotz einiger hübscher, schui^ifsii^er 
Nulmilern der Originalität. Der den Da-
i n e n  G r a h  l  -  A n  d  c  r  s  o  n ,  ^  t  e  i -
n e r, R a i tt e r und Peters, den 
Herreu Tchulz, Diestel, A l pa s s li, 
H e r b st, S ch u nl a n n und ^?apl:ll-
nleister V og l a r gespendete Beifall galt 
sichtlich weniger ldeni Stiicke als dcn Künst
lern. 

Großeil Antlang fand iin Zchauspiolha/.i'e 
das Lustspiel „Die Prin^ssin lind der ^-in-
tänM" von A. Elsgel und A. Gri'inwald. 
Ein reicher juil-M- Lord ilnlt sich vor der 
VerloHilil<^ von der Be^abllng und Trelle 
sciner Zu5ünftigen iiber^eugen nnd nä).'7t 
sich ihr unerkannt als Eintänzer. Dara^!? 
ergelZen sich allerband lilsti^e Koniliste. die 
ssllt erfunden und ^schielt l?erbeiaefi'l^n t 
sind, so daß das Publikuin reichlich Gele.jen-
lieit ^um lai<ii'n iinbet. B a ch als jun.ier 
Ll'̂ nd und R»lna E o r d < s al'? ieiile An-
gebetet^, .> i ln e g als Onk.'s, Lor! A e i-
ser als nrdrosiige Mnlter, dann in llei-
lleren Rollen die Danien ? o ' e l und 
'T a l l o f e r verl)al'en unter sk li i'i v 
fers Tpielieii«nl<^ d^m netten Stüäe zu 

einenk vollen Erfolge. 
Das 7. ^infonie^onzert des städtischen 

Orchefters brachte unter Proi. a b a st a s 
belvährter Leitnnq eine Auffiihrung der dra^ 
mati'^<i)en Leq^nde „Fausts Verdamulung" 
vvn H. Berlioz. Da? s6)mi.', interessante 
Werk »lmirde ^hier schon seit vielen Ial)ren 
lücht nrehr gehört nnd wirkte daher fast w!c 
eine Neuheit. T<r Gramer Männergeian.i-
vereill und der Sil?gvere!7l lieftriltell oie 
Ehöre il> prä6)tiger Mangschönheir und 
feinster d>)namiicher Schattierung. Den 
F a u s s t  s a n g  ^ s a i n i l i e r s ä n g e r  G < o r g  M a i  k l  
von der Wiener Staatsoper, ein Oratori^'n-' 
intevpret, wie es deren nick)t viele ae^n 
dürfte, .'^n -^iarl M ein! (Mephisto) fand 
er eiilun durciMls e^lzenbi^rtigell Partner^ 
Allch Edinulld Falkner sBcander) ^and 
sich mit seiner Allfgabe sehr >i^nt ab. (!^iu'.' 
angenehnle Uc'berraschun.g ftelvährte das 
erste Allstreten des Frl. l^Xcte S ch n <. xi-
ge r iMarqarethe), eilier jnngen Grazerin, 
dieren schöller, ausgecilicl^ener, riortresf>lich ge 
schulter Topran ilud v^eschinackvoll(. Äng" 
nvise all^inein auffielell. 

Der im Vorjahre ge.nündete Christlich-
deutsckfe Lehrerchor", der schon IM se'ncin 
ersten Al^lktrcten «^ehr günstic^ abgeschnitten 
s>atte, inagte sich bei feine-in die'5n,aligen 
K^on^erte an eine ^?rc>s^e Aufgabt; heran, an 
5.>aydN'ö „Schöpfung", die lzier schon lan.1..' 
nicht ule.lr allfgefichrt wurde. Ehorleitcr 
Zchulrat Alois W i n d i f ch hat seine 
stattliche, sckivnstilnmige u. inllsikalisch sichere 
'Tällgerichaft vortre'slich «gesckmlt nn^ lira6i 
te das monumentale Werk eiiuvandfoei b.'r-
aus. Als ^l^listen ibewährteil sich Frl. Marie 
Enge! lN a ll n (Lopran>, Prof. Dr. 
E  h  r  !  s t  i  a  n  ( T e n o r )  i n l d  E .  F a l t n < ^  
(Vaß) liorzüglich und das durch Blä'er 
Opcrnorckilcsters ergän.^te Vereiilsorchester 
zeigte sich seiner Aiif>iabc voll !ieivacl)scn, so 
daß ld<r Äbend, dem nlan init einer t^ewissen 
Skepsis elltgegensah, zil einem wirklichen 
künstlerischen G^'nusse ivurde. 
Im .^ainmerurusit^aale debütierte eiile slln 

ge Grazerin, Frali Albiue I ä < r als 
Arien- und Liedersängeriil. Ihr s^iöiler, 
wohl burcl)g«>bildeter Sopran, der naineut-
lich durch eine sichere, volltönende.'^.whe auf
fallt, «und i)r ge'^chinackvoller Vortrag irn-
gcn ihr lebhaften Beifall ein. 

Unter dem Namen „Milieulnstlonzert" 
veranstii'liete das .^nnstgeiverbemusenm un
ter Leitung des Musealassistenten Doktor 
W o l f b a li e r eine Aiif>nl?rung al-t<r 
Choräle, Motetten und Madrigale von Mei 
stern des U>. Iahrhnnderts. Die intereisan' 
k'n Gesänge mirden voin „Grazer Ting-
freis" iLhorleiter Ing. K o st r o n) und 
d<ui „Ehi^r der deutschen Freischar" ^Ehc'r--
meister e ! b e tz) nlit ganz aus^erordent' 
licher Treffsi6>erh?it und schöner Abtönung 
vorgetragen. Ein Quartett von Alockfl..'^en. 
den Vorläufern unserer heutigen Flöten, 
sowie Spinettvorträge des Frl. .<^elene 
W i ttmann ergälizlen wirkungsvoll die 
fei'clnde Vortragssolge. Goorc^ G. Miille r. 

Mareell Solzer 1-
Der große deutsche Humorist. 

Mit Mareell Sal z e r, init delll 
zn früh Berschieoelien, ist eui Manir dahin-
gegailqen, der .^ounderttauseude und Millil^-
nen zum Lachen gebracht hat, einer von den 
u>enigen Menschen, der dank natürlich.nl 5)u 
lnors grös^te Popularität in allen Volks
schichten genoß, der iedeil, aber ailch j^'deil 
zum Lachen brack)te. Mareell Falzers groß»: 
Fähigkeit bestand nicht dariil, e'ge^ie 
snnqen zu br'nlgen. Aber niie er die kleinen 
Erzählungen, .^^ulnoree'keil, luailchinal anck. 
Grotesken der anderell reproduzierte, da--
war schon schöpferisch. 

Marcell Salzer hat eiil uusletes Leben -je-
f>ül)rt. Cein Beruf brachte ec' luit sich, dai; 
er in allen größeren nnd kleineren Städten 
allftrat. Darüber hinaus ist er aber auch viel 
im Ausland, in Gebieteli, in denen deutsch 
gesprocheil wird, gewesen. T.ese Nnstetigleit 
war allerdings lein Mangel an Leßliafiig-
t'eit. Marcell Salzer besaß in Lichterselde bei 
Berlin eiil schönes behagliches Herm, da. 
iliin seine Gattin eingerichtet hatte, wo er 
init ihr und seinen drei.^Nndern ein glüetli'-
rin'c. Fainiliellleben führte. ?lt>er leider bl:l^> 
es nicht ungestört. Die letzten Jahre seine^? 
L^ben. waren von tiefer Tragik ersüllt. Sa 
verlor seilien einzig^'n Sohll, der ill 
»"IN Anfall von Schwersnul sich das Leben 

gewährt 6ie »iut sit^en^er, pein
lich saukerer >^oll»acken. ^nrict^tlg de-
ksnäe:lt, laulcn sie ein sckaucn sll 
unä verbrouctit sus. In lsuer 
l.65UN8 auszeärückt, bleil^en 5ie 
velck un6 »ctimiegssm, suberciem de-
kalten clie ksrden it^ren ur5prüng' 
licken, Lri5cken Inn. Die gon?e Arbeit 
ist rssck ur»6 m^^kelos getan mii 

na'hln. Der Tod seines Lohnes hat Salze? 
schwer betroffen; denll er hing an ihm nill't 
allein al'̂  Vater, er sah in ihlll den grosjen 
ji'tünstler, der auf seinein (^Iiiet — Mar 
Salzer N'ar ein l»nger Musiker von höchster 
Begabnnq — einst noch Grösseres vollbrin
gell weri>e als er selbst. No6) tiefer verlvnll-
det hat ihll dann der Verlnst seiner Gattin, 
die nach schwerer !»lranfsieit schon wieder an? 
dein Wege zur völligen Genesung schien, 
dann aber plötzlich ganz unerwartet starb. 
Dieie beiden Schicksalsiehläge habcir Mareell 
Salzers ^trast ersäintierr. Sciile Aktiliitäl, 
die er alich ni^ch nacv delir Tode seiner t^at-
lin beias^, war nur ei>l BetäliHungeii'iltel 
seines SciMer'.e?. Er ertränkte an eilu'il 
verzleidell, das rasch Fortschritte niach.e. 
Sein Publiknln, dac^ er lloch inliiler in allen 
Teilen Delltseliland.-' Al>i'iid inr Abend e>-
heiterte, ahnte noch nicht, daß ein iänne'.-
tranker Mann vor ihin stand, auf den scii'in 
der Arzi iill .^tünstlerziiliiiler wartete, n!n 
ihm nach de>l Austrengnngen eines Vor
tragsabend'?^ eine neue Injektion zn geben. 
Tausende lind Taiisende habeil noch n:it 
ihm gelacht, dessen natitrlichste Quelle >e'n>'s 
Hnnn^n's, der inirere Frohinnt und Frohsinn, 
versiegt war. An die Stelle de-.' .?chöv''e'.>s 
ails dein Augenbli^^ war die Rontiiie g. l... 
teil, eille Routine, die alles dac- erseivi 
iNlll'.te, was ihm In-/ dahin die Natnr so 'rei-
gebi^^er Lailiie ait >>liii?or geschentl hati '̂. 

Wie ost ist Mareell Walzers Art ;ii!'.'>^ 
loorden! Bei Familieniestlichkeitelt wlilden 
Stücke, die inaii zuin Vorlrag brachte, in 
seiner Art reprodil^iert, ilild anät die Lai^-'-
jünger seiner '̂ Ninst erzielten init dieser 'e'i, 
dnrchdachten uiid feillberechnetei^ ^?omik El> 
folge. Mareell Salzer hat Jahre lana 
den Rnf genossen, einer de.' besteii idiinlori-
stell n. Nezitatorell zn sein. Nicht zil Unrecht; 
deiln scholl in seiner ^Nligeiid zeigte sich sel-
lie .'tinnst, ans deiii Nicht-.- et'.oas zu !nachen, 
seilte Begabung, nnrknilg'̂ volle Vorlrag-'-
stl'ieke hernnö',nfinde<t, nnd die ^ähigke'!. 
rasch den ViolNatt »nt dem Pilblikiim zn fii'-
d^ll nio er auch auftrat. Mareell Salv'r war 
niir tlein von 7'siglir. aber seille Lcl>e;t0la'-
teit, sein svr>>liender Vliraor un> da-^ C^ieist--
reiche 'eines Vortrage? ließei? die ,^,!ibörer 
garliicht zliii? 'Vachdeillen darüti.'r koinniell. 
lvie Marcoll Salzer eigentlirl) aus'ah. Eine 
liatürZiche Veranlagnna ul^d eiil tragsäl>lg"s 
Nlld ulodlllation'̂ sä'liige? iirgan bestiiniiitell 
ihn geradezu zlllil Rezitatoren. 

Marcell Salzer hinterläßt zwei ?Zchtcr, 
Eharlotte ilild Marcella, von dci?.il die ^>ü;? 
gere das künstlcriseiie ?einperaineiit ihr '̂" 
'̂ ^aters geerbt hat uild schoii init ^^-rfolg 
stetreteil ist. Marcell Salzer, der ein gebür^ 
tiger Wiener ist, beganll seine Lan'bal)!! an' 
der ^ileiukunstbnkine. ?eine «'rsleii gro'̂ '̂ti 
Erfolge erzielte er iili 7>ahie l!X>l. al>7' er !ii 
deni !lel>erbrelll v^nl Ernst v. '̂.iolzogrn^ 
das aiii Ale '̂nnderplat; seiii '̂ .'»e'iil hatt^, a'U' 
trat. Seine erste großen '̂̂ ugnnntmern waren 
„Der böhlnlsche ^reuldensührer" lln> ..?ie 
.'.^aiellpsote". Begonnen iiatte Mareel! aller 
dillas lnrh^ al' Vortraa'?knnsllel. >'r 'n^ir u' 
sjnnnglich 'i!>i!rotu'al:il.'r> isl tulz v.-r 
Vollendung «kil'es i'i?. :>l'en^f. gestorben 



«Lmuliatl, detl ?Z. ?.>.'5crz l!^.V'. 

Um rsektzsttig 
Über I^re ?^rükjskr8tc»iletten veriüxen ^u können, 
mü55en Z!e unbeäinxt sekon jet^t ll^re /Mäntel, 
I(o8tijme. 8eiÄenklei^er, tterrenaniüe«.. Vorksnee 
etc. der k^irma I« lilavn! trx !7. 
?,im färben o6er ckemisck I?einl?en überleben. 

 ̂Miitll W lMM«! KM Bill 
(Zexi^n6et 1852. .>Verk8tätten: 

^r. 21—23. 
l^'5njar8ka ulica 
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IkreLorxe VAS 8Ie sn?Ieken zol> 
len. !8t aberslüS8!x! 

ßß«I'?VN-Mn»USG slnä berejt5 7u 290, 350, 390, 
450 Vlnsi' U8V. erkZltlieli. 

K>N^O?>!cSGl«I«r für 3—6 ^slire ?u N5, 130, 150 
Vinzr U8>v. 

'I^ßNLßvrKßQ^LlQr lür 7—10 ^akre 130. 150, 170, 
225 vinsr U8v. 

IDÄbV, moäemk?, ?u 65, 75, 35, 98 Dinar usv. 
lZroSe ^u8>vslil in VAscde, Krsvstten, Ztrümpteo» 

8ckutien usv. SuLerst nieclrixzsen ?rel5en bei 

ZsA<«>I> I^srllzor 
N U? Olsvni ti-x 2. 3797 

tloklsms»« Äiensr püss -̂presserei! 

srspsrt 2eit und Ltokk. — Lr5t?8 UN'̂  »rüätes 

Zpezia!-Rc^mittmuster /Atelier 

Nikribor, ^^ellsauikrov» ce8ta 19. l. 8toe!r. 

Viiis mzt Csttsn 
.'»de»' Ljnlan'ilienvi!l3> >vl5t^ ?u ksuien eesuctit. 
?rei!; doi 25U.M) Oikisr. .^iitrZzie untt^r »l.jHmLlIic'jLS Ue'ni« 
.IN cZie VerViSltunL c^ek. 

WMWWMIMMMWWWW 

l^onossli'̂ e. VVcis'̂ illil?'. Dzueri'cZv 
lleilunL 5öl!>!;t in d'tillen. xvo -iix^ere s^ittel vvr^u^ten. öuicti 

unseliäcZlicke. ?l1 .lalire be'̂ ViUirte. LÜtii-^ 

f ßMMZ 
.Okns  s?e i ' uksx t< ) l ' unx .  auc l i  i n  ve rc iUer ten  fä l l en .  >^e r7 ! l i c l i e  

Qî tackiten vorliekenä. Vic Îo i>'!.' ' 
VV e 8 t 5 ! t 7 (^8!?). ljen 25 k^,ivk'nil-'e>- 151?. 

kiv. Z>2ll likike micli vl'n einem Lpe^^iswi'zit initersuctien !!^^-
»en. der teilte mir ?u meiner »^röl^ten t'i-euäe mit. clulZ icli voll 
stLncli.? xe8un6 tiin unci l<sinerlel l<r3nlit?c:lt5l<eime metir vm-
^zticZcn 8>ncl. lcli spi-eclie Ilmeii nieiiien innitzsten l^znk au5. 

v/eräe nickt versitumen. Ilire 'simm'x! Kriilltefl^uren veirer 
!u empkelilen. Noclisclttunx^tivoll Lek. 

l5 r ü n n tLLk?.). clen 17. Septemder l9?9. 
l^ues. k! '̂freut micli. Ikneli mitteilen ziu lcönnen. 6ZK cl»8 

t^s?edni» nismer l^nter.'̂ ucdun^^ neeativ ausLeiglen i5t unä 
sl^reLt?s limen meinen tief^efüliltün s)!inl< freut 
rniclt. Ilinen irleicliZieitiL einen üZelvannten rekcimmanöierett 

können, k^oclimalz dienten s)ank Ilir l- V. 

kj r u c k ll^este?'!'.). clen ?.?. l^nvemksr WZ^)-
tittnorrkös. XViecZer in lZeziti^ meiner Oesim^lieit ?olsnz?t 

«ricl <Zl>rcli l^re xe5cl?Zt?ten l'imm'?! Krüutcrliuren von me!' 
neni l^eilZen beireit. 5oreclie icli llinrn meinen ii'ni '-üie» ' 
SU5. ^edon nsed öejxinn 6er 2. Kur verRckvsnö 6er ^usNul! 
xsn2. Ilir äsnkbzrer 

KAm ni t / clen 5. .luli 1929. 
VolKkluö. I^sut arztl. ^nter'zncl^im? vsr ieli mit vier llirer 

l'imm's KrZvterkuren !:e5un6. Icti ö^nlis Ilmen Mr Itire tlilfe. 
Hveietie ^Vunäer vvirkte. Ilire äanlcdare L. 's. 

X V s r n ^ ä o r i  c l e n  ? .  O l i t o l i e r  1 9 2 9 .  
Ldr. I'rlpoer. k(snn ltinen nur Oute5 tierlclUen dlstis mick 

vom Xrrt unter5uclien lassen, velclier micli für ?:e8unc1 er-
Iclärte. vorüber !cli micli 5ebr z<ekreut liake. XVeräe niLbt 
verfelilen. Ikre vorzüLÜeke Kur veiter ru empfeblen. Ikr 
^Lnlibsrer l-. K. 
>u8kM?1Ickv krosedüre äiSlcret xeziLn vin 7 in krlekmÄrlsen. 

V. limm. Lksm. ?karm. I.sl»or. 

N»o»over.  ̂

.^epfel. SirntiocbsUimme. /^vet-liclilcen. Nocwtsmm- unc! 
niedere k?05en. Aerstrsucker. ?erenen. !>tJuclen in leckem 
(InLNtum 2'̂  1'KLezt'reizen zb?ul?eben. ('lartensillsitsn Ver
den üdernonnnen. Krgn^e und öouquet« pronipt 2U5»:efüitrt 
SI/̂ ^KV ^ .̂fOVö^K. «ev. StsdtokerLsrtoe,-. 

8mo!et<?>s «!le» — iKoroSkl ltvlodvor). 
I.elir^unLe vird dort5e1b5t aufzenommsn. 4l>84 

MrtsrIoiKverksIkts! 
^ine des d!iufix5ten ?odezul»»ctien nsek dem 40. I.etzen5j,lue kst 
die >^deiavesIiHlkniir^. M« m«n dle»er xeislnlicken k^rzinlrtieit 
vorbeugen nnd veiteres l'ortsckieilzen (5cbl«xx«n>sll) verkindek» 
k?nn. 5»i?t eine soeken ersctilencne Vlosck^iire von (Zekelm. ^ed. 
kst vi. med kl. 8ckro«der, velcke jede auf Verl-'ktxen I«05ten' 
I05 und portofrei durcli Ködert Kglin. Kerlin-Kkulsdorf 27Z' 
zuxiestndt vild. 

Der >isme bürxlt iür ()ll2lltät. De»' LOOD-V^^I^ I^oiton hletet lknvu 
Llövte l<llvmeterle!8tunL. l2ne8tv I^ebonsäsuer un6 verlÄÜIlekste koäsn» 
s^ön<tt«keit bei jedem >Vetter. l)38 8upertvi8t«e>vebe ist un^erreikd»«'. 
ö:e ^bnütiunx clei- l^suttläcke ist bei dem neuen vessln aui ein Minimum 
reiZu/Iert. KIn (lOOV-V!^^!? I?e!ien unä ew immer luitälcdt dloibonäer 

Lcdlauek gut Itiren ^Vseen montiert, unä Sie draueliea an 
eine öereiiunLstrsLe nie mekr clenken 

j^mericsn Import (omp.. kisribor 

sLigovo) billigst z« haben bei 
Iosii» Roseuberg, Mühle 
und Getreide en aroS, Maribor. 
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««Wir 

Mmml >« »Mini-iwaii« 
in LuzeUizvuax, «ll« Xrtea. mit «laxed»«tea Nektromot««n uvä 

für k? iemen - ̂  ntrIed. Uallnzsfk? llllttlllMIiMlMMllllllllllMlllilllM 
NMMMUIlUItlllllltllljlUlilUlW IvilllllllLl io ei-tU.^u»lawuox IieIett 

I. Vseksteiv, Viev X./5,1«e»!mrxersir»üe I? 

vsnk»s«uns. 
Willem I'Ier^en8beäürfni88e NÄclikommenä. saxen ^ir liZe-

mit für clie öe^veise äer seiliiadme, die UN8 snläülicd (Ze8 un-
ersst^Iiclie» Verlustes unseres liebeu teuren Latten, unci Va-

ters, in !;c> überaus reicnem Nske ^u^ekommen sinä. unser;:« 

Iier^lieksten Dank. >Vir danken ferner für äie ^Älzlreieben 

^rmixsperäen» die nalimdctüe ^s»eiicle für xvykltäti^c /!^>veeke. 

öie uns bewiesen, vvelclier l'lociiscliAziun? der nun »nelir Vc' -

<.'.>vjLtc Siek in üllen Kreisen der KevölkerunZ erfreute ui 

scliüelZIicli ^Ilen den vielen 1'eilnelmierii sm. I.eiclienbexünL-

Nisse, der Vertretunj^ der Oemeindebelwrde, der I^eu?r>^e1ir 

und dem Oesansvereitt, döni ^otc». li. Leilüt^enklub und allen 

I'^euttden und Leliannten aus nali und kern 4127 

am 21. ^ärZ! I^^ZV 

ksmINe 5ksre<tonl«. 



VKe IvStt 

Gtandardiflerter Seist 
St«« S«««l»«i> ««»»tkanilchir K«ri»sttSt«« 

Bon R. B u l w e r. 

Amerika ist in der letzten Zeit zu einem 
Begriff L^eworden. Die Vereinigten Staaten 
spielen seit Kriegsende eine bedeutende Rolle 
tm Leben der euroipäischen Staaten, nicht 
nur auf dsm Gebiete der Wirtschaift und der 
Politik, sondern auch auf dem Gettete einer 
neuen Oeistigkeit. Viele europäische Schrift
steller richten ihre Blicke auf eine neue Kul-
tur, die ihreiL Ursprung in Amerika haben 
soll. Wir wissen schr vi<l von der Organi
sation des geschäftlichen Lebens der U. S. A. 
Aber, obwohl man viel von amerikanischem 
Geist i^richt, weiß man eigentlich immer 
noch röcht wenD von der Pstscholo^ deZ 
hundertprozentigen Amerikaners. Welches 
find die Ideale des ainerikanischen Jntellek« 
tuellen, und gibt es in den ll. E>. A. auszer 
der Jagid nach dmn Dollar überhaupt höhere 
Interessen? 

Die neue ainlsrikamsche Literatur vermit» 
telt uns die Bekanntschaft mit einer unge
heuren Meng-e negatÄer Typen, die bald ko
misch, bald aber nahezu tragisch wirken. Ei
ne geradezu sprichwörtlich gewordene ame
rikanische Figur ist der H^ld einer Ncwelle 
von Sinclaire Lewis, Mr. Lowell Schmalz, 
„der Mam^, Coolidge gekannt hm". D'e« 
ser Mann repräsentiert den Typus de^ 
Turchschnittsamerikansrs. hat drei I>de--

5^pfer der Anti-Rauch-Liga «rMrt: „Es 
gibt nur drei Sorten rauchender Frauen: 
Dirnen, Weltdaanen, die Geld haben, aber 
kein Rkchtsgelühl, und anne kleine Laden» 
imädchen mit Löchern in den Strüwpfm." 

Wie schwach die geographi-ichon unti 9»'-
schich-tlic^n Kenntnisse sogar in gebildeten 
Kreisen sind, geht daraus hervor, das; die 
Redaktion einer Aeitsäirift behauptet, Litau
en liege auf dsm Balkan. Ein Student er
widerte auf die Frage, wer ?tapoleml 'ei, 
ohne Bedenken folgendes: „Napoleon ist die 
Hauptstadt Bulgariens." Eiire Musiklehrerin 
aus Texas fragte bei dem Konservatorium 
von Pennsylvania an, ab der berich-mte 
deutsche Komponist Mr. Bach zu dem Bach
fest, das in Pennsylvania ^ttfinden jcll, 
persönlich erscheinen werde. Und weiter: 
Ein Knnstimäzen lernte eines Tages einen 
verbummelten Maler kennen, der i.hm er
öffnete, daß er der Sohn van Dycks wäre. 
„Wie ist es nur möglich," fragte der gut
gläubige .Herr entri'lstet, „daß der Solhn ei-
ires derartig berühmten Malers Not leide?" 
Er unterstiltzte den „Sohn van Dvcks" mit 
reichen Gaben, bis er zufällig hinter den 
Schwindel kam. 

Die Nachricht, daß ein reicher Neger mit 
fein<'r Frau au? einer kleinen Stadt in 

ale, die er anbetet und an die er glciubt. Es i Nord-sk^rolina im Schlafmagen nl^ch New-
stnd: der ewig schlveigsame Calwin ^ «^olid-^ tiork gefahren war, rief inl Städtchen e-ne 
ge, der Autokönig Ford und der Pastor ^ derart''sie Entrüstung h<!rvor, daß der Völiel 
Candey, der den Jazz in die Kirche e:n>ge-' den Bakinbof stürinen wollt?. In derselben 
führt hat und der sich rühmen kann, den ^ Sti'dt erklsirte ein Prediqer, daß Noab. wenn 
biblischen Marathon organisiert zu l^aben. 
das heißt den Wettbewerb um das schneMe 
Bibellescn. Ties^ Jd?ale teilt Schnmlz mit 
zumindest 50 Millionen seiner Mit^bürger. 
So ein Amerikaner verachtet das alte, ver-
ariute Europa, wohin es ihn trotzdem mit 
lvliw derstehlichem Drange zieht; denn dort 
^ ̂  glcul^t er ^ kann er für seine Dollars 
alles lausen. Er kann den verbotenien Alko
hol genießen, leichtsinnigen Frauv'n den 5^?f 
machen und sich gewissermaßen als Nabob 
fühlen. In Paris angelangt, ist der hundert 

er im eines Mot?>rboote? gewesen wä 
r?, brsti'mmt i^ni A^arat gelandet, sin-
dcrn n'ch Amerika gefahren wäre. Ein 

eines 's'l's,irnil''̂ "n Frl^.uenkliil'-'' 
sckr'̂ 'ibt an d'e Nc'da?''ion einer amerik^ini-

f'ele« 
ohne an i^m etm -'-^ B''n'<'rkensw<?rtes 

sinden. pm^^ elile den 

n?:^ alls's kk'nn nnch sint " 
Amerikanische ein für 

sich. Man ^^ese nnd psz'l'y 
prozentige Amerikaner.aber bald enttäuscht, j fa?'d n-'ner^w^.? 
T>ie LasierhÄlilm des nüchtlichen Paris stn^ ! erns!^ba?ie ülier 
A'<ir nichts gegen Ehieago. Er behauptet ^e^t. > Ein ^teNt dabei 
idaß Europa nichts anderes als ein s'ß 'ch in n'einem 
^ei und daß der amerikanische Tourist die- ^ i?nt^? ^er dn'"'̂ "''chtiaen ^repve die 
sem Blusf zmn OpI«?-«-. Der Ichöm Rhein ^ Unlno-HM «»„ Cbkaao um die 
erscheint ihm als ein kleines Flüßchen im 
Vergleiche mit seinem Hudlon. Er stellt wei
ter nrit Enrüstung fest, daß die Donauwel
len trotz des berühmten Walzers gar nicht 

U"te?wä''ch" d<'r ^ '̂rmen zu beabackiten. Al-
lerdina.? baüe nicht ich, sondern meine Fran 
die '̂'l'i'ltat'' dl'r Beobachtungen anfaelchrie« 
ben. ^^esl'lwt der Beobachtunaen ist, 

blau sind und daß ^e A^sdm.nster Abtey ^n minder aroßer Grad von 
London iin Vergleich mtt ein^ modernen j nichts mit dem Alter zu tun hat." 
Friedhof als zionrlich miserable Ruhestatte andere Zeitung von Chicago ent^iält 
ersckieint. 

Nirgends aber spiegelt sich der amerika-
Nische Geist so ab wie in den A-urioisiMen, die 
der uneranüdliche H. L. Mencken, mutige 
Bekämpfer der Spießigkeit und Gei-stlo^igkeit 
seiner Landsleute, in seiner weltberühmt ge-
Wordeneil Zeitschrift „D^ American Mer-
cury saimmelt. Der Kampf, den dieser muti
ge Mann gegen die Schattenseiten des ame« 
ritanischen Natior^charakters fÄhrt, wird 
auch in Euro^ immer mehr beachtet. In der 
letzten Zeit ist Mencken zu einer Persönlich
keit von internationalem Ruf geworden. 
Aus der berühmten Rubrik „Amerikana" in 
einer der letzten Nirmmern des „Wtercurv" 
seien ein paar besonders charakteristische 
Proben wiedergegeben: 

Der Berichterstatter einer fichrenden ame
rikanischen Zeitung e^hlt von einem Wett
bewerb iini Spucken, das ein beliebter Sport 
ill Amerika zu sein sc^int. Ein gewisi '̂r 
Maurice Hoover, Mit^ied der Feuerwehr, 
hat den Meisterrekord im Spucken erreicht, 
indem es ihm gelungen sei, sioben Meter 
weit zu spucken. Nicht umsonst hat ein Pre
diger die Behauptung auifgestellt, daß „als 
Kalifornien geschaffen wurde, die Vorse
hung sich in die ^nde gespuckt hat, da si»' 
ein gutes Geschäft gemacht hat." 

Zur Zeit wird in Amerika eine starke 
Propaganda gegen das Rauchen geführt. 
Ein Arzt bchauptet z. B. in einer Zeitschrist 
der Anti-Raucy-Liga, daß ein Mnd, das von 
rauchenden Eltern geboren fei, gar keine 
Chancen zum Leben habe. Man müßte 
Männer, die Frauen zum Rauchen verfüh
ren, einsperren. . Ein. anderer pvominenter 

Heirat". Daß «nan auch für lustige Weekecd-
Partien Verständnis i^t, beweist folgen'd? 
Anzeige: „Zwei hübsche Danien für eine:» 
Sonntagsausflug gesucht. Sie müssen vor 
allem tückitig im Trinken sein." Wie das im 
Lmlde der Prohibitiotl möglick) ist, bleibt 
ern Gehei^mnis. 

Das sind so einige Kostproben der konli-
schen Seite des mnerikanischeu li^schmiack^. 
Bon den tragischen Seiten erfährt man, wenn 
man die „Anrerikanischc Tragödie" des auch 
in Deutschland populären Theodor Dreyssr 
liest. Es ist ein erschütternder Augenblick, 
wenn plötzlich in dcn Zclle,^ des Zui^hauses 
das elektrische Licht schwächer leuchtet. ES ist 
der Augenblick, in dem der eliektri^sche Strom 
für den schreckli6ien Stuhl entliehen wird! 
Die Wirkung dieser plötzliäM Verdunkelung 
ist mit Worten nicht wiederzugeben. Die 
Tragödieil, die das trockene Regime mit sich 
bringt, sind genügend bekannt. Kann man 
da noch ausrufen: „AmeriVa, du hast es bes. 
ser!" und van einer Wiederbelebung des 
morschen Europas durch den amerikanischen 
Geist schwärmen? 

Fvkb llbkf modtmt Erziehung 

Der Autofönig Ford hat trotz seines nicht 
mehr ganz jugendlichen Alters inrmer neue 
Ideen. Jetzt behauMt er, daß unsere Er
ziehung nicht einm Pfennig wert ist, und 
hat eine Schule i«zch eigeireni System ge 
gründet. „Was nützt es", erklärte Ford, der 
sich allerdina^s nicht gern interviewen läßt 
und zu den Journalisten nlch!t stin:ade freultd 
lich ist. „lvenn ein junger Mann mir er
zählt, daß er a>lad?lnisch gebildet ist. Ich 
weiß dabei nichts von den: Wichti^Mn, 
was mich interessiert, das heißt, ob ich ihn 
irgendwie ge^^rauchen kann. Er ist vielleicht 
18 oder 19 Jahre alt. und ich bilde mir ein, 
er bat dies nnf> jenes gelernt, was ihm er
möglicht. se'n Boct >^n verdienen. In Wirk
lichkeit ist der j'mg« M^nn siemi.ihnlich voll
ständig untauglich. Vielleicht kann er Ge-
lvräch? ü^er ^o'̂ iale Entwicklung und Knnst-
n?''chicht«^ sübren, 'ch will a'b>?r aarnicht un
terhalten N'er>'''n. !?ch will einen Mann bei 
'n'r s'̂ '̂ n. der ar!i '̂̂ en kann, das ^i'̂ ißt, 
die sollte a '̂̂ ^Mren. Die 

'̂7nn da''s as'er nich-t einmal >n 
W'rks'ch '̂i'it i'm 0'̂  Mit'taa'ess^n bitteil; dcnn 
s'r ka'Nl es praf^!''ch g-'̂ rochen. nicht recht 
^l'rtilien '̂ ch will 'n n^ein '̂n Schnlen snnae 
Lonte lehren, w'-^ man ein- und verka?!^t, 
wie nmn seine .^^nde z'n- Ar'beit oe^rm.icht. 
Jeder soll, seiner ^^eranlai^ung nach, einen 
rein pnrkt'schen Bern? lernen. Wir we''dcn 
simae Lente ,n tückitia^n ^^an '̂oerkern. Ver
käufern. Ebemikern. Ma'chinisten usw. er-
'̂ehen. Es ist garni-'bt ni'̂ ti^g. daß ein sunflcr 

Mann weiß, iver Leonardo de Vinci mar. 
und in welchem Jahre die Schlacht ''on 
Hosting gesMaien wurde. Das alles 'st in 
ttn'erer praktischen 5!eit de'- Sachlichkeit 
und des schweren Leben<^kainvfes der reinste 

folssendes Inserat: „Journalist sucht Sekre
tärin, entweder gegen Gehalt oder zwecks 

Än England „Äaab vorbei" 

Ätxus. Für Hunderttausende ist die mod^r-
n« ErAiehum ein Luxus? denn sie kommen 
ineiftentetls nur dann vorwärts, wenn sie 
alles, was sie für schweres (^d gc^lernt 

sv bald nne nlöiglltch vergessen. Ein 
berusstätiger Mann verdieirt heute bestinimt 
niehr als ein noch so aus^bildst(!r (Oistes-
avbei^er." Der Autofönig hat zum Teil ^n 
ieilien Ausführungen rerA. Andererseits 
wäre es aber sehr traurig, ilvnn die geistige 
Bildunig vollständig oernachläsiigt iverden 
sollte. 

Das Englische Unterhaus hat in erster Le
sung ein Gesetz angenommen, daS die Par
forcejagd auf Hirsche — eine aus alter Zeit 
swmmende, jetzt nur noch selten au^eübte 
Iagdart — untersagt. 'Z^mit ist der erste 
Schritt zum endgültigen Verbot der Hetz

jagd, die jetzt fast ausschließlich den« Fuchs 
gilt, getan. Unser Bild zeigt eine solche Par
forcejagd — das Feld der Reiter hinter der 
Mente — und sim Ausschnitt) das Ende der 
Jagd: den von den Hunden gestellten Hirsch. 

Vor franzSflschen 
Gerichten 

P a r i s ,  D ü t t e  M ä r z ,  

l. Wer muß den B«»ck hüten? 

Eine Frage, die nicht mit einem emfachen 
Ja cder ?!ein bsantwortet iverden Vann, 
trotz des ebenso berühniten wie gesunden 
Meisichenverstands, der da n»eiirt: dem der 
Bock gehört. Es kolnntt nämlich alleweil dar 
aiuf Ml, was der unbehütete Bock tut: Be> 
sIP'iÄmälzig, wie der Dufterer im G'̂ msse^lS-
wurm sagt, könnte es deni Besitzer dest 
Bocks ein paar junAe Geistern einbringen, 
und das wäre doch gar nicht reckit. Hören 
wir nun, wie der Appellhof von Montpellier 
einen solchen Streitfall schlichtete: Der Bock 
des Ackrers Joan Brouzes^var am hellen 
Taige in den Ziegenstall des Nachbars einge
drungen und verursachte dort im Berein 
ndit den Vertreteriimen des schwach»« Ge
schlechts einen Heiidenlärni. Mit dem klassi
schen Besenstiel bewaffnet, ellte die Bäuerin 
herbei, erkämdete den Störenfried und drang 
auf ihn ein. ihn aus dein Gynezäum zu 
jagen. Aber der Bock war auch kein Linkser, 
zuinal er sich in einer Stellung befand, nw 
er inrponieren ivollte: Hob das Weib auf 
seine Hörner, schleuderte es über eine vier 
Meter hohe Mauer, so daß die Wrrbelsmils 
brach, erste Richter in Rode^ hatte en?t' 
schieden: Der Besitzer des Bockes trägt die 
Schuld an einem Unglück, das im Mittel
alter wohl als „Berbrechen" bezeichnet und' 
dem Tier selber angeschrieben Worten wäre. 
Der Appellhof jedoch hob dieses Urteil auf 
und sprack) den Ackerer Brouzes frei mit der 
Begründung: Es liege außerhalb jeder Be-
rechittnlg und Annahnre, daß ein Bock <'ine 
solche Tat vollbringen könne; übvvgens nsüsie 
nian von seinen! Standplinkte aus anmh^ 
men. er habe in No-twehr gels>a:tdelt. lvas bei 
Menschen un^dingt als GntschuVdigungs« 
grund betrachtet würde. 

S. Ew Gefängnis, worin «a» sich «ichk 
langweUt. 

Gin solches Gefängnis befindet sich m 
reizenden Städtchen Macon, dessen Name 
allen Weinkennertl lieAich inr Ohre klingt. 
Der Oberallfieher Pierre Barraud hat ämn 
l'ich ein Töchterlein Vk^arie-Loui^e, das von 
Kindauf den Bater auf seinen Runden be-
Sleitete, und so nach und nach von einein 
grenzenlosen Mitleid für die armen Gefan
genen erfüllt wurde. ?lls das Modchen 13 
Jahre alt war, schlug dieses Gefühl, wie es 
im freien Leben so oft geht, in sin anderes 
viel extliulsiveres um, und zivar zugunsten 
eines feschen Diebes namens Paul MHr«, 
der noch lnehrere Jahre abzu-sitzml hatte. 
Erst unterhielt sie mit ihm eine zärtliche 
Zdorre^ondenA durch die Schiebetiire hiN' 
durch: daim stiahl sie sich eiires Abends in 
die Mle selber I^neil?. unid wie das Präger 
Freudenmädchen inl „Galgentoni", ver
brachte sie bei ihm die ^Nacht; schließkch ver
half sie in der Einfalt ihres .Herzens dem 
Galgenstrick auch noch zur Flucht, um me 
wieder etwas von ihm zu hören. Aber ei^t-
mutigt war sie durch diei'e bittere Erfah
rung nicht: In der Frauenabteilung des 
Gefängnisses lenrte sie ein reiches Bauern-
nlädchen kennen, das wagen fortigeietzter 
Milchpantscherei eine längere Strafe abzu
sitzen hatte, Mhrend sie sich unter den 
Männern einen besonders sympathischen 
Gesellen, seines Zeichens Zuhälter, aus
suchte. Dieser wollte umt rhr fliehen: nur 
fehlte das nötig« Ü^leingeld. Das Mdchesi 
von der Mlch hatte über den Reichtuni des 
Vaters Feplawdert. und auch den Ort ange^ 
geben, wo der Schatz zu finden sei. So eilt-
wichen sie beide Msaminen. ilnd ihr erster 
Besuch galt natürlich dem Banenu^ehöft; 
Marie-Lomlse stand Wache, der Zuhältrr 
brach ein. Aber er wa? doch allzusehr Neu' 
ling; festgenommen, verriet er auch die 
Gefährtin, und nmi stehen sie vor der Kri-



RNr «mp»««»«, «o» >»'«> ?«»>» «»«« M«»^«» »»« <»»««» 

„e»oUs »Isirs'««. ..lelxl' 
kitte m»ekea 8«e nocli kieute einen Ver8uck. 8ie veräev von äev peLolt»tea 
»oeevekm üderr»«:« sew. - vn»ere de5te Lmptedlunx Ist äer metir »ls liunäett-

jtlniffe veAtUna un»erer firm». 

LrdMick !n je<!em des5eren 
fscdLe8ckSkt. 

SsIIS krSr«» 
?»rl», v, ^venn« «te I'Oper» 

nrinaltamnVr M Drjon. BetrvcM unt> ver
lassen, vlm Hvom v«rM<i!vl't>on Bater ver-
teliyni^, bema^ d^e kail'̂ -l ??f>ill^Aclh'wtS!hrlse 
eine ilnylmM'iche Ruhe i'i^>d Kaltblsitigikeil. 
„Weim ich einen Mann liv'be, ist es mir 
k'inerl<'i, l>b <»r ehrlich ist, obnim l^änynis 
sitzt", "M sie. Daö Urteil lautet Mlf vier 
Mv<natc >>aft, idie in An^bet?ncht der Früh» 
reife des Kindes sofl?rt werden 
MAß. 

Z. ĵ aekt lier 'sonillm nsrvS«? 

Tior dem Aivilgericht in Tonloulse stehen 
sielxu Meter Ms Kläger auif geyen einen 
ÄinvbchjKer, -dessen sich in dein von 
ihnen bcwo'hnten .'̂ ise l?eifindet. Soilt eini-
g-cn ÄocsM »Verden d«rin Tvarfiline vor« 
<;<fÄhrt, 'die Äiieler bcihanpten, der da-
durcl) verur^acht-e L^rni stör« sie in dem 
ruhigen Besch ihrer Wohimnifl; sie fordern 
ein AerichUiclies VeTk^t jeglicher Ton« oder 
Epvechfllule. )n Ai^tiMt der Wichtic^keit 
der ^<iche tritt nelxnl dein Caal'l>e<sitzer auch 
die sr>cin.^iii'l.'sche ^lnlgclverM)-a.ftMttviner in 
^V-aris <rls '̂ ^crtci>dl.ger auif; i'hr Verticeter 
macht das Gericht auf <d!e un^^eheure Be« 
deiltung eines (^tsckiei^ds aufmert'ani, der 
unter Umstanidcn dln: Min des Tonsilms 
»i^n'i/jfstens in der Provinz 5)erHeiWren 
könnte. „S'vit mchr als 10 Icchven". so führt 
vr aus, „besindet siä) ein Äino in jenen: 
Hause; es ^sas^ ein sdayf^eS Orchester, da? 

eint^r Mchti-flen ?)vgel unterstscht wur« 
ide; von rein akustischem S-tandpunft aiuS 
loar id7r Lüerui ohne ZnMel viel gröher, 
als ihn der Tonsülnl bewirken kann, und 
doch haben ldie Mieter des Hauses nie 
eyhobeti." — „Der Verteid!<ier vergleicht 
zivei Tinlge miteiumilder, die nichts gemein 
hirben", antworten ^ie Klälger, „es kv?nmt 
-nicht aius idie E^ärke deS l^räuschs an, p^)y-
süüali'ich a^uegedrürkt mif den Unisanq ^-er 
atinstisch^n Wullen, sondern auf deren 'pezi' 
fischen (^arakter. Es steht jedenfalls fest — 
!dle Zeifgnisse von Aer^^ten erhärten es — 

der Tonfilm einen veridevblichen l5in' 
slusi ain gewisse Nervensysteme 

(^rwöhnlichen qar nicht sehr empfindlich 
sind. Di?s stenüftt. um ein Hans im bürger
lichen Zinne nnk^e'hnbnr z^u machen." 

Nach lan's^er Beratum^ über den schwie^ 
rigen ^all ernannte d?r Vorsitzende des 
Zivi!!qerichts drei Sachverstand is!e: den 

Stobtrüiger der AnwaltSkamdmer, den Dirvk 
tll?r veS eleidro-<echniischen AnsViw<t» '̂ nd 
eiinen ange^ohenen ArchtteUen, dii« ?ine 
wissenschaftlich, allen GtmMpmn t̂en Rech-
mtny tragende Unter^uny vorlneh'nen 
isollm; dos ErgeHnis nM> in FNmkreisen 
mit bessreilfticher Spammnig evnxrrtet. 

Der Landwltt 

I I?s«elm»ai«v ptlsLv unck V0i«un« neu 
»nUvlsiitvr V^lesea ^olllva. cler 
k^euanisee 6er ^Viesen igt noeli nlctit sUes 

ilLtan: sie müssen auck rexelmäKiL «epkleet 
unl! j?eätjn«t >vercjen. Oie Verunkrautunx '8t 

liei einer riclNix äurclieekMirten I^eusnisse 

allercUnes nicitt «roü: treten aber cZennoetl 
vnkrZuter in ztSrkerem l^slZe sul. 6ann 

muv «etractltet wer<1en. äurcl^ frükreitie-n 

8ctinitt unlt atieniallz äurck Keveläsn 6er 
Unkräuter lierr 2u vveräen. ^uf äle reeol» 

müüitls Oünxunx der >Vie5en ist be5cin6sr5 

?u seilten. Wird nickt «eäilnet. clsnn «elit 

im dritten .laiir nacli 6sr ?^ouanlsee 6er 

Lrtrax okt plüt?lick zurücli. cla die I^SKr-
Stoffe van äer?elt äer I^euanla«e der sclion 

sukeebrauckt sind. Die xuten süven (Brüser 
kiinid ^ett ansprucksvoller sl8 die minderen 

tlrSser und die Unkräuter. Im Herbst de?? 

ersten und sveiten laliren nsek dem ^U5> 

Rsatjsiir vird eine Kalipi^mpkstdllnLUNL 

durcdeefiriirt: aui da» .sc>ek xikt man 25')— 
Ä1V Kk l'liomasmelil, !l)V Ire 4058l?e5 Xali» 
.<^1? und 60—8l) Ks KaIIc5t!ckstokf. I?ine ein-

sejtixe vllnxune mit l'kvmasmeiil ist in den 

meisten l^glien unrlctiti«: die vviesenpklanzen 

brilucden suek zroLe i^eneen der I^iilirstvifo 
Ksli und 8ticic8t0lfi. LpAter deKommen dio 
V/iesen und Weiden sbv/eckselnd in einem 

^siire VVirtsellaitsdiinkrer (Ztsilmist. ^sueke. 
Kompc,5t). dAL andere .ladr Kunstdiinssr vis 
c>ben. Der Kunstciünxer kst die ^ufxabe, die 

nötixen k^slirstotimen^en sn pkasfiliorssul-e. 
Xaii und Ltickstott beizustellen: cler I^atur-

diini?er brinxt dem Kaden viel Stickstaii 7U, 
iiiiirt ilim sder sucli die kUr dss Waciistum 

>victitlxen Kcx!endk»kterien :;u. die Wiesen 

nnd >Ve!den ebenso notvendl? sind vle den 
k'eldern. t). 

l. Vis Kuk molkt MSN dureki ds» ö^aul. Die-
!>er alte ?s,rucb vill saxen: Oie Kuli wird nur 

bei Lutem, >?eilis1tvallem f'utter den eekask-
ten I^rtrax krinxen. /^^nciier I^sndwirt ist 

der l^elnune, durcii I^instellnnir leistvnixsfA» 

kieen !?S58«nvtetie» den j^ilcdertrslk tiebvn 

ZU können, ^ber auck die besten ^ilebkllko 

vencten nicilt bekriedixen, ^enn man iimen 
nickt »uck bestes Butter xeben ksnn. Die 

besten I^ilÄiktilie. die von «uten ^lmvveiden 

in die Miene kommen, bleiben okt stark Im 
lV^ilctiertrse ^^urilclr, venn sie ssures. nälir-

stotisrmes Wlesenkeu bekommen. Der Un-

tersckled ^eviZeiien der vürÄxen ^lmveide 

und den ssuren Meson, die Zumeist nur mir 
Unkräutern vie Lcbsciiteltlalm, (ZSnsedistei, 

8suer»mptvr, tlsiinenkuv, Sinsen usv. be
standen sind, ist eben 2u «rolZ. Solebe >Viv-

sen kvnnen auctl nickt durck biolZss Lnt-

vsssern. Lseen und Dllneen in Ordnung xe-
braÄit Verden. Ls dlirten da die Xosten de» 

l^mreilZons soiclier Wiesen niekt xesckeut 
Verden, ttskerbau im ersten un6 tiackkruckt» 

bau im zveitvn ^skr sollen die (Zrundlaee 
tltr dss Qedelken der im dritten Iskre einge

säten Qräser und k(leearten bilden. Infolee 

der dreimsllzen Stallmist- und Xunstdün-

eune (suk dss ^ock 25l> Ks l'komasmekl, IVO 

kx 4?8itxes Xslissi? und ebensoviel Kslkstick-
Stoff) Verden 5ick die «uten OrSser und 

Kieesrten dauernd bekaupten und ein kleu 

liefern, von dem 2 ki? einen I^iter IVlilcl^ lie

fern können. Die Xuk melkt man eben durck 
das ^aul! M. 

l. ^vsde«»orons liieklzsr Wintsrssst»». älo 
durck ^«»vlntorn und andere Sel^ildon «v-
Ilten baden. s)ie Wintcirsastcn können durck 

disckfröste, durck eine 2u koke 8ckneedeeke 
oder auck durck tieirseks oder pflsnxlicke 

8cksdlin«e vie ^ckersckneclis. 8cknse. 

sckimmel und derxl. derart krelitten kaben. 

dak sie diiinn und spit? ansseken und viele 
l.iicken auk^velsen. Lolcks ?aaten brauoiit 

MSN aller nickt okne veiteres verloren /u 

Leben, sie einfack et^va um7.upflüLen und ei. 
ne andere k'ruckt an:tubauen. vo?u neben 
den teuren I^estcllunlrskosten auck tcii-cs 

?aatl?ut ertorderlick ist. in vielen I'ZIlen 
können derartige lückenkuftt: Saiiten durcK 
einen 8cknelldiin?er vie Lkilesalpeter «e. 

l<rnitis<t Verden, so das^ sie sick vieder eut 

erkolen. tZleicli Nack deni Auftauen empileklt 
es Sick, »i'.if das ^ock 25 d^i.« .?<? k? Lkilesal» 

vvter auf die trockenen Maaten ?u streuen, 
^ack 7.ve! bis drei Wocken vird der bt^» 

reits merkllck ee^tZi-kten ?k,3t eine veitere 
fiabo von 25 bis Zs) Kk Ckilasalpeter «exe-
ben, vobel e'n leiclites Uebercxxsn der ?3at 

sekr fösderlick ist Iljerauk Verden die >^k> 

kerböden eeliiftet und nebenbei vird anck 
viel Unkraut vertilxt. 

Heitere SSe 
Die Mtkung. 

Ein Professor l̂ ^klilrt seinen Schillern, wa? 
ein Mord aus UnD'rsschtigkeit ist. Da er an
nimmt, verstanden worden zu sein, fragt er 
einen seiner Zöglinge: 

— Wenn ein Autv in grî ßter F<chrge-
schwindigkeit mich an einer Straßenkreuzung 
nbeî führe, was würde daS bedeuten? 

— ^ei Tage Schulferien! erwiderte ein 
Junge. 

Der, die, das. 
— Also, Minder, bildet mir einen Satz mit 

„der, die, das"! 
— Herr Lehrer, ich hab'S. 
 ̂Na, Fritzl! 

— Meine Schwester Hai gestern ein üilid 
ffefriegt; der die das besorgt hat, den h<» 
ben wir auch noch nicht. 

Beim Arzt. 
— Wie alt bist du, -mein Sohn? 
— Neun Jahre. 
— Ist es stcî r? 
— Ja, ich bin neuen Jahre alt! 
— Warum wollen Sie ihm nicht glauben, 

Herr Doktor (sagt die Mutter). Er ist tat
sächlich nun ^hre alt. 

— Weil ich nicht verstehe, wie jemand iir 
neitn Jahren so schmutzig werden kann« 

Die Prophezeiung. 
a r t e n l e g e r i n: Ich muß Ihnen 

lnoer prophezeien, daß Sie bis zu Ihrem 
fünfzigsten vobensjahr sehr unter Geldman« 
gel zu leid?n haben. 

D e r N e u g i e r 1 g e: Und dann? 
K a r t e n l e g e r i n :  N a c h h e r  h a l ^ > e n  

3ie sid) daran gewöhnt. 

Der erste Patient. 
— Herr Doktor, ein Herr ist draußen, das 

ist unser erster Patient! 
—» Ja, wissen Sie denn auch qvnz sicher, 

datz^er krank ist und mich zu konsultieren 
wünscht? 

— Nein, aber er stottert, unb bis der kier« 
aus hat, was er von Ihnen will, haben nnr 
ihn längst behandelt. 

Die Vegrllbmtg. 
Einem Schauspieler wird eine uncrhi'rt 

große Nübe auf die Bühne geworfen. Er 
wendet sich zu seinem Kvllegen: „Was für 
sonderbare FovM'Sn doch mancheSnial der 
Applaus annimmt!" 

Qsiteailune. 5»ndvu»t- u. I'eo-
^ sterxitter, ^»ckinenzckutrxit-

ter, klitrsbleiter, 5p«rbelde, 
^is«nß^itter. 

5cnwki5sc«ei. 

T'elepbov 2193 
4S04 

k. icumvr«. »«»ridor. Vvdortk» 10 

vsnleZggung. 

für die vielen keveise kerrlicker >^nteilnak. 
me sniälZllck des sck^eren Verluste« mvives 
(Zstten und Vaters, des Herrn 4199 

5rsn2 Xuketi 
8cbm>vdm«I,ter «ad lsinMri»vr VVvrkiiilirsr. 

sovie für die ekrende laklrelck« Seteilixunü am 

I^eickenbe?än^zse. saxen vir allen freunden u. 

öekannten innigsten Dank. Insbesondere danken 

vir der firm» franzx und I'rau porxler. kilr die 

namkatte Unterstüt^unic vAkrend seiner lanzen 

Krsnkkeit. vis auck Herrn Obmann Verzil der 
Scknnede^enossew^ckaft und der Musikkapelle 

»Omladina-l sovie fiir die sekü-nvn Kran«- und 
klumensponden. 

dei ?S. 1930. 

Kiik«t7 «od loobt«'. 

ci-^tci-kc) u. k?/^olo 

vvlppi.lk^czcl?. Ivl/^MSOK. .lUkLieev/^ uue/^e 
ldssl'' »I^sk'ilzor 

1l'«l«pkon 4S<) 

^k»m. iOsiclarrGini^unz^ u. 
i^ampi^ksebarvi 

^iBnkoptndv» ul. v 
V»trln^,kit u»o» 7 

IiilIllIIlI'<IIIIlIiUIIII!II!IIII!IlI 

Lmpiekle äen eevkrten Oamen mein tLrolZes 

erükknet — xuter pickerer 

vver?!. 

gespaltene, geschnittene, runde, 
sowie Fisolen-, Hecken«, Hopfen 
und Rebenstangen verkauft 
GMiiek, Maribor, Razlagova 
ul. 2ü. 4197 

e rs te  8pe - i s ! i t » t !  

MMW 
 ̂ und Z0,4 

k>ßk«-v»n»nan 

8up»nLiL 

EospoZics Z2 

l̂ a^er in modernen 4!6i) 

krükiskr, HAsn 
Î eparaturen worcien rÄsek un6 b!!!!x 2U5l?ekttIirt 

»«ß. 

»«sridor, Rtoln» uN«» S. 

Lut5bk5iti 
mit fertieem k'arzleilierunLsplan unveit von lVIsrlbor. sn ei

ner öaknstation. sekr sckön «eleren, vird v o r lc a u f t. 

.leder 1'vil be^tekt aus sekr Lünstix Lele«enell Weinkärte!?, 

Obstgärten. Wlesen. Weiden. Weckern, Walduneen und den 

nölixen V/okn- und WirtsekaftssebLuden samt (^erüten. Lin 

leil 6«r Xauf!«umme vird ellnsti« kreditiert. 

Informationen erteilt 0r. KM0VIL(^. /^dvok»« In 
rlbor. Lodoa 1^. tzUtz 



emsiiielilt 8icli z^ui' rai^eliesten. de?;ten unct di!1is?;ten 
^niertixune von <Z975 

XI«S6srn 
unä Ltiler !n clieze-j fsck ejnscdIiLeij?eil Arbeiten. 

besteheiBd nii^ ft Zi«mnern utl)> 
N?benrSttm?n. Kx>r«ka resta 
I. Stock ist ad 1. April l9Äv zu 
«rinieten. Änzulfmq<n bei 
Nas^ci in d?r ?ldv»?kalur4kcittzlti 
Dr. Blanke«Dr. 
As^^n>t»rova cesta 1-t. l^997 

i,lls Lorten! ^(!ee- Oras- unkl 
(lsmüsessmen: insbesoncier« ein>viin6ireie, 
LUi? veutscl^Ianä importierten 
I<u!ikelriiben5Zmeri empkieklt i W 

r^z. ISLKVA^i. »qAIilSo« 
1869 preiZliste auk Verwnxen. 

liclic i!l.'m j<ceil7tcn ?uk!ikum tli<L icii meine 
^VefK^tuN«^ ivl-

von ^er Kttoiti»sjevz nl. Ii In ciie 

prsZsrnvv« uSZs« IS 

reeenüdcr cjei- /^^a!enverk5tÄtte l. ttolzcinssr verlext kake. 
I^cuaflieltei» sn^vie k^epnr^wren xverlien prvnipt unci killiirst 
su^-i^ckülist. — (Im xeneikten ^u5pruLll 1>ittet tO8k^ 

K H70VS »«KMV0K 
k«u Svenxleret unck Instsllstlons-Vnternekmen 

cie^lnfj^icst I^e« ^oi6en7k»rter f'eiiil^eit. 
li.iclnvei5k2f kecieutenc! Iiv^ieniscliLr u. 

verlüliliciicr. ^uk^öruLklicii korcZei-ii! 

sZsnlZe i^Ioxvenlsckt: !>trumpifabrliv <iic nur 8tiili6ArtvAre 
cs/.euxit. .^Y?? 

t  i »  «  I , » I  s  «  n  

WK?kmektsr 
ruin r-j^iclie>iten Eintritt. Oiferlc mit (Zeli^ItkiÄNSflrüctien unter 
,>^e!l??>lünc!iLcr ^rkoiter«- uii .lusiomo'ise, /^:»«re'o. ^elaäi^sv 
ti-e 5. 

Xürdivrga»»« 42.7vl. 23»52 u. 1V ZS ! 

kin^ixe privatkeNgnstalt iur alle operativen-, in-
lernen- unö I'ranenI^rANlllieilen, iuekurt5iäl!e. I^ocjern 
einkericlitet. NiAtkermio. l-löl^eniimmo. k'ruie ^cr^te-

vsdl. /V^ZKise preise. 
i>ieu: elz^lQ^k^ienicies 

l^dlv VI^lZk^08IIl(. 

xLiiuclit. ni^Iit unter ^aliren. rationeNer ^itsrbeit suk 
«bitten: Vlilendesitice niit ^artenksu un6 Kleintieriüucllt. 
ilektsntinnen »uz» i^utenl Nsuse. v^elciiv kerne koelien uncZ 
'̂ '̂irt'icliAsten. an^pruclisiloz .'»inä. .sollen Ve.^clireidunx ilirex 
I.edc:N8laufe5 ui?ä (ZeIi-tlt53N8prüclie oin5en(!en nnter Lluksre: 

an cjje.^äminlstration äe^ lZlattes. 

^ liicdtlxo 8e>b5tSn6l«o 

LäineSckeiln 
Im ^E'ietxten ^Iter >vir(I kür Vstter?o5ten iieLuelN. Vlirz-U-

stellen l^klllcli van fi—7 Ukr skencj8 liei cler 
o. ^ 0. ?.. 

^^itfkbor. lk!!svn>8Ils »l. 

Maribor«!' Zelbutliq* .Numnier 

Vollen Sie von 

I n V 

»kMIlZII«! 
MXM5c»v88 UN«I lscni^s 

xekakrlo8 bekreit veräeo? 

-7 '̂ 

?>. 

Osmpk-t'Srberej unä cliem. 
^einixunxzsnstslt 

p/̂ ui. ^wcxz 
Qosp0st(8 33 - 1'el. 2127 
l?g?!gxc>va 22 - ?el. 2280 

s?l,eum»tl>mu» j»t ein» kürckterliclie. velt vekdr«it«t^ 
5ie zuckt tkie Opter li> 6er ttStt« vie im 

pHl»t. <",»r vielseitig ilnä cli» formen, in velcke« 
»ick l^ei6«n ttixt un6 mel5t zin<j Krsnllkeltea» 
clie m»n mlt >x>n/ »ncjeren ?<»men dereicknet 

nichts »nkjeie» s!» ' 

I l »eUI4^? I5» IU5  
V«l6 »ln6 ez5edm«siea iaäencZIieäernunlllue-
lenke», dslcl xesclivl^Neie (Zlieämisen. ver-
ktUppelte klDnöe und k^UL«. ducken, Lteeken, 
2!ieken In 6en veksckledeven Korperteilen. 
js »eib5t Lckv^etie 6er ^uxen ist KSulix die 
folx« rk«»m»tizet»er un6 xicktl«eker l.sl6en. 
8v vericiileöenirtix «I»8 kild i»t, velelie» die 
s(r>nkk«it bietet, so vielxitix »ln6 »der «lie mveliciien 
und unMüszlicken tteil»ittel. ^edikimente, >^ixtureu. 
Lilden u»v., die der leidenden ^«niclikeit nnxeprieien 
Verden. Die mel5ten dieser Littel »ind nickt im'tOnde 
TU keilen, 5ie dringen K0ctl5tei,s >ut Icui/e ?eit I-in-
demnz. — V«» vir lknen empleklen. ist eine nn-

scklldlieke örunnentrinklrur, die »ckoa 
vlolGI» »Ml«lGIH<ZVV» AGliolßGN Ih»tt 
lenzere Kur i»t »us^eieicliiiet uud virkt ri5cti i^ick bei 
v«?»>ßsHGi», Iu»tLln«I«n 

veitere ^niilnxer zcu xevinnen. b!»de» vir UN» 
entseblosser», jedem, der «n un» «cbreidt, vniere in-

ter«ss»nte. zekr delekrende vrunn«n»ckrist 
v0ttI««»MMGN grsN» »u 0d«?»GN«ßON 
Ver «!»<» von Lckmereen gequiilt ist. ver 5lcii >u^ 
l«zcke Veise von »einem I.eiden xriindlicl: und xe. 

kkrlos detieien vitl, der »ckreide nock deute! 

^uxust AilLrziIcv, Verliv-Vilmorsäork, krueksslerstr. 5, ̂ bt. 23 

I^srldor, AI«I«5»ncIrov» «5t» IS 
I'Ür die lremmende 8ov!e die >ier>nn»kenden K»de icli lieieit» ein reielirortiertes !^zier. u. rv 
«ZllckeritrÄiwpk,. per p-isr von vi« 5'— »uivSrts. in ,ckv,rr. ds,p. xs,u. bt«uki und 'vei«, «Li»i,«r»oe^«ii.von vln 5 — »utvSlt». 
v>m«»itrilii»pke. von s)in»utv., l'lorVtrüaipt«. ^-on vin lZ'— i,ufv. — k^lir die yuiUtSt üdeinckme ick volle (Z»rivti«? 
V^eiters oskeriere iell ' 8el»tli»iser«!, per ^eter von Din — 7?> «ukv., 8p!t»«i>, per ^eter von Diu 1'— ziiiv., per ^eter 
V. v I — »ukv. Sjlnitiictie Z!vin»«. 8vI»li»U'Stiv!r»oN«ii. IlI»6«Io. X»Sps« u. gonztizes Xueeliör sNr Lctineider u. ?iekneiderinnei» 
7.U Ironl<urren-lo5en pre!5en. dUZeneLtriclLerei und Vordruct<ereil »emäeii. vnterko,en. Xr«v»No», 
It«5«i»>od!riue in reickster ^u»v»KI 2U Iier»bxe»et^ten preisen! l^sndx«,rt>eltete I.««Iei^Xtii«I»r»e!iuIiv u. 8«u6«1»» v. 0 24'- ,ulv. 

u. >ßu»t«r kv? u. »II» Ku»I»»iI»«t»«t»» 
I?eckercken über k!rklnduneen und Patente im !n- u. ^uiiiinde 
leclinizclie llut-ickten über I?»tent-.^sclttlgl<elt5. u-Hinxilktz-sOi^en 
k^esteilunsZis-^ntrSsze Voiscliltixe für l^nndels» u. f^z-vrilrii-^lirken 

etc. de5meen die beeideten L^ekver-stjlndisxen: 
lülvil- u. Patent Inz^änieur A. VZlUl^UI., ()beiv«us«t i. i^. 

^lH5cbinen-lnl?önieur i^)r teckn. k, lie?iekunci5r.il i. !' 

l l a r l do r .  5NS.  Ve t r i n i ska  u l i cs  Z0  

Nur Alalt»»nel?ov» «a»t» IS. LS?5 ?»Iur AI«k»sn«t?ov» ««»t» IS. 

5cl,vere Arbeits- u. Vaxen» 

pfelZvk 
Stuten ^V»Il»ckon 
desorxt derzeit dillixst 

Zulio Nofkmsnn. (sieovec. lelefon 31 

Mentlicker vsnie 
Von den? WllN!>cl^e beseelt, ineiiler tiefLsfiiklten Dznl<» 

dsrlreit ^u?>druLl< /u verleilicii. kii?reclie icil t^errn Primarius 
Or. i^ernie für die ^ckvvere /V^?»eenos>erätl0l>. velc^ae mick 
voll eineni jalirelLuxen I^eiclcn beireite, sovie den beiden 
^Llivveiitern iür clio liebevolle kielisndlunx »ur diesem 
xe nockmal?; nieilicn ausricbtik'iteii Danlc sus. 4?1ll 

— S7vl)ei>iei. 

Die zicliei'zte fzlikl auf 

N»6e Ii, 
Lnslanä 

»UTlSK.»!» 
f0l?I 

klliederisqsn und VertretunsSn: 

»^iuLu«. ciiuZbli cl. ? o. f". ^el3me'6. 
77: 1. (imec rizsl.: 

K^iiii t^cti^o: '̂OVs Neri: 
I^eval: »Koniei-cium«. trxovIäko 

pieclu?c6c. Xrlilza I^etra 37: I^trieevic ' Oomf».; 
k?k^Os) l^ovrenLiö: i^k^s-

lvAli I^aut?: t)5^s.N'.s<. p^vlovic i 6rii.?. ^tli^cjuü-
cev3 Xtlpk^IVI^IL.^. V.ijL i äruL^i t^vX^ Ve-
lisÄ Vn!<^cin0vii^. 

(Feneralv<?rtretl^nx 

l <^s?v05  -



^o-n^ukaa. den MV». 

Kleiner /^n^eiqer 
«»WGGH^tz^GG^GVVVVG^W 
Krparieeen u»d Anftr<ich«n von 
Da^uuen, Adicrufrohren usw 
üesovfft prompt ltnd biüiqst die 
Bauspmg le re i  An ton  I e l l ek ,  
Prc^erircwa ul. 408y 

Sseine Medizin, fei» ttehei«» 
mittel sondern ein Hausmittel! 
Ut'lberraschende E'rfrl^e I'ei Ar 
»c'vi<'nv«rkcllkini!si. Her^eiden, 

Hämorrhoiden, Ästhm<l, Blut 
sti>rm,qen, Nieren-. Blasen» u. 
Leber '̂chwei^n. AuSfithrliche 
Broschüre s>?<^cu 2 Diu Vriefm. 
V?rtretcr(llUlen) s^eî rcht. O^enc 
rlrlocrtrei'in.i P?^ol, Maribvr, 
Praprotnikova !1!N. N4L 

Filetarbeit (Vorhänge. Spihen, 
(^nsäpe, Motive rtc.> wir!' iiber 
nominen. Äs?ssandrlwa resta 55, 
7ür l. !li;7 
FranMjch. Spanisch, Serbo» 
kroatisch, rxzch eilicner Äethot»?, 
froii^zi>s'sch<! und eilten? sloov-.'ni-
s6»e Ztenoqrapl̂ il! unterrî Uet 
?^ktor Äo-vaö, .^tel „Kvsovo", 
Maribor. -tlZL 

8tsii6ar«I^ 

s^aiirr^der oiif langfristiqe 
,̂ hktui>g bei ly. Hollänt̂ r, k. d., 
Zaigr^v, !V!arti<^eva ?<>. .'>Z42 

Alltl»fsW»!t 

M. S«r» — Gr>z 
LcdalliUjsatt!, I.» 

« ii»ckv«t»b»l. 
Lcliiilnut». - liiir^prei» 

» Vsrlüiisspn !̂ l« ps«iis>«Il>O 

'i^rftrickte Kleider m allel» mo
dernen Farben in aröfiter AuS« 
i^ah! kaufen Cie am billigsten 
) n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e Z i a k .  
Dtaribor. ?<etrinsSfo 17. 

Reu eingetroffen: Photoapparale 
in allen Optiken und PretS-

wqeu. Vorsatzlinsen. Tel« tUid 
Weilwinkel, sämtliche 'öhv o-
a r t i ke l  b i l l i gs t .  Fo tomeyc r ,  
Uciposta ulica I2M 

NoKen Sie sich überzeuflen, das; 
Ei? Möbel, Matrahen. ^ttiima» 
nen. TnlAeinsäl'e. ?)?essinsstan» 
qen, Nosthacir, Möbelstos 
fe am billigsten kaufen im Mo-
k'ellnu? E. Zekenka. Ulica 
oktobra 5. IlA)^ 
Cesseln werden mit prima Nolir 
einpeflochten. Siebe und Körbe 
repariert. ^orbsi?schäsl Jos. )lnl 
lo^a, Trq svobode 1. neben der 
^tädt. Äri'lkkenwaage. 
Schriften» un) <^immermalerei 
sowie Transparent « Reklame 
besorgt wdellos, schnell und bil. 
lia ?^ranz Ambro!iS. Maribrir 
«roiska, vl 2. ?«' 

itun8t«li!nser 
für Karten, und W!sse, 

führende Marten. 

Vkomasmvkl 
kaufen Eie do6i am 

k»esten in der .'oauptniedorlage 
H. Andrafchijz, Marilwr. 

Erste art. Anstalt siir ÄuSfüh« 
riliifl von Schristenmalereien a. 
l^ias. Holz, Bleck» und Mauer-
schns^. Spezialist für (Älos-
lichtreklamen. l^egriiniiet im 
Jahre 19l)S. Auöqezci6)net im 
Jahre 1922 mit der goldenen 
Medaille. Gustav Philipp, Ma» 
ribor, Betrinjska ul. N. Aelte-
ste Tpezialsirma. Iki^zen und 
Kpstenvoranschläqe auf B?rlan-
gen bereitwilligst. .'..?ig 

Ukrsn Ks. 
psrsturvn 
tjrsmmopkvne 
(loläzukkelllsme 
preisen nur bol 

«.M-iivU 
Î rmacker 

Q08p05K/< l5 

Matratze«, Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
Ausführung und billigst bekam« 
men Sie nur bei ?s«rdo Kuhar, 
Tapezierer. Gosposka 4. lM)44 

Vorzügliche Peioattttche. Mit 
taq» und ^lbendti'sch Dinar 
ab I. April. Ädr. ^rw. 

Radfahrer! Die besten Repara 
turen von Fahrrädern und Mo 
torrÄ,em führt die mechanische 
Werkstätie Justin GustinLiL, 
Maribor, Tottenbachova ul. 14. 
durch. Är die Reparaturen qut 
durchgeführt werden und sür 
dieselben garantiert wird, sind 
sie deshalb auch die billigsten. 

4l«j 

f^sunde .?jähr. Ziersträucher in 
15 Sorten für Bliitenschnitt u. 
lebende Zäune. Ribisel» und 
Stachelbeersträucher, Stauden« 

pslanzen in 2s> Korten, Trauer 
weiden und Traubenkirschen, 
Stirfmiitterchen, Bellt? sgef. 
Ruclöln), Ber^hmeinnicht N'ir 
Zierbeete und (Gräber dekom-
ml'u Sie mit Preisnach» 
lak in der Bärtnerei Ttein-
brenner nasl. Maribor, koroSka 
eesta Filiale Meljski dvor. 

Schafwolle, 
l^Serberwolle, alt. Eisen, Metalle 
SchneiderabfZlle. ?sltpapier. Kno 
chen .  Masbruch ,  . ' oadern  kau f t  
und zahlt bestens, P u tz» 
hadern gewaschen und 
desinfiziert liesert jede Menge 
billigst ?l. Arbeiter. Maribor. 
Dravska ul. l.'». Telephon L48.V 

Z»54 

»«oSLl. 
iqener ErHSu^ung in feder Ttil 

an von der einfachsten bi» -^ur 
feinsten AuZsühtung uus Weit!-.' 
holz. Hartholz wie anch 'cati-
»chen Hölzern zu tief herabgefes- '̂ 
ten Preisen. <"15 solide und gu
te Arbeit, sewte auch 1 
l^arantie. Rur in der Produt» 
tlokenossenschaft der Tilchlermei 
lter. VetriniSkn »l <8. 

Teppiche 
Linoleum, Bett- u. Tischdecken, 
^i^orhänge und Porhangstofie, 
Indanthren. Möbelstoffe. Mc»-» 
trahen^adl, Beifederu und 

Pflaumen, Steppdeckei?. Flanell» 
decten. Ueberwiirs '̂. Ollomane, 
Einsätze, Matmhen. Vlien» und 
Messinstmöbcl, .'öolznwbel. Bett 
Vorleger. Laufteppiche, sowie 
alle Bettwaren uns Tapezierer-
zugehör billi<^st bei Karl PreiZ, 
M îbor, (̂ osposka nlica 2Y. 

Neuzeitliche Mitbel nach architek 
tomschen Entwürfen wie auch 
in feinsten Stilarten in erst« 
»lässiger Aiis-fülirung nur in der 
^wns tmö l ' e l t i schse r l ' i  S te fan  Ko-
ter^ MlinSkii nl. 2s>. — Schöne 
Scklas. und Spoise-zimmer am 
i^ager. 

Daunendecken  ̂
-'.^?Nd"ctt!n uierden in feinster 
'̂ Att'ösi'iln'nng erzeugt. Alte Dek-
ken wl'rden billigst umgearbei-
tes. Vettdeckenerzengung A. 

i Slr'vl'nska 

KsaFF/L/eU» 

Eaflhau^ krankheitshalber zu 
verpachten, ca. samt Hau? >;u 
verkaufen. Anträge unte^ „Al. 
tes l^eichD'̂  .^n die ?>e>N' 

40i,1 

Wein» unt» LdjtgartenrcalUät, 
auch als ^abrikKobsekt, günstig 
zu nerkauscn. Adr. Verw. 4l12 
S6wne!«, neusiebtiule!^ Hans in 
St>id!.'nc; ist sofort ,^u verkau» 
sen. Studenfi, .^ '̂ralsa Petrci ce-
sta Isi. 
Ein- oder Zweifamilienliau» m. 
klarten, in Maribor oder näch
ste Unmebung, zu kaufen ge
sucht. .^Anschriften unter „B.n-
zahlung" an die Verw. -tlW 
l2 ^och Besitz mit tmnsortal»» 
ler herrlicher .Herrschaftövilla, 
an der Peripherie MariborS, 
preisivert .zu verkaufen. Ansra» 
gen unter „Herrichaitsvilln" an 
die Verw. 4012 
Reues Zweifamilienhaus, .^'ock). 
parterre, ^^eller. Waschküche, 
rleltr. Licht, Wasserleitung und 
^nnal, tV>s> m- l^rten, billig 
in Marilwv zu verkaufen. Tie 
Wohnung ist sofort zu beziehen. 
Dortielbst ist ein Wolfshund 
zu verkaufen. Adr. Berw. l1l>? 

vischOftZhaui «uf sehr gulem 
Posten, Din. — Ge-
schÄftS^us, anl Lande, mit 
Wrtschast, .'!^V00. — Äind» 
gafcha.us mit Besitz, an der 
5)auipt1tmbe, — Pacht 
Z Magazine mit Kellereien. Bü 
ro. — (^>l^stzai,ll>se eines gut 
Senden l̂ mischtiv»n'»qeiMf 
tos mit Ausschank. — üV^ehrere 
kl. .^Aluser und Pillen. Zinshäu 
svr. Sägewerk mit Mühle, gro-
fzer und kleiner Betrieb, von 
LOV-vA» DlN aufwärts. — 4184 
Realitätenbtiro „Rapid"', <^ospo 

Sw uSliea 2«. 

Kaufe Hmts odor Villa, mittl. 
Prei?lag<'. l'tenaueBeschreibnng 
und Pr<nS unter ,.W" an die 
Veriv. 418."! 
Schöner Aauqrund at» der 
ReichSftraße, samt Hofgsbäude 
un>d großlmi Garten zu verkan« 
fen. Anfrageil: Austi Schmid, 
DrSavna resta 20. 4l)44 
Haus, LoSka nl. 21, zn verlau
fen. Anzuifr. DrcckiSsor Drau« 
ska ul. l. ^Nl« 
2 FamilienhSnfer mit karten 
in ÜrKevina-Maribor '̂erkauft 
preiswert Realitätenbüro Za» 

gorski, Maribor. Tattenbnchovn 
19/2. 4063 
Ebenerdiges Bürgerhaus mit 
kleiner Wirtschaft in Straß, Sta 
tion Spielfeld-Stras;. zu verkau 
feit. Aiist'agen: Lehrer ?tift, 
Leibnitz. Oesterreich. .';!)l)4 
Realitäten, Vesit?, Wirtschast, 
HaltS oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 5l> Jahre 
bestehenden bdlsger. protok u. 
behördl. konzess. 
Mi^emeinen Verkehrs»Anzeiger 
Wien, I. Weihburaqasse 28. — 
Veikestreichende ?^icrbindungl?n 
im In- tlnd Auslande. Jede An 
frage wird sofort beanttvortet. 
fsostenlose Infornmtion durch ei 
i^ne ^i'ichbeamten. Keine Pro
vision. Zu Halen bei .Hinko Sar. 
Papierbandluna in Maribor. 

?44 

HandlunAshaäts in der ),'ähe 
von Graz, belebter Posten, dlei 
Minuten von dcr clekjr. Pahn, 
1l) Min. zum Valmhos. Wohn-
lians: ü Zimmer mit Veranda. 
Küche. Vemisch twa renhandlu ng 
mit ^ groften Maga.'»inen. l 
Keller^ elektr. B-tneb eingi'rrch 
tet, Wasserleitung. Telephi'n, 
für jeden Betrieb^ besond-erS für 
Weinbaiid^l geeignet, alles n?kc 
ten'chuhfrei. ist sofort krattkhcits 
halber um den Preis von 5s! 
Tausen^d Schilling verk<,n>' 
sen. Ansrniften an Herrn Dir. 
Jos. Weig<»nd, Gösting !'ei 
Gm/„ Weinbe.rg 

e» Icau/SZ» 

^ch komme demnächst nach Slo 
wenien und besuche alle Orte, 
erbitte bis oihi» ^-lirisiZiches 

Ätlg-'s»0t. 

Ick 

TU ksuksn  
Aitr t^>las- u. 
Sterzenluster, 
ttltc Sessel, ^auteuils. Tische, 
wenn auch ni6it km tadellosen 
Zustand. 
Alte Trnhen. qejM',it;le ^emal. 
te nnd einqeleqte, ebenso 
Tabernnke-f<'s«?n nnl» Schreib» 
tische, Kredenz, 
Schubladrkn.sten, Glaskasten, kl. 
Sekretärlaften, 
Alte lvläser, altes PuezeSan, 

alte Bilder» 
Teppiche, Meßgewänder, sowie 
allerlei alte Brokate u. Samte, 
allerlei Antiquitäten. ?.'.'^4 

8 te iae r  

Xsffrvit, Xrinjevsc 14 

Tabernatelkosten ,u kaufen ge» 
su6,t. Angelwtc mit Beschreib, 
und Preis iintei „Privat 717" 
ari die Periv. -Iip7 
j^leine Kassa ^ii kaufen gesucht. 
Anläge an: «'̂ erkia.^l'i tovarna 
lepenle, Marilior Maistrova 
ulira 1!^. ^s>72 

Bureau » Schreibtische, ^rosi 2 
Stück zu kaufen gesucht, t^efäsl. 
Anträge unter „Aurea l» » 
Schreibtisch 23" an ^ie Verw. 

4«?27 
Kaufe aUes Gold, SilberkroRpn 
u. Malsch« Zühne zu Höchstore^-
sen A. Stumvk <^aldirb'it?r. 
< f̂>?a/ikki cesta  ̂
Grabstein, gut erhalten, wird 
sofort gekauft. Adr. Beriv. 394.? 

Kause Speisezimmer, Schlafzim 
mer und '̂ menfahrrad. Unter 
„Bar" an die Berw. 4l)W 
Kau^ einige Fuhren Mist. — 
Wladimir Bonö, Tezno, 

^riseurfteschäst, guter Posten, 
bei der Stadt, ist unter schr 
günstigen Zahlun>isv«rhältnissen 
zu verkausLN, en.üit. .;u verpack) 
ten. Ivan Lorl:ek, Maribor. 
Mlin?sn uliea >^2. 

Tilberbefte«? für 6 Personen 
samt Suppenlschöpser und Ver. 
schiedencS billig zu verkaufe!?. 
Slovcmska ul. 24. Part. 41. 
Motorrad, „^ndiaa" .'idll ccm. 
l^eschäft^einrichtung sür Spc-
zcreicsefchSft ui'd Eisenkassa zu 
verkaufen. Adr. Bcrw. 41.'̂ .^ 

Nene Betten, Nücheiieinrichtiin-
gen nnd gutes Tischlerwerkzeul^ 
z u  v e r k a u f e n .  S v e n d l .  L o ^ k a  2 . !  

lim 

Tadeltoser englischer Damen» 
srichjahrsmantel un^ gvstricktes 
ttleir» wird verkauft. Goiposi<i i 
ul. 5^/2, Tür 8, von 1.'! biH l.'>» 
Uhr. lUiO 
Weiches Schlafzimmer zii ver-
kaufen. Mcijska c. i)!j. 40?^ 
Weg«n UcbersiedluNlg wivd ein 
gut erhaltenes Schlafzimmer u. 
Nähmaschine verlauft, l^lavni 
lrg 2^. 4122! 

Lichttransparent, ttrös^e l.^.'iX 
4.1, billig ah',ug<'ben. Anzufrag. 
.Hotel „Meran"^ Portier. 
Echte Handfiletspigen n. Decken 
l>illig abzugeben. Älekfandrsva 
resta d.'«. Tür I. 4lW 
Wertheimkasse, wie neu, um 

Din zu verkaufen. Zu de-
sichtigen KoroSceva ulica Z2. 
(Garage. 4173 
Zwei Gasherde, fast neu, mit 
2 nud Zylindern, sehr billig, 
zu verkaufen. Ansr. Schlosserei 
Kuinerz. Tabor^a III. 4174 

Gartensitzgarnitur und elektrisch. 
Doppelko^r zu verkaufen. An- j 
zusraqen lmchmittags bei der > 
.Hausmeist«rin. Pre^ernova 24. 

412« 
Waschtasten m. Marmorplatten, 
.^edeM. Spiegel, Bett. Tu» 
chent zu verkaufen. KorvSka !'.2. 

44W 

l Iagdwogen, 1 Kutschierivagen, 
Wäsck^rolle Warmwasserkessel, 1 
Wandbruunen, . l̂orkplatteu, 6 
ttn. zu verkaufen. MelsSki dvor. 

4l1Z 

Berlaufc Vdelkastanien-Turch-
zSfle, ^ Meter lang, ge-.'ig. 
not fiir Zaun un!z Minhecken, 
haltbar .^—4 mal länger als 
sichte. Stiirk '3—4 Ditt. TAer-
dnüig. Strcls?la 2, ?>c»va vas. 

lW7 

I^leifchhauerei .>u verkaufen. — 
Pcrb re^sz ,  Emrka rseva  1 .  4 l l 4  

Matrosenmantel lutd Anzug für 
7jähr. üuaben. gut crhalteu, zu 
verkaufett. Ll^karnii^ka ul. 1/l. 

41K0 

HaZtdkarren, ganz neit, sehr bil 
lig. Anzufragen beim Schmjed 
Peöa^r, Taborska lt>. 1173 
Echte Nürnberger Kren-Setzlin
ge. jede Menge, liefert F. .Hekl. 
Maribor, Taborskn 9. 4171 
Stntzfliiqel sehr billig zu ver
kaufen. Airzufragen Taborska 9. 
1. Stock. 417N 
Beenuabor.Aindorwagen, last 
nsu, gut erhalten, zu verkaufen. 
Beogr<rjska ul. 1V/1. 4y4t^ 

>Ve?en Uebk»rzle6llln? Ist 

Gasthaussefseln llnid Tiläie aller 
Art. neu, werden wegen zu gro
ssem Lager prei^^wert verkauft. 
Anträge: Pichler, Inseraten 
Akmus'tion, Ptllj Pereinöbau'/. 

42N7 
Porhänge, echte Spiheit, B>.'tt-
derken, 'Z^ckchen, Wäsche, Diwan 
Polster. Lampenschirme, Hand-
stickl'rei. kiilligst, getragener 7!a-
meumatttel, Lask'chuhc ?!r. 

.Äoser, Eiril-Metodova 12 
recht'.'. 4lI22 

bestechend aus schönen, zerleg» 
baren Stellagen und einer Licht 
reklaine preisviert ^zu vertäu» 
sen. Adr. Berw. 417K 
Lcht'e Bisamjacke mtt» schwarzer 
Sealpelzmantel preiswert zu 
verkaufen. Beides fast neu. An» 
fragen bei Granitz Gosposka 
tts.'7. ^;999 
Weißes Kinder « Gitterbett zu 
verkaufen. Adr. Bern». 4052 

Äaunl»olz 
Eickiensünlen. Durchzüge. Lat-
tmt u. Schil«rtlinge sind k^llij 
zu haben ^i Straschill u. Fel
der, .Holzhandlung. Maribor. 
PristaniSka ul. 8. 40ö1 

Friih'Kartossel sRosen) zu ver 
taufen. Poljska n'sta 12, Ravid-- i 
Sporlplaft. Stiidenei. 4128 
Geschäftstüren sanit Stöcken zil 
vertanifen. Parfnmerie, Stolna 
ul. 10^.9 
Sägespäne lind Sägeabfälle bil 
ligst al'zugeben. U. ?^ssimbeni, 
Maribor, Brtna ul. 12. 41s>st 
Frauheimer-Wein» 1928/29. zu 
verkausen. Anzufragen iu der 
Kan,zlei Scherbaum. 40<^I 

Trifailer Portlandzeinent, stets 
frisch laiiernd in der Fabriks
niederlage, Baumateriengrok» 
handluit'g H. And''aschitz, Mari» 
bor. .".??Z2 

Eingelegter Schubladekasten zn 
verkausen. Zi^oroKka l9/l. 41ki2 
(^nze Einrichtung für cin 
Spezereigeschäft billig zu ver-
kaufen. Iut^er, Orebova vas» 
Slivnica pri Mariboru. 4l4tz 
Gelegenheitskauf! l^ut erhalte 
ne, verftnkbare Singer-Näh
maschine wegen Abreise billigst 
zu  ve rkau fen .  Anzu f ragen :  Raz  
lagov,i S1, 'Part, links. >1.^) 
Größeres Qualltnni schönes 
Wicfeicheu .>u verkaufen. An^u» 
fragen Alelsandrova 43/1, rechts 

41.>1 

Jnoalidemvagen billig zu ver--
kaulsen. Anzufr. Bodnikov trg 
3 int l^e^schäft. 4050 
Samenkartosfeln, weiße, ^rühe, 
zu verkaufen. Adr. Berw. 4l>ü7 
Pianino, schwarz, edler Ton, 
Tistli'Parherd zu verkaufen. — 
Tattenbachova 22. 4s)97 
l5in Auto Tppe „Nash" in sehr 
gutem Znstatlde zu verkaitsen. 
Anfr. Splavarska L. .^793 
Herren» und Damenkleider, 
Mäntel. Bettwäsche. Polster, 
Nofihaarnlatraken, Perser» mrd 
andere Teppiche, Smokings. 
Basigeige, Konzertzithern. .Har
monikas. Möbel, färbige Gläser, 
Miniaturen, Bücher. Sägespan» 
osen bei Maria Schell, j^ro-^ka 
cesta 24. .'i807 

Mtlbl. Zimmer, Bahnh^ifnähe. 
zu vernncten. Aleksan^rova .'»7, 
1. Stock. tMl 

Kleider und Kostüm, dunkel
blau. gut erhalten, für sunges 
Mädchen, zu verkaufen. Adr. 
Berw. !i^92 

Gut erhaltene Pfasf - RLHma-
schine M. 1i>2 für Schneider ist 
preiswert '.ii verkatisen Anfr. 
Pevw. ."is> ,̂2 

Schreibtisch, chrom. Harinonita. 
Mefsing-Äiarniesen, Asrik-Ma-

tratzen, E^serksparl^rd. Eisengit 
te-rl^tt. !kiiiderwagen. .^,w!eitür. 
.Hängokasten, einzelne Betten. 
Waschtisch, starkes Leiterioagerl 
wegen Platzmangels billig zu 
verkaufen. Aleksandrova cesta I. 
StuÄenci. 41sil 
Frauheimer Tischwein ver Lit. 
12 Din. in verschlossenen ^la» 
schen zu hal>l'n liei ^r-inansch. 
Gosposka ul. 11, l. St'i'k. Gana 
rechts. 

Zwei griis-.e Spartierdzimmer zu 
vermieten. Ädr. Verw. 41Y2 
Möbl. Zimmer, elettr. Licht, 
separ. Eingang. ',u oermielen. 
!'toseslcsa -ll. 2!> ^^^eue Kolonie 

S6?ön mübl. Zimmer ait ein 
oder zwei .Herrei? oder Fräu
lein zu vermieten, v^entuell an 
ein Ehepaar mit Mchenbenütz. 
Anznsr. aus Gesl. bei Frau 
Berta Tscherin. Ob bregn 4. 

4ftS2 
Möbl., reines, sonniges Zimmer 
zu vertnietxn^ i^nroK^eim 7/2. 

4l20 
Schön niöbl. Zin»m?r ver« 
nueten. Magl'alen^k - !»>. l12l 
Selir schöne'?, wnn'ae>> inöbl. 
Zimmer, sebr rein, n': in.'n 
lx'ssereii, soliden Her/i, ve '̂ 
iiiieti'n. E<in?a'iev. ^1/'., T 

Autoqarage, Mc^azin u. .^laiiz-
tei '̂der unmöbl. Ziinmer so
wie erstklassiger Keller. 1>/) m^», 
per l^April billigst zu tvrmie» 
ten. Schanie^berger, ^taeijane?» 

22. is),,,'. 
Mitbl. Zimmer separ. Eingang, 
elektr. Ächt. zu vermieten. — 
Mlinska ul. !^2, ebenerdig. 

Möbl. Zimmer, rein, separ. Ein 
ganH, im Zentrum. Adr. Ver' 
waltung. ^is)l 
Sckiötro?. niöbliertes, separiert. 
Zimmer, rein, elektr. Licht, zu 
vernnetn. Aleksandrova !l/2. 
nächst Hauptbahlchof. 

ckOchAOOchchSckchchchHchchHchch 

alle Sorten, keimfähi.g und ver
läßlich, für Garten, Feld und 
Wiese mir bei H. Andraschitz, 
Maribor. 'j824 
»chOOchchGSOchchOOOOGOchD 

Geräumiges, schönes Zimmer, 
Parlansichi, seipar. lnngana, 
eleLtr. Licht, ab 1. April an >o 
tii>on Herrn zu vermieten. Adr. 
Verw. 4139 

Herr oder Fräulein nnvd auf 
Wohmmg genommien. ev^nt. 
mit Verpflegung. KoroSta 84. 

4138 
Möbl.. separ. Zimmer an eins 
oder zwei soliide Personen zu 
vermieten. Tatten^ckpva ulica 
18, Port., Tür 1. 4147 
Zitmner wird an einen Herrn 
vermietet. Tvorniiika cesta 22. 

^48 

Einfach miibl. Zimmer an zwei 
Herren zu vermieten. Tattml-
wchova Uil. 27/2, Tür 5. 4188 
Kabinett mit Verpflegung an 
2 solide Herren zu vermieten. 
Marijrna ul. IN, Par^. rechts. 

41b9 
Soliider Betcherr, vvent. mit 
Bsrpflegul»a wird aufgenom. 
men. Ob brogil 4. 4149 

Sehr schöne Vierzimmer. Woh» 
ttun<^ in bester Sta-dtlage zu ver 
mieten. Anträge unt. „Smmen« 
schein" an die Berw. 3964 

Zimmer zu vermieten. Eiril-
Metodova 18, Part, links. 

^40 

Zzimmerige Wohmmg m 
vina Nr. 140 sogleich zu ver» 
mieten. Anfr.: II. Nassimbeni. 
Brtna ul. 12. Maribor. 4lV9 
Schönes, lichtes, sep. Zimmer 
leer oder möbliert, nur an al« 
leinstehenden solilden .Herrn od 
als Kanzlei zu vermieten. Go« 
sposka S/2. ^ 

Gestenübcr dem Bahnhof wird 
ein schönes, großes, unmöblier
tes Zimmer (geeignet zu K'anz, 
leizwecken) mit 1. April ver
mietet. — Alcksai?drova 4.^/1, 
Tür 6. 3547 
Möbl. Wohnung. Zinnner inid 
Kliche, Garten, elektr. Licht, at 
1. April günstig zu vermieten. 
?lnzllfmgen Brtna nl. 4, '?ova 
vas. 3lN8 

Schönes, grohes Zimmer an 
ernen besseren Hern, sofort zu 
vernrieten. Ob Zeleznici ki/2^ 
rechts 

Bierzimmrige Wohnung elektr 
Licht. Parterre, und ein Lokal 
ab l. April zu vergeben. Stros! 
maserseva tt, Hausmeisterin. 

Sonniges, garantiert reines, 
schön mi^bl.' Zimmer» -'lektr. 
Licht. Badezimmer^nühuna. 

zu l'erinieten. Mlinska ul. li4/2 
3927 

Ksnnsges, reines Zimmer mit 
event. Kückienbenützung zii »tr-
mietet». Gozbua ul. 7. Magt>l> 
lenenvorstadt. 3'̂ 52 
Solider Herr o^!«. Student ivird 
auf Wohnult«i uHd Kost genonl-
nien. Adr. Vern'. 
Reines, inöbl. ^rabinett an ein 
Fräulein bei alleinktelsenider 
Dame zu verlnieten. Adr. Ver 
waltnng. 41^ 
Slhl^nei'!, streng !?par., möbl. 

Zim:nc'.' ^ii n,""iietn'. Tyn«-
.^iöTv l uliul 227. 41s's, 

'.l'etteS, reine? Zimmer, Bahn-
sl'>'nät)e. mi« zu vermiß 
:i»n. An^nsragü'.: i.'Uei'sandr^v.i 
cc-sta 3!̂ . 1. ?t?ck. 4l6l 



... 

a«.. H«na separ. M»«« »l 
vevmietm. «ove«»ka alica 24, 
V«terve. 41b6 
zt«»er mit «^n ccher Mei Bet 
t« zu vermiete«. Glch«»?a 46, 
Z. St.. Wr 7. ^ 

tl. Zimmer zu vevg^ben. ^ 
Cvetl<Sm ul. 27/3, Tür 8. 

4M 

«LSF«» s«»»cAt 

»vtziste Partei, den gaitz,en Tag 
nl6^ zu Hause, sucht 2—-Szimm. 
Wohn^nq nur Parknähe. Unt. 
.5tasche Wohnuno^ an die Bw. 

4084 
««hnunft mit 2—S Zimmnn 
im Stadtzentrum sucht eine 
kinderlos«' Familie für sogleich 
vder später. ?li)r. B^W. 3883 

«rohe, leeee 

il!!ll>slW!! 
M mie!en qe'ucht. Anträc?e un» 
t«r ..3 Iahro" an di« V^rw. 

Drei. l̂mmerlrl'h'nmg o^er zwei 
Zimmer, fvVinett. sucht allein 
s^en^e öl'.yre Dame. ^,«bst 
dre^on!itlich dm ) înS. Anlrä-

' ^ unter ..Sta'dtn>0'hmlng" on 
die' Yerw. ^24 

Leere« Zimmer, P«r?n»he. zu 
mieien Gefl. Antrc^e 
unter „ÄereS Zimm«r" an die 
Vttw, . > . ' 
N»!^unst mit S Zimmem, Äü 
che und Kmnflnt sucht.-»istin 
îer!c kirvdersosß Partei ab 

l. Mai. längstens 1. Juni. -
W>r. Berw. 4l3i 

Hkiche ein grobes Gp/trherl'-
^mer. Zahle ZinS vcneaus. 
Anzufragen au^ G'-ssSlligkeit 
Diinni?. Tattenbachova ul. 1«. 
S.Stock. ^ î!44 

Gebucht wird ein Gemischt« 
warenqeschäft samt Wohmii^ 
t»m Lan^. Anzufragen bei A. 
Iurg«, Orehiva vaS-Slivnira. 

4t4S 
Zwei sehr rilliige. feil^ Dami'n 
^chen eine reine, sonm'qe Drei-

«im Zentrum. 
lnträge unter „130" an die 

verw. 4175 

Kllche möbl. Zimmer in der 
G^adt oder hei>m KSinrt-ner 
V«hnhos. Mr. Bevw. .4179 

Tin Zimmer. Kabinett und Kü-
che sof. zu mieten flssucht. Unt. 
„Jnscktenfrei" un die Vcrw. 

3991 

Kantoriftiu^ sl>l)wenifch-deutsch 
in Wort u. Schrift, der Korre» 
s^ndenzt u. d.Maschin^chreibenS 
nrächttg. sucht Stelle. Unter „T. 
T." an die Verw. 4157 

PeMte. verläßliche ^rschastS 
kschi» wimscht auf ein Gut in 
Glvwenien unt^ukmnmen. Zu 
schviften erbeten mrt. „DMernd 
l9" an die Verw. . 4ll)ö 

WiM 
tewandert in der B«hh«tttu»g, 
Mlischinschreibeu, der flomeiU^ 

und deutschen Sprache w 
v»rt wtd Schrift mö«Äig, sucht 
Stele. Adr. Berw. - 41M 

!GVVvvV^ tzDGVVVVVv l^^  
Mams^ die fU^ «rd sekb« 
stäTrdig arbeitet, wird für dau' 
ernd aufgenommen. D^esalon 
JsMö. Aioalja Petra tra tt. 

41<k? 

VMemrt«» flink und ehrlich 
tter den ganzen Taii zeucht 
L. Kiefer, GreyorKiLeva ul. ZV 

407Y 

welcher nach lSMr. Vesta,^ 
liquMerte, allemste^nd, tücht., 
spricht . swwsnilfch. krmrtifch, 
deutsch, wünscht als «eisender, 
vertretet, Magaziaem? oder ir. 

414S 

Sehr flut erzogenes ArSnlel« 
mit Praxis im MoWnschrei-
den und Korrespanttenz, der slo 
wenischen und deutschen Spro. 
che mächtig, sucht als Anfän-
a îtt per sofort Bureaustelle, 
unter „^r regsam" an die 
Berw. 4ll)4 

Büroiraft, Stenotypist .u Buc!^ 
l̂ter, bstder ÄmdeSsprachen 

müchtig, sucht Stelle. Anträge 
erbeben unter „Bürotrakt 15lZg" 
V die Berw, 412L 

Tüchtig, selbständiger Spensi 
le» wird aufgenommen. Äntizv 
IellÄ, Vauspenigilerei und J» 
ftallatlionGmltvvnehmen, Mar! 
bor. 4M 
Vrakti?«»tt« für die K^nzlc 
eweS EngroS-Ceschäsito» per sc 
fort ^cht. Beding^: schöiu 
Handschvift, Kenntnis ieS Mc' 
schinsch«iVenS, Beherrschung d 
stow, und deutschen Sprache ir 
Wort und Schrist. Offerte iin' 
in slow, und deutscher Sprach 
geschrieben, samt Lichtbild ur 
ter „Praftl>f<,ntin 193Y" an d'e 
Berw. M senden. 4M? 

Einqesühvt« Reisende für Phc' 
tovergrSßerunn werden msge-
nvmmen. „Mina '̂, Marilior« 
Pobreise, Naflpna.l6. 412-? 

kräftiger, ehrlichl'r 
L^hrl?«^ NTMn^nilich dsnts,?' 
sprechend, n>ird sofort aiifqenm^ 
men. Wokmi'nq un> Kost im 
.?>ausi'. Alois Ze'en?o. l̂nst 
und tzan>der»q^r«n?rvi, Celje. 

4136 

Mehrere Bertretzr für Slo've 
n^en in der'̂ Koloniail, l»der 
^^zrslch'rnnsjN'vanchs gut einge 
^ührt sind und eine Ksnltion er 
le<^en 'Annlm werben aiilgenom 
men. Anträge, mit Anq^^be der 
.?>5he der ^n^on und welcher 
f'̂ siyon erwi'm^cht^ un»rr ..Guter 
Verdienst" an die Verw. 414(1 

Mädchen stk alles w Gasthaus 
gesucht. MÄjSki dvor, Mziak. 

41W 
nette Ajschin mit guten 

Tmpfchlungen, deutschfprechenid, 
ist gute Ttelle frei ab I. Äpril 
in kleiner Familie. Anträge 
mit Zeugnissen unter 
an die Berw. 4M 

Db« unid Zutrî  werden im 
?af^ „Turopa" angenommen. 

4158 

Selbständiger Konditorgehilse 
nivd sosort aufgenommen bei 
t. Mantel, Zuckerbäcker, Celse. 

4073 

tellnerin, jüngere Person, kann 
luch Anfängerin sein, sofort ge 
i 'cht. Vorzustellen: G. Pichler 
i?tuj. Ver^nShauZ. L97S 

verloren goldener GlaSreife« 
ir Damsnuhr von armen Lehr 
"ngen. Gegen Nelohnung ab« 
«geben in der Berw. 4M 

>rsen>ige, der am Josesitag 
'n Saul̂ nci in dem Gedrän
ge ein brmmes HandtSfchchen 
lesimden hat, wivd ersucht, es 
in der Verwn wng abzug^n. 

4172 

Ki«iderfräusein, brai, anständig, 
m>it l! îehun!g?vraris. Näk-
kennwiissen clesck?itlteS Tvutsch 
sprechend wird für sofort zu 
einem ?>sähr. M5derl gesucht. 
Gute v^^Iiandrnna. O'̂ ferte mit 
^m<miff?n u. Photvgra '̂Ne an 
5''vns, Zagreb. Petri-njska 6. 

4141 ^ 

.<!wtel« und Vrivatköc^innnr, 
'̂of'iv*!''chin^ Stub?ii.mädche!n. 

^«k î'̂ ^rin. Kellnerinnen iiiell-
7^r. P'<cHlo. Mädcben für alles 
liich» Dienftvermittlung. 

ulica 2. 4137 

Geprüfte GSuqlingspslest.rin 
l'/urie) wird qeiuck'. ZeuguÜse 
mit '̂icktbild erbet?!' .^n die 
?ldresse Ludwig V^ck, SuS-^nica. 
Wil̂ onova 17. 4? 17 

Gt?notyPiftin, der slowenifchen 
und deutschen Siirochs noll̂ om« 
"'"n mächtig, vkrfi'kt'' Va'ch'n« 
schreiberin. findet sofort An
stellung !n ?l>'vo?atur?kantzs-'i i. 
Celje. An^bote an die Berw. 
unter „StenotNpistin". 4l1s>4 

7.-

Glückliche Ehe» vermittelt in 
idealer, pcrnehmer Art u. Wei
le. Wenn auch ohne Vermögen, 
sofort Auskunft. Stabrey. Ber
lin. Stolpischestr. 48. 1k>k7b 

Unabhängige Partneri» von 
^rrn sür Bergtouren gesucht. 
Zuschr. erb. unt. „Neue Wege'' 
an die Berw. 397lZ 

Tüchtiger Geschäftsmann sucht 
eine brave Wrtschafterin im 
Alter von 40—48 Iahren, ev. 
spätere Heirat, aber mit etwas 
Geld. Brisfe sind zu erlegen u. 
ter „Frühliing l9S1" in der 
Berw. 4064 

! Ernste Frage! Gibt eü einen 
i Mann in gesicherter, geachteter 
Lebensstellung, der Sehnsucht 
hat nach einem stillen, tmuten 
Heim an der Seite eines wahr 

^ îst ti'lch:igen, braven, bsscheide 
nen WeibiS? Geqenanträ>ge er
beten unter ..Seelenadel" an 

, die Berw. 404» 

Ein netter Herr! Herz und 
Hand jenem Madchen oder 
Dame, welche jn der Lage ist 
o<der sein könnte, 26jähr. tüch
tigem, intell. Mann, eik^ Stelle 
oder vorübergehende gute Ve-
ic^^äftistung oder Einheirat zu 
Vo ssen. Unter „Treu un>d ehr 
lich an die Berw. 4024 

Suche für mein k îähriaes Töch
terchen ein dent^tbeq »irrS'isein, 
das perfekt in der deutschen 
Sprach? ikt. »^r îî ein mich 
reine AuZs '̂ra«^? b-i'̂ -'n. 
ge erbet, an Dr. Milan 
Advokat. Ludbreg bei 
din. ^s>30 

KanzleiPraitikantin, Ab'̂ lnen-
tin einer Handelsschule, für ein 
hiesiges FabrikSbüro gesucht. — 
Bedingung Kenntnis der 'lowe-
nischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schriist. mAglichst 
auch der slowenischen und deut
schen Stenographie, versiert im 
Maschinschreiben. Handschriftli
che Offerte unter „Flotte, ge
fällige Handschrift" an die Ver
waltung. 4034 

Umsonst 
teile ich jeder Dame ein sehr 

gutes Mittel gegen 

> WeWuß 
mit. Jede Dame wird über d. 

^ schnellen Erfolg erstaunt und 
nlir dankbar sein. Frau A. Ge» 

^ bauer, Stettin 13 B. Friedrich-
Ebert-Straf,e IVS, Deutschland 
(Porto beifügen.) ISöüg 

8et>üllv 

GafthauSköchin, Restaurantkö
chin. junge Kellnerinnen, Kn-
î nmädchen. Mädchen f. alles 
u. Stubenmädchen sucht Dienst-
Vermittlung Lorber, BetriniSka 
ul. ö. 4l)a4 

- Suche 
perfekte Köchin 

tvelche rieben dein Stubenmäd
chen auch alle arvdeven häusli-

Arbeiten verrichtet. Antr. 
nur mit längeren Zeugnissen 
Eintritt sofort oder ab 1. Avril 
Kalda, Zagreb SvaLiöev trg 4. 

420S 

Handelsangestellter, tüchtig, jün 
gere Kraft, wivd per sofort auf
genommen. Anträge: Hawelka, 
Kaufmann, PtuZ. 42g3 

Schmied, verheiratet, selbständi 
ger und verlS l̂î  Arbeiter, 
wird mit 1. Mai l. I. aufge
nommen von der Herrschast 
Opeka, Post Binica-BargEdin. 

4071 

Unelsn 
dloeke 

von 2 m aukvärts. 26 em 
Starke aukvSrts: venii: 
A5tl? eesucdt. Z^usckriften 

unter »Linieo Waeeonz«. 

>ro5ucitt. I^iclite. I'anne: lZrv-
Vs unä ^Iter exal. !?^u!»:krif. 
ten unter »preis am Stock«. 

(weiße Schneeflocken), sehr er
trägliche Sorte, hat abzügeben 
Franz Roth, Rkidvanje-Maribor 

41S5 

alte Holz-, Bronze-, Glas-, und 
Kerzenluster; 

alte Möbel jeder Gattung; 

alte Truhen, geschnitztt, bemal» 
te Md eingelegte; 

Tabernlckelkasten; 

Schubladekasten, Kredenzen; 

alt« Gläser, Porzellan; 

Vil^r. 

Offerte, möglichst mit PreiSan-
gäbe, unter „A. Z." au die Ber 
«altmig. 4177 

I»^ !,» M» > >1, I l ». .,,WW »,IH UD, 

kiekten-

Lretter 

entklassixe ^are svvle 
prima nlnäe ^ickenkiöt-
re suclit lauienä xexen 
Kassa uncj koke preige 
2U Kaufen VI» 
sekot. ^srtbor. Xaeija-

nerjeva uUcs 2?. 

Line 8!tiz!re llire8 l.eben8 zratis 
.8ie in«r 8o«ork< vxk.l^lZr?i 

ssiet 6er deriikmte ^stroloTe. 

!?in« Skirre oäer eins kesclirsidun« 6c8 I-edeiu l5? 
kür eine vernünktie ^enlcencle k^erzon so v.^ct^tlx vie 6je 
^eeresksrte iür 6en Leemsnn. VVsrum wollen 5le mit ver-
liunäenen /^uxen umkereel^en. venn 8ie clurck einen "in-
iitclien örief 6!e Henaus lnkormation eriislten können. )vel-
ciie Sie rum Olück unä rum Lriolx tükren ksnn? 

Vorder Uov>rat Ist vorder «sriiStet. 
Prof. I^OXI^OV virck lknen ss» 

een. wie Sie Lrkole lisben kön
nen. veIct,S5 llire ellnst een unä 
unk:üN5tlixen saee sind, vann 5ie 
sin neues (Inrernelimen l,eeinnen 
ocler eine I^eise Äntreten sollen. 
V2NN un6 >ven Sie f.elraten. 
V-1NN 8ie um VereiZn^tieunl^vn 
krsxen Investiorunxen msclien 
oder spekulieren soUen Dies slle5 
unck vieles ^n6ere kann sus Iii» 
rer I^eden^ksrte ersetien verclsn. 

j^me. L 8erv2Lnet. Villa Petit P»r26is. Xleer, »ssi? 
»Ick bin mit meinem tloroskop vollkommen »ukrleäen. 
mit klrover t)ensuijrkeit veresneeve unck jetÄeo l'stss^«» 
entküllt. setreu 6ie Tüee meines Lirsraktsrs unä msmen 
Qesunclkeitsxustsnck »nelbt. älskret äen 8etl1ejer «ler 
kunkt lüktet unä setir wertvollen I?»t tiinzutüjit. Die 
äes Prot, koxrov ist vunckervoll.« 

Um eine kurre 8kirre Idres l^ebens erati» ^ erirsiteo. 
wollen 8is einkscli cken l'sx. ^onst, lakr unä Ort lkrer 
(Zeburt sneeksn. Lckreiben Äe deutllcli 'M<I undeöinit ei» 
irentiSnäiL Idren dlsmen untZ ^ckresse un6 sencken 8i« llir« 
i^nxsden sofort an Prot, l^oxrov. >Venn Us wollen, können 
Sie 10 Oinsr in ksnknoten beiküxen (I«elns tlelclmÄueo 
einsclilielZen) rur kestreitunx 6es Portos, 6er 8clirokd«e-
bükren usw. — ^äress«: k?()XI!?OV. Vept. 8lV4 Lmm»-
strsst 4?. kssse (NoN»ncI). vriekporto v»?k NoUsnä: b v. 

,.50?» 
LvickenL 

unll Sürosrtlkel 

GG Kartotkeken t0r 
önekli»ltuni u. 

GG i«eUe»ie 5et»«ld-
mascdinea 

s KlGli»»n«>rov« ««»t» 4I SG»«I»Vkt: veW «VodoßlG T 

0» HI«»««. «W» 
oa»iiii.»«ov».»ro»»» m «««. 

ai« 

7K<Z0V5XI 00»« 

4N« 

»<o6a-Zourn» Ia  

HHZ 
W 
sSÄ 

von jecler Lsttunx vrsktxitier ^ur Llnkrieäunß 
von Villen. (ZSrten unä Wäldern, desonäeri 
empketile mick äen l-Ierren Vaumeistem uncl 
8cliotterxrubenbe>jt2ern iür 8an6- unä Lckot-
teräurctivurkxitter, abemekme »uck alte I^ali-
men ?um I^eueinttricken, vie ^onLerunxen 
venn aucl^ äs5 Oetleckt niciit dei mir xeksut^ 
vuräe. I-sxer von Oeilectiten und vurck-
vurtxittern, KaminkukikenfSnxer veräen n»cl? 
A/isL unä prompt »nxeferti^. 

1tter5trlcker unä 5iedmscketmei5ter 
.108. 

" nurlrz svoboäe» neben lies ztßlIti»cden ijrückenv»Hxe. 

5c««fav 
imr Grcgoröicevt^ ul. 14: 

Donaukarpfen, Donauhechte, 
Schrille, Fogasche, Salzheringe, 
»ussen stets lebendfrisch imnier 
tu Hab«. 3260 

Leset und oerbreitet die 

.Nttiimr WtllSil' 

anaiis 
eine vi«»e1ink»sztjxe orix. »mekik«ni»eiie 

ao>.opul.i.peoek 
Ver!»>x»ll 8ie nocti lieute kmtenlo»« psv-
henummer von äer /^c1mini»tr»tlon ciei 
..l?«tljowelt" VIen -1 - peitzloiris^Ksze ^ 

^uzlllkilicliste l^Rdiopro^iimme. 1ntere5 
»inte l.ektüre keic1ik»ltixer leetinlecder 
lei!, ö»u»aleitlloxen. kurre V/eIle>. viele 
Kupferclrueklllu«ts>tlonen. 8pr»cwKm«e 

5pzn>«n<!e I^om»ne. 



FS LK.^^Mrz" IW/ 

vt« v«e,»«e 

swll I.aktttre ktlr !«!«,, veil io Moen ä« >tsal 6ez I)a»ejn8 8t«el^t. voN in ikn«, >Voite 
ulill Olsnr uoä Abenteuer sltZt. vei! kinter Iknen ein prsciZtvvUes j!i^ellzckemum »tekt 
»jjul nickt »uletit. .»'eil Äe von ekien>'«N)öev Viedter ^esekrieden zwcl. 4Z0Z 

öi»der 2Z rvso. 25 VSv6e erzLkIeaen. 
prvis pro vanll elexsnt Icsstonlert mit fgrditkem l^msckla« . . Ow 42.— 
preis pro öanö eleeaal In (Zan^Ieinen xeknnäon vin ^.— 
Um jeäen Interessenten äen ^kaut äleser kerrlicken kiZcker -u el-möxUcken lie-

tsrtt vir sSmtNcliv 25 VLiuIe svfc>rt «ö«07l aneene^ms A^onatsratvn von Vlnsr I00.— 
K<,NeIct>«ivll von I0 Mntleli nsod VVskil cles XRu!vrZ xeirvn j^loastsniten von Nkisr 50^. 

Sisder ersckienen TltÄn: 
!. lll Äen >VKI«Iern äv» k»ior«tsa». äer (Zoläeräder-eit in Monövlle. 
2. 0sk S«vvott. vei 6en i?ot>beni»ne«rn des Sekrinxssee. 
Z. /^dentousr äes 8cvlenov»tn>a«os. T'rAnipikckrten 6urcli k^Aräsmerilc«. 
4 ^ Sobii der Sonao. ^denteueriatirten in 6er LtZäsee. 
5. 8ü«I«»«««»ckiekten. ^u, 6vr !n»el>velt äe» Stillen Ozeans. 
6. v»r Sokn lle5 ^olk. Xur^eesckickten »us ^Iksks. 
7. XSn!« >^>kokol. ein sutodioicrsfiseder !?om»n. 
k. ^vlkdkit. Die ?c»,icl<^ale eine» VVolMunäes. 
y. IL. ^»rtln eäen. Ln^viclklun«src>m»n in 7vei Ssnäen. 
II. ^omIivÄckt. Leltsame s!escl?Ict:ten. 
I?. Vvr Not«. Lxotiscko ^rzMnnsen. 
IZ. InLvl V^RNäe. Lln Abenteuerroman. 
14. )errv. <lor Insul«a»r. Der I?omsn eine» Nunäes. 
15. MIckael. )errv» Vni6vr. lrrwlirten ewv5 tlunäe». 
16. Ix»«:kr»I ä«« Lolä«». Im l.anäo des (Zol^rausck's. 
17. I^ur flvised. ><d«nteu«r-. V«rdrvalier. unä 8treilc«e5ckic:lit«n. 
I«. 8lv»»d. Unter Qviäsucl^ern »n I^oräamerllcs. 
i9. 20. v»» /^onätsl. vs» «rolZe smeriksnisclie Volksduek in 2vvi öünäon. 
?l. Vis sisorve kor^e. ^ln sorisler I?omkn. 
22. vis Nvrrln 6v, «roV«n N»u80». I^in Qutsroman gu8 Xalifornien. 
2.^. ^ensctien tler ?!«!«. ^us äer I^onäoner Kast-^n<I. 
24. .Isck l^onrlons vloerspkls. Oesckrleben von 8elner k^r»« ^karmsln !.^6on. 
25^ Vis «ILekilclion Insolv. Liner seiner besten I^omane. 

An  » i lDse i tVA  V«r In»» t»«« I i I »»n« I I i i ns  A .  <Z .  
?/^(Zpev. 8«mo»t«n»k« ul>«> 2/^0?. 

Nestoile Iiiemit 
.Isck l^onäon kiinä« 

InZlressmt VSncle. 
l(srtciniert. Ganzleinen. 

?otkiIbetrAe von s)in ivird nsek ^riialt äer ötiekersenäunx in l^o» 
nAtssZten von Oinsr iidsrviesen. 

I^ame: —.— — 
l^esekäftieunk!: 

Dg<um: (Genaue Adresse: ^ 

»»dio 

» primg Lixeneneuß^unA 
/^kkumulstor-öatterien »« 

»» »ß«e>v0ss 

lnK.^. Sc?, vomicelj lil 

Za »»c«7 

dsvvr As Äod^alekt äon 

5 .1 .  o .  

4-KStir»n-^«dr KmoUn»«? 
vorttilirva ljeken! 415Z 

Lr ist äie allermv^ernste Konstruktion. Arbeitet nur äurek 
seliluv an äas ösIeuedtunLSnetL uncl xveräen Äaker kelne Kat-
terien benötlxt. kmpiänxt atizzolut rei,l. klangvoll, eiltiernt jeäe 
Ltürunk llus äem I^etT. Wesen koker Oualitüt unä nieärleen 

Preises konkurrenzilos. 

Z. Vloollnavr - D^nrldor - ^urM«v» 6 

L IKn srosi 
ürüL tes  re i ckso r t i e r tes  I ^sx^e r  s l l e r  

kn 5 

kirnl»»«. Vvkvvntln« etc.. auck aller  ̂
ZpeÄaMtltvn von «nglkek«», uncl  ̂

u. XutAekviHlsck«, 5SmtI!cker 
H ^Invralöl-Vsvrproißuk»«, sNui^sn. Vrvnnzolrltuz 
^  empt iek i t  I u  l conku r rene loven  p re i sen  

Z ÜMlill UM. Hilrillllr. MM» il!. N 
^ ?GlGpI»»n Ii»HO?Rird»>tz SHSZ ^ 

^ Hss«rtss«t»«»g «Z. Kullstäüiißxer- u. cdem. k^abrlken ,I)»nlca''-^-Q., IIsxred-Kopriviiie». MlGlNVA?» ^ 
^ von l. 0. k^itro2ei!u!ose-I^acken .I^pto!" asck Verkskren cler I. O. psrdeninäustiie Ilückst s//^. ^ 

Awwvwwwwwwwwwvv^ 

0»I»K»»SU>Kg. 

^lea k^reunäen unä Vekannten entbiete iek innixen Dank tür 
äte liebevolle ^tellnabme an clen Skleren Letiicksalssckl^e. cler mlek 
äurck äas I^nscl^eiclen meines lieben Oatten, bez^v. Zotines. Lruclers unä 
Sed^xers. äes tterrn 

krani ZUeUvr 
estettor». 

betrokken kat. Lssonäeren Dank sax^e leb cZem Herrn Vertreter äsr Ltaät-
eemeincie. cler ^boränune cler (Zastwirte- uncl Katieesieäersenossensctiait 
sovle äem Nerrn Zekretär äer OenosLensebait peteln kür cile erxrel-
ienäe ^bsebieäsrecie, 6er l.ieclertake! unä clem Qesanj?vereln äer käelcer 
für 6ie er^relkenäen 1'rauercköre. ferner äsnlce ieti allen ^a^äverelnen. 
cler I^öiwnj? 6er Vollcssc^tiule in Krüevlna. allen öeruislcolle^en, überkaupt 
allen 1'eilnel:mern. 6ie 6em UnverselZIielien äss letzte elirencle (Geleite 
xaben. 5c:tiI!eKllet! lZ?inlce iek allen 8pen6ern cler l,er,^ic:ben !)lumon uncl 
Xrän?^. 4217 

<»en SS. NSrr l930. 

!o^ 8iicKl.ek. iZsttln. 

ilonie«? 
Zonnlsg ?»0ksekoppen ' uns KdsnskoniGN 
in äer l?estsurstion /Uelcsanärov» 18 

. ovZ»«?er?. 
recl,t 2»klrelckem öesuek l«ä«t küklicdst 

^ X. ?. LmerilE 

^««ßsatsUsr 
leile meinen Leel,rt«n KuncZen mit, ä»S lck >m ^ont»^, 

clen 23. mein ^oäestelier viecler erütwe. 

«« IlVlkv DH«»«? 

(Zede kviliekst bekannt. clalZ iek mein 

fliiM-dmk 
AM (»lavm tr? (Koroslcs ce8ts) 
ausilbe unä bestrebt bin. nur mit prima vcksen.» 
kleisek. vie aued Kalb- unä Scil'velntleisck äie ev-
ekrten Kunäen beäiencn ^eräe. Ai^it ^ektuoe 

4 » >v»n v«n»IK. D^»rldok. 

55555 

ZekIvIIsrvi-UdsnIvciluno. 
1'eilo «lem ?. I. ?ublilcum küilickst mlt. äav ied meine 

Setilossore! aus äer Äovenslls ulica ln Äie 4IZZ 

ltoroikn «»t» ZS 
verlest liade. Den ?. 1'. Kunden unä ckem Publikum ewpseli-
le icl» Miel, liöNietist unä ver8icllere. <lav lcli alle veztellun-
xon, neue sovie auek Repsrsturon, zu nlvärlLLten 'l'äLe5-
preiHen suLliilirea verde. 

tloeliaclituaisvoll 
Koroilr» cost» Z9. 

ksu. und jN»«clilnonsct,lossvrol. 

O»GO»»«a»GGOG«0V»O»V»ß 

Qb«tl>oS»lrtevr vack kür die !?edslctlon veraotvortlick: ^do I08P?K. — Vrv?k üor »A^sriborsk» tisl<grv»« ln 5^sril?or. — für den Nottuii«edor und den Vruelr v«r»nt, 

va^illcli: vlreictor 8t»nlco — Leiäs .votuckiltt w I^srldor. 


